lääufigen Reichspräſidenten gewählt und bildete zwei Tage 
Spitze als Miniſterpräſident der Sozialiſt Schei 
Bee ſterpräſt zialiſt Scheide mann 


traten bereits im Okto 


ſiebe 


mäßig lange Lebensdauer; es wurde am 22. November 1922 


fih auf die Deutſche Volkspartei, das Zentrum und die 
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Bromberg, Sonntag den 9. Januar 1927. 
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Zur deutſchen Negierungslriſe. 
Das 16. Nachkriegskabinett. 


Bei jedem Miniſterwechſel wird darauf hingewieſen, daß 
in der Kaiſerzeit die Reichskanzler und Reichsſtaatsſekretäre 
viel länger in ihren Amtern geblieben ſind als jetzt. Be⸗ 
ſonders wird betont, daß Kaiſer Wilhelm I nur einen 
Reichskanzler, den Fürſten Bismarck, gehabt habe und daß 
nur felten in den Reichsämtern Veränderungen eingetreten 
wären. 

Der jetzige häufige Miniſterwechſel hängt mit dem par⸗ 
lamentariſchen Syſtem zuſammen nach dem die Regierung 
zurücktreten muß, fobald fie das Vertrauen des Reichstages 
und damit des Volkes nicht mehr beſitzt. Da der Regies 
rung Marx in der Sitzung vom 17. Dezember 1926 ein 
Mißtrauensvotum ausgeſprochen ift, mußte fie De- 
ſtimmungsgemäß ihr Amt niederlegen, eine Neuberufung 
des Kabinetts, des 16. der Nachkriegszeit, iſt damit erforder⸗ 
lich geworden. - i 

Nachdem am 9. November die Republik ausgerufen mar, 
übernahmen je drei Mehrheitsſozialiſten und Unabhängige 
als Volksbeautragte die Leitung der Regierungs⸗ 
geſchäfte. Das Zuſammenarbeiten der beiden Parteien 
dauerte jedoch nicht ſehr lange, ſchon am 29. Dezember 1918 
ſchleden die drei Unabhängigen Haaſe, Dittmann und Barth 
aus der Regierung aus an Stelle traten zwei weitere 
Mohrheitsſozialiſten, Wiſſel und Noske, der das Miniſterium 
für Heer und Flotte übernahm. E 

Am 11, Februar 1919 wurde Friedrich Ebert zum vor- 


jpäter die erſte verfaſſungsmäßige Regierung, an deren 

Das erſte Nachkriegskabinett des Deutſchen Reiches be⸗ 
ſtand aus ſieben Mehrheitsſozialiſten, drei Demokraten, drei 
Mitgliedern der Zentrumspartei und dem keiner Partei an⸗ 
gehörenden Außenminiſter Grafen Brockdorff⸗Rantzau. He- 
reits im Juni 1919 trat das Kabinett zurück, da es den Frie⸗ 
Deusvertrag von Verſailles nicht unterzeichnen wollte. Die 
Demokraten traten geſchloſſen aus der Regierung aus, der 
Mehrheitsſozialiſt Bauer bildete fein Kabinett nur aus 
Vertretern der Sozialdemokratie und des Zentrums, doch 
er 1919 die 5 in die 


egierung ein, unte a 
nen eingerichteten Miniftertums für Weber 
rige Reichswehrminiſter hat fomit nicht 

eite Tig daß den Kap eh EA BEE .1020 tra 

5 age nach de ⸗Putſch im März 1920 trat 
diefes Kabinett zurück und wurde durch die Regierung des 
Mehrheitsſozialiſten Hermaun Mälzer erſetzt, das aus 
Scolaldemakraten, Demokraten und Zentrumsmitgliedern 
heſtand. An Stelle des zurückgetretenen Miniſters Noste 
übernahm Dr. Geßler, der bisherige Miniſter für Wieder⸗ 
auſbau, das neugeſchaffene bzw. neu ausgebaute Reichs⸗ 
wehrminiſterium. Aber auch dieſem Kabinett war nur eine 
kurze Lebenszeit beſchieden. Die Reichstagswahl im Juni 
1020 brachte grundlegende Veränderungen im Parlament, und 
der Zentrumsabgeordnete Fehrenbach trat an die Spitze 
der Regierung, die aus Zentrums mitgliedern, Demokraten 
und Deutſchen Volksparteilern beſtand. In ihm übernahm 
Dr. Brauns vom Zentrum das Arbeitsminifterium, das er 

‚Eis jetzt innegehabt hat. Da das Miniſterium Fehrenbach 

die Beſtimmungen der Londoner Konferenz nicht annehmen 
wollte, mußte es im Mai 1921 dem erſten Kabinett des 

Zentrumsmitgliedes Wirth weichen, das ſich auf die „Wei⸗ 
marer Koalition“ (Sozialdemokraten, Zentrum und Demp- 
kraten) ſtützte und die Bedingungen der Entente unterſchrieb. 
Im Oktober desſelben Jahres ſchied ein Teil der Demo⸗ 
raten aus der Regierung aus, weil ſie die Entſcheidung 
Über Oberſchleſien nicht anerkennen wollten. Reichskanzler 
Wirth bildete ſein zweites Kabinett, zu dem außer Mit⸗ 

„ der Weimarer Koalition auch einige Abgeordnete 
es haucriſchen Bauernbundes gehörten. 5 

Das zweite Miniſterium Wirth hatte eine verhältnis⸗ 


durch das Kabinett des parteiloſen Kanzlers Cuno abgelöſt, 
das ſich auf das Zentrum, die Demokraten und die Deutſche 
Volkspartei ſtützte und mehrere Fachminiſter hatte. Nach 
nur neunmonatigem Beſtehen trat es, als die Inflation in 
Deutſchland ihren Höhepunkt erreicht hatte, zurück. Reichs⸗ 
kanzler Streſemann bildete ein Kabinett. das ſich auf die 
große Koalition ſtützte, doch trat bereits im Oktober 1923 der 
ſozialdemokratiſche Finanzminiſter Hilferding aus und wurde 
durch den ſpäteren Reichskanzler Dr. Luther, bis dahin Ober⸗ 
‚Bitzgermeifter in Effen, erſetzt. Auch Graf Kanitz, früher 
Mitglied der Deutſchnationalen Volkspartei, ſpäter partei⸗ 
toS, gehörte dieſem zweiten Kabinett Streſemann als Ernäh⸗ 
rungsminiſter an, das jedoch nur eine Lebensdauer von nicht 
mehr als einem Monat hatte. Im November 1923 bildete 
Streſemann fein drittes Miniſterium, das als bürger⸗ 
liches Minderheitskabinett bezeichnet wurde, denn es pust 
mo⸗ 
kraten. Innenmimiſter war der bisherige Oberbürgermeiſter 
Dr. Jarres. Nach wenig mehr als drei Wochen erhielt das 
Kabinett im Reichstage ein Mißtrauensvotum. 
Ende November 1923 bildete der Zentrumsabgeordnete 
Dr. Marx aus Mitgliedern des Zentrums der Deutſchen 
Volkspartei und der Demokraten ſein erſtes Kabinett. 
Dieſes lieb auch nach den Reichstagswahlen im Mai 1924 
im Amt. Nachdem im Dezember 1924 der Reichstag von 
neuem gewählt war, übernahm Dr. Luther, der biş- 
herige Finanzminiſter, die Bildung des Kabinetts, in das 
zum eriten Male drei Abgeordnete der Deutſchnationalen 
Volkspartei eintraten. Dieſe ſchieden jedoch infolge der 
nnahme des Locarnbabkommens im Herbſt 1925 aus der 
Regierung aus, fo daß ſich das zweite Kabinett Luther 
aus Mitgliedern des Zentrums der Demokraten und der 
‘Druten Volkspartei bildete. Im Juni 1926 ſcheiterte der 
Meit Branaler Dr. Luther an der Flagaenfrape; die Neu⸗ 
bildung des Kabinetts übernahm der frühere Reichskanzler 
De. Marx. In das Kabinett trat zu den bisberigen Mit⸗ 
i Zn als Miniſter für die beſetzten Gebiete Dr. Bell, der 
nach dem Umſturz das Kolonialminiſterium bis zu ſeiner 


Je 


Auflöſung geführt Hatte und zur Unterzeichnung des Frie⸗ 
densvertrages nach Verſailles geſchickt war. 

Am 17. Dezember trat das zweite Kabinett Marx zurück. 
Das Rätſelraten über ſeine Nachfolge iſt recht müßig. Wenn 
die deutſche Regierungskriſe nicht zu einer Auflöſung des 
Reichstages und zu Neuwohlen führt, die eine klare par⸗ 
lamentariſche Mehrheit ſchaffen, iſt an eine kontinuierliche 
Regterungsgewalt im Deutſchen Reiche nicht zu denken. Den 
Parteien fehlt die Einſicht zur Eintracht, und darum ſind ihre 
auf ſchwachen Füßen ſtehenden Minderheitskombinationen 
totgeborene Kinder. Mag es ſich nun um ein Kabinett der 
„großen Rechten,, der „Mitte“, der „großen“ oder der „Weis 
marer Koalition“ handeln. 


— ͤ— — 


Litauen und der Korridor. 


Der Wiener Korreſpondent des „Kurjer Warſzawfſki“ 
hat von einer deutſchen Perſönlichkeit, die nahe Beziehungen 
zum (öſterreichiſchen?) Außenminiſterium unterhält, fol- 
gende Informationen erhalten: 

„In London und in Genf hält man jetzt die litauiſche 
Frage für reif zur Löſung, und zwar in einem Geiſte, der 
den Wünſchen und politiſchen Aſpirationen Kownos am 
wenigſten eutſpricht. Europa hat genug von der Un⸗ 
bepechenbarkeit der litauiſchen Regierungen, die verkünden, 
daß fie ſich mit Polen im Kriege befinden. die aber 
gleichzeitig auch Deutſchland und Rußland pro- 
vozieren. Ein Staat, der eine ſolche Politit treibt, be- 
weiſt, daß man ihn nicht ernſt nehmen kann, aber was 
noch ſchlimmer iſt. er beweiſt auch, daß er einen dauern⸗ 
den Herddes Unfrtedend bildet, und daß er aljo die 
wichtiaſten europäiſchen Lehensentereſſen durchkreuzt. Eng⸗ 
land, das mit verantwortlich ift für den Frieden in Europa, 
iit der Auſicht, daß nur die Zuteilung Litauens 
zu Polen die Keime der Unruhe erſtickt, und derſelben 
Anſicht find auch die maßgebenden Stellen in Genf“ 

„Das ift nicht verwunderlich“, jo behauptet die angeblich 
deutſche Perſömlichkeit. „England hat auf dem Kontinent 
zwei Stützpunkte, nämlich Gibraltar und Genf und 
was London als richtig betrachtet, findet auch einen Wider⸗ 


hall im Völkerbunde. Die litauiſche Frage ist ſoweit aus⸗ 


gereift, daß wenn von irgendeiner Seite die Initiative er- 
griffen wird, a Foreign Office n das 6 
a e 


Polen als eine autonome Einheit z 
ſtützen würde. a EEE F $ Aai unig 
Die Initiative in Genf wird vorausſichtlich von dent- 
ſcher Seite kommen. Deutſchland verbindet die Liquida⸗ 
tion Litauens mit dem Problem der allgemeinen Be⸗ 
friedung Europas. Dieſe Befriedung ift abhängig von 
dem Verhältnis Deutſchlands zu Polen. Dieſes Verhältnis 
kann fih aber friedlich nur geſtalten durch die Auf⸗ 
hebung des ſogenannten Korridors zugunſten 
Deutſchlands. Mit Rückſicht darauf, daß nach der Hinrichtung 
yon: vier Kommuniſten in Komno auch Ruß land ſich von 
Litauen abgewandt und ſein Verhältnis zu Polen einer Re⸗ 
vifion unterzogen hat (2), erwartet Deutſchland von der 
Sowjetſeite keinen Widerſpruch gegen die Vereinigung 
Litauens mit Polen für die Aufgabe des Korridors ſeitens 
Polens. Selbſtverſtändlich müßte der Völkerbund als Be⸗ 
fürworter dieſes Geſchäfts den Moment benützen, wo das 
Verhältnis zwiſchen Moskau und Kowno geſpannt iſt, und 
im Intereſſe des europäiſchen Friedens fo raſch wie mög- 
lic die deutſche Initiative in dieſer Frage verwirklichen. 
Nach Anſicht der deutſchen Perſönlichkeit ift Ei le ſeitens des 
Völkerbundes um ſo mehr geboten, als im Frühjahr fi 
an der ruſſiſch⸗ rumäniſchen Grenze fehr 
er n ſte 3 wi ſchenfälle ereignen können, deren Lokaliſie⸗ 
rung unmöglich ſein wird. Jeder ernſtere Zwiſchenfall 
am Dufeſtr würde entſprechende Reflexrwirkungen am 
= de m 5 n „ ge — dem gr Europa empfind⸗ 
hiten Punkte. Im Intereſſe Europas liegt es daher, dieſen 
Punkt vollſtändig verſchwinden zu laſſen.“ 4 j 
Bu dieſer Betrachtung im „Kurjer Warſzawſki“ bemerkt 
der „Kurſer Pozuanſki“: „Über forme Iheen haben mir 
mehrfach berichtet. neuerdings ſchrieb in dieſem Sinne Gr af 
Kudenhove⸗Kalergi in der „Neuen Freien Preſſe“. 
Es ift klar, daß ſich Polen mit einem ſolchen Handel nie⸗ 
mals einverſtanden erklärt. Eine entſprechende 
Propaganda muß deshalb ihr Ziel verfehlen. Die Auslands⸗ 
kreiſe müſſen ſich mit dieſer Wahrheit befreunden. Eine 
andere Sache ift es, daß Litauen ſolche Ideen ſehr eruſt in 
Erwägung ziehen müßte. Denn es iſt Tatſache, daß das 
a ons aan eie . N ch betrachtet. Und 
wer weiß, ob ſich a etzte Rettung für Litauen ni 
Verſtändigung mit Polen zeigt.“ j en 


die Umbildung des Kabinetts Bilfupffi. 


Warſchau, 8. Januar. Aus Regierungskreiſen erfährt 
unſer Varſchauer Vezireter, doß alle Nachrichten von einem 
rahe bevorſtehenden Rüdıritt des Marſchalls 
Pilſudſkti vom Minifterpräjidentenpoften 
verfrüht ſeien. So, wie heute die Situation ausſehe, 
könne man mit voller Sicherheit feſtſtellen, daß weder Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti vom Miniſterpräſidentenpoſten zurücktreten, 
noch eine Veränderung auf dem Poſten des Vizem.ntiterd 
ftattfinden werde. Doch werde eine teilweiſe Um⸗ 
bildung des Kabinetts erfolgen, aber man werde die 
völlige Geſundung des früheren Kriegsminiſters General 
Soſukowſk: abwarten, der bekanntlich während des 
Maixvutſches ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel in 
die Bruſt ſchoß, weil er es nicht verhindern konnte, daß 
Peſener Regimenter gegen den Marſchall Pitſudſki kämpften. 
Mon weiß nod nicht, was für einen Poſten der General 
Soſukowſki übernehmen werde, einmal ſpricht man vom 
Poſten des Kricazmpiſters, das andere mal vom Bolten 
des Bizepremiers. Würde ſich das letztere bewahrheiten, fo 
wäre Profeſſor Vartel in Ungnade gefallen, was 
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jedoch nach den eingezogenen Erkundigungen an kompetenter 
Stelle keineswegs zutrifft. 8 . 1 
Aus Regterungskreiſen erfährt unſer Korreſponden i 
weiter, daß man mit dem baldigen Rücktritt des B7 
Juſtizminiſters Meyſztowicz und des Land- = 
wirtſchaftsminiſters Niezabytowſki rechnen 
dürfe, bekanntlich beide Miniſter der Rechts orientierung. 
Haudelsminiſter Kwiatkowſki wird weiter im Amte 
bleiben, da dies der Staatspräſident Moscicki beſonders 
wünſcht. Auf anderen Miniſterpoſten ſollen vorläufig keine 
a erfolgen. Pilſudſti wolle nach eini d 
eit den 1 beibehalten, außerdem werde 
er weiterhin als Generalinſpekteur der Armee ſungierer 
wobei ihn der General Rydz⸗smigty, früher Armee⸗ 
korps⸗Kommandant in Wilna, unterſtützen wird. Urſprüng⸗ 
lich ſoll der Marſchall die Abſicht gehabt haben, von dem 
Poſten des Miniſterpräſidenten Ende Jauuor zurückzutreten, 
jedoch foll ihn der ſcharſe nationaldemokratiſche Angriff in 
der Haushaltskommiſſion des Seim veranlaßt haben, ſeine 
Pläne zu ändern. Der laute Zwiſchenfall in der Budget- 
kommiſſion hat gezeigt, daß die Angriffsluſt der faſziſtiſchen 
Nationaldemokraten noch keinesfalls nachgelaſſen habe und 
daß eine Perſonalveränderung auf dem Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten ihre Offenſive nur verſtärken würde. Da das 
Pilſudſkilager die organiſatoriſchen Kräfte zum Aufbau 
einer eigenen Partei benötigt, ein Anſchwellen der national⸗ 
demokratiſchen Offenſive aber viele Kräfte des neuen Res 
gimes unnütz abſorbieren würde, fo wolle Pitſudſki der 
Kräftevergeudung durch fein Weiterverßleiben im Amte vors 
beugen. Zum Teil it man in Regierungskreiſen der An 
ſicht, daß der Marſchall das Staatsſteuer bis kurz nach den 
Neuwahlen zum Parlament in ſeinen Händen behalten $ 
merge. Seh 
a aa fann king arike 25175 gg darauf 
ausdr ſewieſen, ni uet, da die Entſcheidun⸗ 
e e dem Sitz des Marſchalls Ahfapfgh 7 
abhängen, wo man ja, wie es ſich ſchon ſo oft erwieſen hat, 
die Pläue bis zum letzten Moment zu verhüllen und mit 
großen Überraſchungen zu dienen beliebt. r 


Polniſche Handelsſchiffe in Gdingen. 
Gdingen, 7. Januar. (PAT) Am Donnerstag fand die 
Feier der Flaggenhiſſung auf den Handelsſchif⸗ 
fen ſtatt, die die polniſche Regierung unlängſt in Frau k. 
reich angekauft hatte. Der feierliche Akt wurde auf dem 
Schiff „Wilno“ in Gegenwart des Miniſters für Handel 
und Induſtrie Kwiatkowſki und in Anweſenheit von höhe⸗ 
ren Beamten des Handelsminiſteriums vollzogen. Nach 
Gebeten, die der Ortspropfſt verrichtet hatte, wu T X 
unter den Klängen der Nationalhymne und unte A 
Hochrufen des erſchienenen Publikums die polniſche 
Flaggegehißt. Nach Beendigung der Feier wurden die 
geladenen Gäſte von der Direktion der polniſchen Seeidife 
ahrt mit einem Frühſtück bewirtet, in deſſen Verlauf 
iniſter Kwiatkowſki eine Anſprache hielt, in der er 
u. a. ſagte: j ER 
„Das Ereignis, deſſen Zeugen wir heute find, ift der 
Anfang unſerer ſchöpferiſchen Arbeit auf dem Meere. Dieſer 
Akt hat eine hervorragende Bedeutung, wenngleich er vor⸗ 
läufig nur die Saat für die Zukunft iſt. Mit der heutigen 
Feier ift eine Reihe wichtiger Momente verbunden. Ih 
erſönlich bin der Meinung, daß der Seehandel und uns 
Dee Expanſion auf dem Meere andere Leute und 
andere Charaktere, und zwar ſolche Menſchen ſchaffen wird, 

eg Schwierigkeiten und Widerwärtig 

keiten ars zu bieten. Von dieſem Geſichtspunkt aus ift die 
heutige Feier zu betrachten. Es entſteht hier eine Schule tür 
den Staat und für das Volk, vor allem für die zukünftigen 
Geſchlechter. Dieſe Schule wird ſtarke und tatkräftige Leute 
erzichen. Man kann nicht in Abrede ſtellen, daß ein Volk 
von 30 Millionen, (Das pol niſche Volk zahlt im pols 
niſchen Staat nur 18 Millionen! D. R.) das über ſoviel Jobe h 
material verfügt, ohne eigene Flotte zugunſten ans 
derer Tauſende verliert, die es für ſich behalten müßte. Mit 
Rückſicht darauf muß dieſes begonnene Werk zu Ende 
geführt werden. Man darf ſich nicht allein auf die BT 
winnung des Rohmaterials beſchränken. Man muß es hin⸗ 
ausfahren und verkaufen können; denn anders wird das 
Volk nicht imſtande fein, ſich zu entwickeln. (5) Eine weitere 
Rückſicht, die in eutſcheidender Weiſe ins Gewicht fiel, und 
im ganzen Volke Widerhall finden mußte it die Zuges 

hörigkeit des fo geliebten Pommerellen 

zum polniſchen Mutterlande. Es kann nicht den 
geringſten Zweifel darüber geben, daß das pommerelliſche 
Gebiet irgendwann und unter irgendwelchen Umſtänden 
aufhören könnte, polniſches Gebiet zu fein. Worte 
haben heute keine Bedeutung. Man muß daher mit 
recen Banden das pommerelliſche Gebiet an Polen feſſeln; 
und ein ſolches reales Band iſt vor allem die Arbeit am 
hieſigen Geſtade. Die Bildung einer tarten Handels⸗ 
Lotte und der Bau von Eiſenbahnen, die dieſes 
Gebiet mit dem Mutterlande verbinden; denn gerade dieſe 
reale Arbeit für das Wohl des ganzen Volkes wird niemals 
eine Erſchütterung für das Polentum und die Zukunft dieſes 
Gebiets zulaſſen. Der heutige Tag ſchafft ein ſtarkes unzer⸗ 
reißbares Band, das das Geſtade mit dem Herzen Polens, 
mit Warſchau verbindet. Doch dieſer Tag iſt erſt der 
Anfang (Was war denn damals, als General Haller ins 
Meer ritt? War das kein Anfang? D. R.) 1 Aufgabe 
als Volk, das ſich ert emporarbeiten will, beſteht in den 
Arbeit und in der weiteren Entwicklung. In einigen Jahren 
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muß ſich unſere heutige beſcheidene Flotte um das Viel⸗ 
ache vermehren. Zu dieſem Suede müſſen N 
ie ſich dieſer Aufgabe unterziehen werden, ſich ihr mit der 
8 Hingebung und mit ganzem Herzen widmen, müſſen 
ie ſchöpferiſche Kraft über den ganzen Staat 
nd das ganze Volk erſtrahlen laſſen und die 
. — einer Orgauiſation werden, ähnlich der, die in 
der Vergangenheit die Fundamente unſerer Armee geſchaffen 
Bat. Aus dieſem Gunde muß alles daran geſetzt werden, 
daß ſämtliche Kräfte des Volkes für dieſes große Werk ge⸗ 
wonnen werden.“ Die Anſprache des Miniſters ſchloß mit 
88 Wunſch auf ein Blühen und Gedeihen der polniſchen 


Im Anſchluß hieran ergriff der Präſes des Verwaltungs⸗ 
rats der polniſchen Seeſchiffahrt Stadtpräſident Ratajſki das 
Wort, der u. a erklärte, daß der heutige Tag in der Geſchichte 
des polniſchen Volkes einen Wendepunkt darſtelle, denn 
Volen beſchreite heute weite Seewege. Als Präſes des 
Verwaltungsrats der polniſchen Seeſchiffahrt gelobe er im 
Namen des Rats und der Direktion ſowie aller Arbeiter der 
polniſchen Seeſchiffahrt, daß er die Güter der ſtaatlichen por- 
niſchen Seeſchiffahrt ſtets eifrig behüten und dieſe Schiffe, 
ſpwie die künftigen ſtets als einen Schatz des polniſchen Staates 
beſchirmen werde, der um ſo wertvoller iſt, je ſchwerer er er⸗ 
rungen worden fei. Weiter erklärte Ratajfſki, daß. ſolange 
der Buchſtabe des Verſailler Traktats nicht in 
die große Tat einer mächtigen, für alle ſichtbaren Flotte 
umgewandelt wird, die feindlichen Gelüſte auf den 
Zutritt Polens zum Meere nicht verſtummen werden. „Wir 
wiſſen ganz gut. daß nur die dauernde ſtändige und volle Aus⸗ 
nutzung des Meeresgeſtades und der eigenen Hafeneinrich⸗ 
tungen und daß nur die faktiſche Herrſchaft der pol- 
niſchen Flagge auf dem Baltikum uns wirkſam dieſen für 
uns wertvollen Meeresſtreifen ſichern kann. Anf dem Meere 
liegt die Quelle der volniſchen Macht: hier befindet ſich der 
Schlüſſel für die Sicherheit der polniſchen Grenzen. (Die 
Geſchichte beweiſt etwa das Gegenteil. Die Quelle der pol⸗ 
niſchen Macht lag niemals auf dem Waſſer, ſondern ſtets 
in der Erde. D. R.) 

Als nächſter Redner trat der Präſes der Meereskommiſ⸗ 
fion des Sejm Abg. Zakuſka auf, der u. a. betonte, daß 
die vommerelliſche Erde ewig polniſch ſei und 
daß, ſollte man von irgendeiner Seite ſich erdreiſten, 
unſere Rechte zu ihr in Frage 21 ſtellen, ſicherlich es auch nicht 
einen Polen geben würde, der ihr den Schutz verſagt. Die 
heutige Feier iſt durchaus friedlich. (Dann ſoll man nicht 
ſolche Sprüche machen! D. R.) Polen habe das Recht zur 
vollen Entwickelung auf dem ihm gehörigen Platz. (Niemand 
beſtreitet dieſe nüchtern gedachte Wahrheit. D. R.) Keine 

Kräfte ſeien heute imſtande, Polen auf eine Stellung 
z weiten Grades zu degradieren. Der polniſche Seim habe 
alles getan, zahlreiche Geſetze geſchaffen., um dem Meeres⸗ 
ur. und der Seeſchiffahrt die Möglichkeit der Entwicke⸗ 

na zu ſichern. Alle weiteren Bedürfniſſe auf dieſem Ge- 
2 würden im Sejm volles Verſtändnis und Unterſtützung 
nden. 

Zum Schluß ſprach der Wojewode von Pommerellen, 

Mlodziagnowſki, der die Verdienſte der Bevölkerung 
„ des „polniſchen Pommoerellen“ unterſtrich, die jahrhun⸗ 
. dertelang fanatiſch das Polentum dieſes Gebietsteils 
bpverteidigt habe. (Pommerellen hatte auch vor Jahrhunderten, 
ö bis zur polniſchen ee T unſerer Tage niemals 

D R.) Dieſe Bevölkerung werde 


I eine volniſche Mehrheit. 
niemals zulaſſen, daß die Rechte auf dieſes Gebiet jemals an⸗ 
gezweifelt werden. Die Bevölkerung Pommerellens habe 
ſich ſtets und werde ſich ſtets harmoniſch mit den Behörden 
zuſammentun, die auf dieſem Geſtade eine mächtige Feſte der 
Arbeit errichten werden. Der Wojewode ſchloß mit einem 
f die pommerelliſche Bevölkerung. 

son den angekauſten Schiffen waren in Gdingen pa 
weſend: „Wilno, „Krak6w“, „Poznan“ und „RK 
mie e“. Das Schiff, Toru n“iſt am vergangenen Mi 500 
PR; dB Cherbourg in See geſtochen und wird in den nächſten 
Tußfen in Gdingen eintreffen. 


Aas polniſche Heeresbudget in der 
BR. Kommiſſion. 
a. Ber ijan, 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Bei der 
= britten Lefung des Budgets des Kriegsminiſteriums kam es 
mii der 6 des Sejm zu verſchiedenen 
wiſchenfällen. Der nationaldemokratiſche Abg. Harnſewicz 
rachte verſchiedene Anträge mit ausgeſprochen demokra⸗ 
Siem Charakter ein. Er verlangte Streichung von 
2 Millionen Zloty aus dem Dispoſitionsfonds des 
Kriegsminiſters. Außerdem forderte er, daß man bei den 
Ausgaben für die een iarsdre a a a een des Kriegsminiſteriums 


Die gute Partie. ae e Am mar , . ee e d Bitten u gute Partie. 


N Skizze von Hildegard Diel. 


Eva Storm ſchlüpfte in ihren Manter, ſtülpte das leichte 
Hütchen auf das ſeidige Blondhaar und öffnete das Fenſter 
ihres . der hereinſchauenden Frühſonne. Dabei 
grüßte i über Dächer und Schornſteine hinweg⸗ 
. mit ſtillſeligem Leuchten einen fernen Hausgiebel, 
ſich, alle nachbarlichen Großſtadtdächer überragend, 
gron und ſteil in den morgenblanken Herbithimmel redte, 
dem. gauen Giebel lebte Erich Greiff. den fie lieb hatte, 
a 4 — ein Schatten huſchte durch ihre hellen Augen, 
1 Kopf wandte — unter der weißen Kuppel. die 

i, 1 drückend ſchwer über ein palaſtartiges Gebäude 
wölbte, wohnte Alfred Raffberg, der ihr den Weg zu ihrem 
Lebensglück verſperren wollte. Aber ſie ließ ſich ihn nicht 
verſperren. Und wenn der alte Goldfuchs, der fie pane 
5 en zu einer Unterredung zu ſich gebeten, es auch noch 
ſchlau anſtellen ſollte, ſie nahm den Kampf mit ihm auf. 

a trotz dieſes feſten Entſchluſſes zitterten ihre Kute doch 
eftig, und ihr Herz pochte wild, als fie eine halbe Stunde 
ſpäter das elegante Treppenhaus des prunkvollen Palaſtes 
emporſtieg. 
Alfred Raffberg, der Finanzgewaltige, empfing ſie in 
inem Arbeitszimmer. Er bot ihr mit läſſiger Handbewe⸗ 
gung einen 
ein paar eee L men feine goldgefaßten Brillen⸗ 
gläſer und jagte dann kühl, geſchä 1 wenn auch nicht 
ohne einen gewiſſen DOBEH A „Ich habe Sie zu mir 
ebeten, um Ihnen einen Wunſch zu unterbreiten. Ich bitte 
£, are Beziehungen zu meinem Neffen zu löſen weil ich 

e Verbindung meines einſtigen Pflegeſohnes und 

voraus ſichtlichen Erben mit der Tochter eines amerikaniſchen 
Geſchäftsfreundes wünſche. Erich ſoll dadurch Quit bekom⸗ 
zum kaufmänniſchen Berufe zurückzukehren. Mag er 

ine Kunſt ſpäter als Liebhaberei nebenher betreiben. 
atürlich könnte ich ihm auch eine Exiſtenz als Künſtler 
ſchaffen, aber das hieße , mein Geld verſchleudern, ſtatt es 
zu mehren. Denn Erich gehört zu den Malern. die es nicht 
verſtehen, ihr Talent praktiſch auszuwerten. Wollen Sie 
alſo meinem Wunſche entſprechen und ihn freigeben — ?“ 
„Niemals“, ſchrie Evas Seele. Aber die kalten Augen, 
die wie blanke Münzen vom Schreibtiſch aus zu ihr herüber⸗ 
ſunkelten, fo deutlich die eingefrorene Seele des nur rechnen⸗ 
den Geldmannes verrieten, lähmten fie derart. daß fie nur 
aaan, per herauszuſtammeln vermochte: „Aber wir haben uns 


Der Finanzgewaltige zuckte froſtig die Achſeln. „Die 
Boefie der Liebe verfliegt im Lebenskampf wie Spreu. Sie 


eſſel, muſterte ſie von ſeinem Schreibtiſch aus 


Er motivierte dieſen zweiten Antrag mit 
der Gefangennahme verſchiedener Generale. Dann kam er 
auf das auf den Abgeordneten Zöziechowſki verübte 
Attentat zu ſprechen. Es ſei unmöglich, daß das Offiziers⸗ 
korps nicht wiſſen ſollte, wer hier die Täter ſeien. Er 
warnte vor jeglicher Politik im Militär. Als die ruſſiſchen 
Offiziere zu politiſieren anfingen, war dies das Grab der 
zariſtiſchen Armee. Ein einziger Befehl des Kriegsminiſters 
genüge, um dem Politifieren ein für allemal ein Ende zu bes 
reiten 

Der Vizeminiſter General Konarzewſki proteſtierte 
gegen die Beleidigung des Offizierskorps. Er ſagte, daß 
man bei der zariſtiſchen Armee nie ſolche Reden, wie ſie der 
Abg. Haruſewicz gehalten hat, geduldet hätte. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Liebermann führte 
aus, daß die Einmiſchung des Sejm in die verſchiedenen 
militäriſchen Angelegenheiten unzuläſſig ſei. Er könne das 
Sentiment des Herrn Haruſewiez für die gefangenen 
Generale verſtehen, aber er könne verſichern, daß bei den 
Zivilgerichten die Gefangenen bis zwei Jahre in Unter- 
en gehalten werden, bis über ſie das Gericht ent⸗ 


10 000 zl ſtreiche. 


Die Anträge des Abg. Haruſewiez wurden nur von der 
nationaldemokratiſchen und der chriſtlichdemokratiſchen Par⸗ 
tei unterſtützt und erhielten darum nicht die notwendige 
Mehrheit. Das Budget des Kriegsminiſters wurde mit 
einigen kleineren Anderungen angenommen. 


— — —ê 


Ein neues Anleihe⸗Gerücht. 


Warſchau, 7. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der 
jüdiſche „Rafa Przeglad“ weiß von neuen polniſch⸗ 
amerikauiſchen Nnleiheverhandlungen zu berichten, an denen 
vor allem der amerikaniſche Geſandte in Warſchau, Stetſon, 
regen Anteil nehmen ſoll. Stetſon weilt ſeit einiger Zeit in 
Nordamerika und hat in Waſhington eine ſtarke Aktion für 
die Gewährung einer amerikaniſchen Anleihe an 
Polen begonnen. Stetſon fol mit zahlreichen amerikaniſchen 
Finanzleuten Eonferiert haben, außerdem ſoll er ſich mit dem 
neuen polniſchen Geſandten in Waſhington, Ciecha⸗ 
nowſki in Verbindung geſetzt haben. Die polniſche Regie- 
zung erwartet einen ausführlichen Bericht ihres 
Waſhingtoner Geſandten. 

Wir erinnern daran, daß auch der erwartete Bericht des 
Herrn Ciechanowſki nichts bedeutet neben der Notwendig⸗ 
keit eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertra⸗ 
ges. Erſt dieſes Vertrauensvotum hat für den Dollar- 
wagnetiſche Kraft. 


Chorzow. 


Der Warſchauer „Exvreß Poranny” bringt eine ſenſa⸗ 
tionelle Mitteilung in der Chorzow⸗Sache. Nach Weih⸗ 
nachten wären die Verhandlungen mit Deutſchland über die 
Entſchädigung für die Chorzow⸗Werke wieder 
aufgenommen worden. Die deutſchen Delegierten hätten 
neue Forderungen vorgebracht, die höher wären als die bis⸗ 
herigen, da fie bis zur Summe von 95 Millionen Gold: 
mark reichten. Die nolnifche Seite habe die Anſprüche ent- 
ſchieden abgelehnt. Die polniſchen Detegierten ſtützten 
fi) darauf, daß die interalliierte Kommiſſion (welche?) die 
Chorzow⸗Werke auf ungefähr 10 Millionen Goldmark ge⸗ 
ſchätzt habe. In der letzten Phaſe der Verhandlungen habe 
Deutechland außerdem die Sicherung feiner ſtändigen 
Beeinfluſſung der Wirtſchaft und der Produktion der 
Chorzow⸗Werke gefordert. goias könne, obgleich es eine 
. Erledig N er Frage anſtrebt, eine 
ee Kontrolle über ſei e Sabri um keinen Preis zu⸗ 


leds Deutſche Reich beruft ſich bei ſeiner Stelluna⸗ 
nahme auf das Urteil des Ständigen Gerichtshofes im 
a ag. in dem eindeutig feſtgeſtellt wurde, daß die Chorzow⸗ 
Werke auch nach der Abtretung Oſtoberſchleſiens deutſches 
Eigentum geblieben ſeien. 


Neue Verhaſtungen in Kowno. 


Riga, 8. Januar. Die Kownoer Regierung fegt die Re- 
preſſalien gegenüber den nationalen Minderheiten fort. In 
der Nacht zum Donnerstag wurden abermals Verhaftungen 
von Polen und Juden in den Ortſchaften Olita, Mariampol, 
Wilkowiſzki und Mirecze vorgenommen. Im ganzen wur⸗ 
den 150 Perſonen davon betroffen. Sämtliche Verhaf⸗ 
teten find aus dem Wilna⸗Gebiet gebürtig; die Mehrzahl 
wurde an die polniſche Grenze abgeſchoben. Ein Teil wurde 


ſind Dichterin und darum nicht praktiſch denkend. Wovon 
wollten Sie denn beide ohne meine Hilfe leben? Beide 
mittellos, beide brotloſe Künſte betreibend — 1 
„Wir werden arbeiten und warten “, wollte fie erwidern, 
aber Alfred Raffberg ließ ihr gar keine Zeit zu einer Ent⸗ 
gegnung, ſondern fuhr in ſarkaſtiſchem Tone fort: „Wenn 
Sie Erich wirklich lieb haben, werden Sie ſeinem Glücke ja 
nicht im Mege ſtehen wollen, ſondern es ihm gönnen, daß er 
Gelegenheit hat, eine gute, ia eine glänzende Partie zu 
machen. Und Ihnen wünſche ich, daß Ihnen anderswo das 
gleiche gelingen möge. Damit Erich Sie aber nicht aoch um⸗ 
zuſtimmen verſucht, möchte ich Sie bitten, ſobald als möglich 
ein paar Monate zu verreiſen. Daß ich die Finanzierung 
dieſer von mir gewünſchten M ene n über⸗ 
nehme, ift ſelbſtverſtändlich. Sie müſſen mir nur vers 
ſprechen, Ihre Verlobung noch heute zu löſen.“ 
Bis hierher hatte Eva mit ſtarren Blicken zugehört. 
Jetzt ſprang ein . orn in ihre Augen. Sie konnte die 
entwürdigende ng ihrer Perſönlichkeit und ihrer 
Liebe von ſeiten dieſes eh nicht länger ertragen. Eine 
heftige Entgegnung wollte ſchon über ihre Lippen ſchnellen 
— da durchzuckte ſie ein Gedanke, der jäh ihre Empörung 
dämpfte und ſogar den Schimmer eines Lächelns über ihre 
erregten Züge legte. Sie ſtraffte ihre ſchlanke, zuſammen⸗ 
eſunkene Geſtalt, ſtand auf und ſagte mit r 
Rue : „Ich werde Ihrem Wunſche entſprechen. Aber 
einer | längeren Reife brauche ich mindeſtens fünftaufend 
ar 
Ein ironiſches Staunen zog durch die triumphierenden 
Münzenaugen. „Sie ſind doch praktiſcher als ich dachte. Ich 
werde Ihnen die geforderte Summe noch heute zuſenden 
laſſen.“ 
Da ging Eva mit knappem Gruß aus dem Zimmer. Der 
Finanzgewaltige aber rieb ſich befriedigt die Hände. Sein 
Geld atte wieder einmal ſeine Macht bewieſen. — 
Erich Greiff lehnte, als Eva von ihm gegangen, wie 
verſteint am Fenſter ſeines Ateliers. Er konnte es nicht 
faſſen, daß fte. die ihn fo geliebt und fo feft an feine künſtle⸗ 
riſche Zukunft geglaubt, ihre Liebe verſchachert haben ſollte — 
daß ſie ihn bat das gleiche zu tun. Ein heißer Schmerz 
wallte in ihm auf, dann eine zornige Entſchloſſenheit. Er riß 
einen Briefbogen aus dem Schreibtiſch und ſchrieb Alfred 
Raffberg, daß er in vierzehn Tagen die gewünſchte Amerika⸗ 
reiſe antrete 
5 Et vie ſich Alfred Raffberg zum zweitenmal befriedigt 
die Hände. 

n den Geſellſchaftsräumen des Lloyddampfers, der 
Greiff feinem unerſehnten Ziele entgegentrug, ſproß 
en nach ſeiner Ausfahrt ein Gerücht. 
indigkeit ſeine bunten Fabelblüten 


Eri 
ſchon in den erſten Ta 
das mit raſender Gef 


. urg das Ge 
einem Wechſel in der Leitung des Dionbebitger £ Oberprä 


den Feldgerichten übergeben, unter der Anklage, daß fie 
Spionage zugunſten Polens getrieben hätten. 

In den letzten Tagen wurden auf Befehl der Regierung 
einige Abgeordnete der Arbeiterfraktion des Parlaments ver⸗ 
haftet, die den Proteſt gegen die Erſchießung von vier Kom⸗ 
muniſten mit unterſchrieben hatten. In Poniewieſz wurden 
N 112 Agitator Domaſzowicz und feine Söhne 
erſchoſſen. 


Vertreibung der Briten aus Hankan. 


Schanghai. 7. Jaunar. Die britiſche Politik in 
China hat am Mittwoch ihre bisher ſchwerſte Niederlage er⸗ 
litten. Die engliſchen Freiwilligen mußten ſich unter der 
1 3 Soldaten aus dem Hankauer Konzeſſious⸗ 
gebiet zurückziehen. Eine Rieſenverſammlung von Arbei⸗ 
tern, auern und Studenten hat geſtern abend dem eng⸗ 
liſchen Generalkonſul ein Ultimatum geſtellt, das die voll⸗ 
kommene Blockade des britiſchen Konzeſſionsgebietes an⸗ 
droht, wenn binnen 72 Stunden nicht die radikalen chineſi⸗ 
dem Bedingungen auf Zurü eaichung der engliſchen Kriegs⸗ 

ſchiffe, Bezahlung einer Entſchädigung, offizielle Entſchuldi⸗ 
gung des engliſchen Generalkonſuls bei der Kantonregierung 
uſw. erfüllt ſind. 

antan, 7. Januar. PAT. Der Außenminiſter der 

Kantonregierung konferierte in den Nachmittagsſtunden mit 
den hervorragendſten Vertretern der hieſigen amerika⸗ 
ſchen Kolonie über die außerordentlich ep 
Lage, die fih in Hankau herausgebildet hat. Der Miniſte 
gab den Amerikanern die Verſicherung, es ſei kein Grun 5 
für eine Panik vorhanden und erklärte, daß die nativ» 
nale Regierung über genügend Truppen zur Beherrſchung 
der Situation verfüge. Nach dieſer Konferenz beſchloß die 
Mehrzahl der Mitglieder der amerikaniſchen Kolonie, Han⸗ 
kau zu verlaſſen. Die zur gemeinſamen Beſprechung 
der Situation organiſierte Konferenz mit Vertretern der enga 
liſchen Kolonie führte zu nichts. Das dominierende Gefühl 
innerhalb der engliſchen Kolonie iſt der vollkommene 
börben an Vertrauen in die Sicherheit ihrer Be⸗ 
örden 

Wie kurz vor Redaktionsſchluß am 8. Jannar aus japa: 
niſcher Quelle gemeldet wird, weht die engliſche Flagge nicht 
mehr über dem Britiſchen Generalkonſulat in Hankgu. 


Republik Polen. 


„Die lieben Juden.“ 

Warſchan, 7. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Seit 
einigen Tagen weilt in Warſchau der General Sir 
Wyndham Deeds, welcher früher ziviler General⸗ 
ſekretär in Baläftina geweſen und nach Polen auf Ein: 
ladung der zioniſtiſchen Organiſation gekommen iſt. General 
Deeds hat in Wari er zahlreiche Konferenzen mit Vertretern 
der jfüdiſchen Minderheit gehabt, und er hat auch 
verſchiedene jüdiſche Gemeinden in den Provinzen ze 
beſucht. Heute nachmittag 2 Uhr gab die engliſche 
ſandtſchaft dem General Deeds ein Frühſtück. * 
Sonnabend wird zu Ehren General Deeds der Außenminiſter 
Zaleſki ein Frühſtück geben. In jüdiſchen Kreiſen be- 
zeichnet man vielfach die Anweſenheit des General Deeds 
in Polen als einen Wendepunkt in den Beziehungen 
der polniſchen Regierung zu der jüdifhen Minder- 
heit. Vor ſolchen Wendepunkten hat die jüdiſche Minderheit 


ſchon mehrf ach geſtanden, hoffentlich wird fie dies wal 


ke in e neue Enttäuſchung erleben. 
Deutſche⸗ Reich. 
Seit er Zeit u in Mag eb bas 


diums verbreitet. Nunmehr wird aus gut informierte 1 
amtlichen Kreiſen verſichert, daß Oberpräſident Hörſing, 
un Krankheit immer noch nicht völlig behoben ift, am 
1. April d. J. aus ſeinem Amt ſcheiden wird. Hörſing iſt 
bekanntlich der Führer des Reichsbanners Schwarz⸗xot⸗golb. 


Deutſchlands Staatshaushaltsvoranſchlag. 

Berlin, 8. Januar. Preſſemeldungen zufolge iſt der 
Vordruck des Staatshaushaltsvoranſchlags für das ahr 
1927 den Abgeordneten bereits zugegangen. Die Einnahmen 
und Ausgaben ſchließen mit 10% Milliarden Mark ab. 
An gewöhnlichen Ausgaben find 7999 Millionen vorgeſehen, 
an außerordentlichen Ausgaben 538 Miillonen. Gegenüber 
dem Vorjahre find die Ausgaben um 317 Miillonen, die Ein- 
nahmen um 844 Millionen geſtiegen. Das Budget des 
Reichs wehrminiſterkumz beträgt 572 279 650 Mark. 


entfaltete und faſt noch ſchneller den 4 Beteiligten köſt⸗ 
liche Goldfrüchte ſchenkte. Unter den Paſſagieren erſter 
Klaſſe ſollte ſich eine künſtleriſche Berühmtheit befinden, die 
aus irgendeinem geheimnisvollen Grunde inkognito nach 
Amerika reiſte. Die einen wußten, daß der beliebte Maler, 
der ſich vor Aufträgen nicht zu retten wußte, einer Duell⸗ 
geſchichte wegen eine Weile verſchwinden müßte, andere 
wollten gehört haben, daß ihm infolge einer Liebesaffäre und 
des durch ſie verurſachten Nervenchoks die Kunſt für immer 
8 leidet fei; alle aber munkelten von der geheimnisvollen 
9 ſeiner Werke und von den hohen Preiſen, die ſie 
erzielten. 
Erich Greiff, der infolge ſeiner immer noch verdunkelten 
Seelenſtimmung ſich völlig von ſeinen Mitreiſenden iſolierte, 
erfuhr die ſeine Perſönlichkeit umkreiſende Sage erſt durch 
einen anonymen — an deſſen Schluß ihm der unbekannte 
Schreiber, der ſich einen heimlichen Verehrer ſeiner Kunſt 
nannte, riet, das der Zukunft ein wenig vorausgreifende Ge⸗ 
rücht ſeiner Berühmtheit nach Möglichkeit auszunutzen. Schon 
am folgenden Tage bot ſich dem jungen Künſtler Gelegen⸗ 
heit, den Rat des unbekannten Freundes, den er nicht übel 
fand zu befolgen. Ein reicher Brafilianer, der ihn am Mor⸗ 
gen eine Seeſtimmung malen ſah, kaufte am Nachmittag die 
vortrefflich gelungene Skizze für eine Summe, wie ſie künſt⸗ 
leriſche Berühmtheiten fordern dürfen. Tags darauf baten 
ihn zwei Amerikaner um ein paar ähnliche Studien, zu deren 
Ausführung er ſich erſt eine Weile drängen ließ und dabei 
bemerkte, daß er ſich eigentlich vorgenommen, eine zeitlang 
W nicht zu malen. 

m fergen Abend ließ ihn eine deutſche Mitreiſende zwecks 
eines Auftrags zu ſich bitten. Als er in ihre Kabine trat, 
blieb er ſtarr vor Überraſchung an der Tür ſtehen. Eva Storm 
ſaß darin und begrüßte mit leuchtenden Augen den „berühm⸗ 
ten“ Maler. Dabei ſprühte ein Schalk aus ihrem Blick, Dos 
ihm im Nu das Rätſel feiner Berühmtheit Jöſte. 

„Alſo von dir ſtammt das Märchen —?“ 

„Ja natürlich“, lachte ſie. „Darf ich als Dichterin nicht 
Märchen erzählen? Wollte doch mal probieren, ob wir unſere 
beiden brotloſen Künſte nicht auch praktiſch verwerten können. 
Ich habe deinem Onkel ja nur verſprochen, die Verlobung 
zu löſen. Mich unter veränderten Verhältniſſen nicht wieder 
mit dir zu verloben habe ich nicht verſprochen.“ Und fie ſchlug 
die Arme um ihn und küßte ihn 

Als man an Land ging. hatte Erich Greiff bereits fünf 
zehntauſend Mark verdient, dazu drei große Aufträge für 
die nächſten Monate die es ihm ermöglichten, folgende De⸗ 
peſche an Alfred Raffberg zu fenden: „Machen. dank deiner 


freundlichen Haltung, beide gute Partie. Heiraten . deine 


Hilfe.“ 


— aeee 


| 


> Being Rraufe Barlton), Carl 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Eine Verſammlung deutſcher Stadtverordneter 


ſämtlicher Städte Pommerellens fand am 6. d. M. in Dirſchau 
ſtatt. Zweck der Zuſammenkunft war, einmal ein Bild da⸗ 
von zu gewinnen, inwieweit es bisher möglich geweſen iſt, 
die Intereſſen der deutſchen Bevölkerung in den Stadt⸗ 
zarlamenten wahrzunehmen und ſodann durch eine gemein- 
ſame Ausſprache Anregungen für weitere gedeihliche Arbeit 
zu erhalten. Die Ausſprache wurde mit einem Referat über 
die Pflichten eines deutſchen Stadtverordne 
ten von Redakteur Kramuſchke eröffnet. In der ſich 
daran anſchließenden Diskuſſion ergab fih, daß das für die 
deutſchen Verhältniſſe mäßig gute Reſultat der letzten Stadt⸗ 
verordnetenwahlen dahin ausgenützt werden konnte, den 
deutſchen Stadtverordneten eine entſprechende Vertretung 
in den Kommiſſionen und Deputationen der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung zu ſichern. 

Es wurde allſeitig betont, daß es Aufgabe und Ehren⸗ 
pflicht eines jeden deutſchen Stadtverordneten ſei, ſich mit 
der Organiſation und dem praktiſchen Betriebe der ſtädti⸗ 
ſchen Veꝛ waltung genau bekannt zu machen, um auf Grund 
eingehender Sachkenntnis ſich insbeſondere in den Rom- 
miſſionen und Deputationen fruchtbringend zu betätigen. 
Außerdem liege dem deutſchen Stadtverordneten natürlich 
in beſonderer Weiſe ob, die deutſchen Belange hoch⸗ 
zuhalten, um ſich deutſchfeindlichen Tenden⸗ 
zen entgegenzuſtellen. Hinausgehend über die 
Arbeit im Stadtparlament ſolle der deutſche Stadtverordnete 
die Vertretung wirtſchaftlicher JIntereſſen 
der deutſchen ſtädtiſchen Bevölkerung, wo es notwendig iſt, 
auf ſich nehmen. 

Darauf wurde folgende 

Entſchließung 


gefaßt. Die Verſammlung ſtellt einſtimmig feſt: „In den 
Berichten der einzelnen Stadtverordneten kam übereinſtim⸗ 
mend zum Ausdruck, daß trotz der Bemühungen der Stadt⸗ 
verordneten deutſcher Nitionalität es bisher nur in geringem 
Maße gelungen iſt. die Hintanſetzung der Inter⸗ 
eſſen der deutſchen Minderheit zu beheben. Die 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 9. Januar 1927. 


brachte. Die Romanze des Malateſta aus Don Pas- 
quale „Schön wie ein holder Engel“ von G. 
Donizetti konnte vielleicht weniger befriedigen, was 
mehr durch die Kompoſition ſelbſt als durch den Vortrag 
bedingt iſt, dafür aber gab der Sänger in Valentins 
Gebet aus „Margarete“ von Ch. Gounod ſein 
Beſtes her. Reicher Beifall bewog ihn zur Zugabe zweier 
Lieder von Richard Strauß, von denen beſonders „Die 
Nacht“ gut gefiel. ; 

Carl Kulecki haben wir bereits als Pianiiten kennen 
und ſchätzen gelernt. Sein Spiel iſt, ſeit ich ihn das letzte 
Mal gehört habe, noch freier und flüſſiger geworden. Von 
J. S. Bach ausgehend (Präludium und Fuge in E⸗Moll) 
über Beethoven (Sonate Asdur op. 26) zu Franz Liſzt 
Golonaiſe in Edur) ift für fein muſikaliſches Empfinden 
Charakteriſtikum; bis zu einem gewiſſen Grade bereits per- 
ſönlich geprägt, beweiſt er hierin ſchon, daß er ein gottbegna⸗ 
deter Muſiker iſt. Sein Bach war ſtilecht, muſikaliſch er- 
faßt und techniſch ausgezeichnet vorgetragen. Auch bei 
Beethoven ſteht er (von Kleinigkeiten abgeſehen) völlig über 
der Sache und weiß das Stück mit ſicherem Griff wie aus 
einem Guß zu formen, Für Liſzt hat er ſtarke Mufſikalität, 
deren Geſtaltung es nicht an Eindringlichkeit mangelt. Zu⸗ 
ſammenfaſſend fei geſagt) daß Kulecki ein ungewöhnlich pe- 
fäbigter Pianiſt iſt an den man bald die Höfen Anſprüche 
ſtellen können wird. Auch als Begleiter iſt er ausgezeichnet, 
nie wird er aufdringlich, fondern bleibt immer den Anforde- 
rungen der Kompofttion und der geſanglichen Darbietung 
gerecht. Reicher Beifall wurde auch ihm zuteil; beide 
Künftler dürften fih ſozuſagen in die Herzen der Zuhörer 
einmuſſziert haben, die ſicher beiden mit ſchönem Bank die 
beſten Wünſche mit auf den Weg der dornenvollen Künſtler⸗ 
laufbahn geben. A. 9 e t f ch £ b. 


—— — — 


* Die Eichung von Maßen und Gewichten. Der Stadtpräsident 
macht bekannt daß in der Zeit vom 10. Jannar bis 8. Februar die 
Eichung von Maßen und Gewichten, ſomie Wagen ſeglicher Art im 
Eichamt, Tuſzewſka Grobla 56, ſtattfindet. Wer feine Maße und 
Gewichte nicht eichen läßt, wird ſtreng beſtraft. * 


* 


* Der Verband deutſcher Katholiken in Graudenz hielt 
am Mittwoch, 5. d. M., im kleinen Saale des Goldenen 
Löwen ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende Mittelſchullehrer Skowronſki begrüßte die Ner- 
ſammlung und münſchte ihr ein fröhliches neues Jahr. Dar⸗ 


Nr. 6. 


geſtellt, auch Landwirte boten zahlreiche Tiere an. Nur ein⸗ 
zelne Händler, ebenſo einige Landwirte zeigten beſſere Ge⸗ 
brauchstiere. Es wurden für ſolche 700—900 gefordert. Ein 
Paar braune Paßpferde ſollten 1300 koſten. In der Haupt⸗ 
ſache wurden aber billigere Gebrauchspferde im Preiſe von 
200—600 angeboten. Minderwertiges Pferdematerial im 
Preiſe um 100 zt und darunter war ſtark vertreten. Rind⸗ 
vieh war ebenfalls gut vertreten. Es waren darunter 
Tiere, für welche 500—800 zt gefordert wurden. Für ge⸗ 
ringere Milchkühe forderte man 300—500 und alte Tiere wur⸗ 
den ſchon mit 300 und darunter angeboten. Hieſige und aus⸗ 
wärtige Händler kauften zum Verſand eine ganze Anzahl 
Tiere an. Ne à * 

d. Bei der Glätte erlitt ein hieſiger älterer Handwerks⸗ 
meiſter einen Unfall, indem er auf dem Bürgerſteige fiel 
und erhebliche innere Verletzungen davontrug. Da 
auf dem Bürgerſteig der Trinkebrücke, auf welcher der Ua⸗ 
fall geſchah, nicht geſtreut war, ſoll die Stadt haftbar gemacht 


werden, 5 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Der große Maskenball der Liedertafel: „Ein Karneval auf 
Atlantis“ iſt heute das Tagesgeſpräch. — Mehr als hundert 
Hände regen ſich, die Räume des Gemeindehauſes feſtlich zu 
ſchmücken, faſt täglich finden Proben für die Aufführungen ſtatt, 
alle Anſtrengungen werden gemacht, um das bisher Gebotene zu 
übertreffen. Jeder Freund des Frohſinns halte ſich daher den 
15. Januar frei und ſichere ſich beizeiten eine Eintrittskarte. (1240 * 


Thorn (Torun) 
Stadtverordnetenſitzung. 


Nach Eröffnung der Sitzung, die äußerſt zahlreich be⸗ 
ſucht war, ehrte man durch Erheben von den Sitzen das 
veritnrbene. Mitglied der dentſchen Fraktion Dr. Hermann 
Wolpe. An ſeine Stelle tritt nach der ſ. Z. aufgeſtellten 
Kaundidatenliſte Herr Iad. — Aus dem Tätigkeitsbericht 
des Stadtverordnetenvorſtehers ging hervor, daß im Vor⸗ 
jahre durch den Tad zwei Stadtverordnete ausſchieden, frei⸗ 
willig drei ihre Mandate niedergelegt hatten. 

Nachdem Dr. Daudelſki den Vorſitz übernommen 
hatte, ſchritt man zur Wahl des Vorſtehers. Nur 
eine Kandidatur wurde genannt: Stadtv, Antezak, der 
bisherige Vorſteher. Von 39 anweſenden Stadtvätern 
ſtimmten 31 für Antezak; ſieben Karten wurden für Poh 


ſo oft in der Preſſe mitgeteilte Zurückſetzung der Interefien | auf erteilte er Mittelſchullehrer Fritz das Wort zu feinem [ Arbeiterklub) abgegeben, ferner eine weiße Karte. Zum 
der Deutſchen hat nicht aufgehört. U. a. ſind die Majori⸗ Vortrage: „Der Weihnachtsfeſtkreis in ſeiner kirchlichen, ge⸗ Stellvertreter wählte man mit 28 Stimmen den Buch⸗ 
ſicrung durch Beſchlüſſe der anderen Fraktionen, Nichtbe⸗lſchichtlichen und völkiſchen Bezeutung und feine Feier.“ In | druckereibeſitzer Stefauowiez. Im Finauz⸗ und 


ſtätigung von zum Magiſtrat gewählten Vertretern deut⸗ 
ſcher Nationalität Vorkommniſſe, die ſich ſtändig wieder⸗ 
Dolen. Es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß es der 
Tätiokeit der Stadtverordneten deutſcher Nationalität und 
der Einſicht der nationalpolniſchen Fraktionen gelingen 
möge, mehr wie bisher im Intereſſe der einzelnen Kom⸗ 


Pommerellen.“ 


$ Dazu ſollen weitere Beſprechungen der Stadtverordne⸗ 
ten die Anregung und das Material bringen. 


8. Jannar. 
Graudenz (Grudziadz). 

7 87280 Lieder⸗ und Klavierkonzert. aie Beti 
Kulecki (Klavier). 

Am Dreifönigstege beſcherten uns zwei einheimiſche 
Künſtler, Heinz Krauſe (Bariton) und Carl Kulecki 
(Klavier) ein Konzert, deſſen Programm ſchon bekundete, 
daß beide Künſtler einen Sinn für das Edle. Erbauende und 
Erhebende haben. Man kann beiden auch bezüglich der 
muſtkaliſchen Darbietung bis auf einzelne mehr oder 
weniger kleinere Äußerlichkeiten berechtigtes Lob zollen. 
Heinz Krauſe. ſchon von Natur aus mit ſchönem Stimm- 
material ausgerüſtet, zeigte in feinem eriten Auftreten, daß 
es ihm weder an muſikaliſchem Empfinden noch an Vor⸗ 
tragstalent mangelt. Wenn auch die Klanaſchönheit der 
Stimme in den tieferen Lagen noch begrenzt iſt, ſo läßt doch 
ihre weiche Modulationsfähigkeit annehmen, daß auch dieſes 
Manko bald ausgeglichen werden kann. Nach dem Vortrag 
dreier altitalieniſcher Arien wartete er uns mit 
fünf Liedern aus der Winterreiſe von Franz Schubert 


demſelben hob er beſonders die Feier in der chriſtlichen Fa- 
milie hervor. welche hauptſächlich durch Aufſtellung von 
Krippen, die Chriſtbeſcherung und die Taunenbaumfeiern ge⸗ 
ſchieht. Die Krippenſeier wurde zum erſtenmal vom heiligen 
Franz von Aſſiſi im Jahre 1223, alſo drei Jahre vor feinem 


Tode veranſtaltet. Als Hauptfeſte des Weihnachtsfenvveiſes 


burt Jeſu, an deſſen Erſcheinung als Menſch unter den Men⸗ 
ſchen, das zweite an die Offenbarung oder Erſcheinung der 
Gottheit Jeſu Chriſti erinnert. Weiter wurde gezeigt, daß 
das Weihnachtsfeſt bereits von den heidniſchen Völkern 
gefeiert wurde. Der Redner ſchilderte dann die Feſte der 
Römer und Germanen. hauptſächlich die Winterſonnenwende. 
Am Schluß ſeines Vortrages äußerte der Vortragende den 
Wunſch, daß auch fürderhin die ſchönen deutſchen Sitten und 
Gebräuche eine ſolche Pflege finden möchten, wie dies bereits 
geſchehen ift, wodurch gleichzeitig das Völkiſche unferes 
eſens ſeinen beredten Ausdruck findet. — Es folgte darauf 
die Erörterung von Organiſationsfragen. * 
e. Die Bauarbeiten an dem ehemaligen Reichsbank⸗ 
gebäude, in welchem ſich jetzt die Bank Polſki befindet, konnten 
bis in die letzten Tage ausgeführt werden. Vor dem Ein⸗ 
gang iſt eine maſſive Altane errichtet. auch wurde das Ge⸗ 
bäude mit neuem Putz verſehen. Der Zaun nach der Graben⸗ 
ſtraße iſt zum Teil entfernt und auch nach der Gartenſtraße 
iſt die Einzäunung abgebrochen. Wie ſich erkennen läßt, wird 
eine Verlängerung der Grabenſtraße hergeſtellt, 
daß man direkt aus derſelben zur Gartenſtraße gelangen 
kann. Das nötige Steinmaterial zur Herſtellung des 
Pflaſters ift bereits herangeſchafft worden. An der Umzäu⸗ 
nung des Grundſtückes nach der Gartenſtraße zu wird eine 
Veränderung vorgenommen. = 
Der geſtrige Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht gut be⸗ 
ſchickt. Es wurde eine große Anzahl Pferde angeboten. Von 


beitsloſen die verſprochenen Lebensmitlel. Brennung 


Verwaltungsausſchuß verbleiben die alten Prit- 
glieder, desgleichen bleibt der bisherige Sekretär Direktor 
Alfred Krzy?anowſki. — Im weiteren Verlauf der 
Tagesordnung wurden 4000 Zloty zur Speiſung armer 
Schultinder in den Volksſchulen bewilligt. Ferner wurden 
die Pachten für die Warenſchuppen am Weichſelufer erhöht. 


mune du erreichen eitiprerhend der hervorragend wirt⸗ bezeichnete der Vortragende das Weihnachtsfeſt und das Reş [wogegen Stadtv. Döhn proteſtierte, da Graudenz z. B. viel 
ſFbaftlichen und kulturellen Bedeutung der Deutſchen in | der hl. drei Könige, von denen das erite an die zeitliche Ge⸗ billiger die Warenſchuppen hergäbe und ſich somit der 


Handel und Wandel von Thorn fernhalten würde. Erit 
jetzt wurde die Schließung des ſtädtiſchen Kaffen 
berichtes für das Jahr 1924 {N zur Kenntnis genommen, 
wonach die Stadt trotz des koloſſalen Sinkens der polni- 
ſchen Mark noch 880 000 Mark Reingewinn hatte! Von der 
Warſchauer Stadtſparkaſſe wird zu günſtigen Bedingungen 
ein Kredit für die hieſige Stadtſparkaſſe von 200 000, Zkoty 
aufgenommen, welcher an hieſige Gewerbetreibende verteilt 

werden ſoll. + 
Die Sosioltiten ftellten die Anfrage, weshalb den Ar⸗ 
Dust 


nor den Feiertagen nicht ausgeteilt wurden, da doch die 


Stadt hierzu durch die Wofewodſchaft 12500 Zloty erhalten 


habe. Hierauf wurde die Antwort erteilt, daß der Magiſtrat 
bereits Mehl, Hülſenfrüchte und Erbſen angekauft habe, aber 
wegen des Froſtes die Kartoffeln nicht erhalten kaun. Die 
Austeilung dieſer Lebensmittel foll aber ſchon in den nächſten 
Tagen erfolgen. 

Großes Erſtaunen im Saale rief die Bemängelung 
der Volksküche durch den Stadtv. Dybowſki (VRS) her⸗ 
vor, welcher aus feiner Taſche ein kleines Pelzſtückchen 
hervorholte, und es hochhaltend fragte, ob dieſes Tellchen 
von einem Hafen oder einer Ratte () berſtamme. Es 
fei im Eſſen der Volksküche gefunden. — 100 000 Zloty fol 
die Stadt borgen, um Notſtandsarbeiten ausführen zu laſſen 
und die Arbeitsloſigkeit zu verkleinern. 
Jahres bis zum 1. April ſoll jeder Eſſenholer aus der 
Volksküche auf Koſten der Stadt täglich ein Pfund Brot er⸗ 


Mit Anfang dieſes 


auf, die er muſikaliſch tief und ſchön empfunden zu Gehör 


75 8 . r * 


hieſigen und auswärtigen Händlern waren größere Koppeln 


halten. — Die beiden neu beſtätigten beſoldeten Stadträte 
47 S x 2 en — 


. 


ER | Gebr. Schiller, Toru Holzverkauf 
Mittags 12 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Browarna b Malermeiſter Telefon 428 auf den Ohausseen: Łysomice, Ostaszewo, 


Krankenlager meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 


Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Shwe- Grzywna, Rozankowo, Lubianka, 


Wybsz, 
Grębocin, Rog6öwko, Grunowo 


zum sofor- 


Atelier für dekorative Kunſt 


ſter und Tante eng in grofier Auswahl Ausmalung von Innenräumen |tieen > gegen 71 Zahlungsbeding. 
i | FJaſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. runz w T9 U : hr 
x bei ” A DK 
| Maria Goerz 75 e ge, | ACO nee Toruniu RAG 
| . I —— Gegründet 1899. — . 
im 87. Lebensjahre. pr 880 fi Iimmereinrichtungen < u 
Dies zeigen tiefbetrübt an 9 1 d 1927 
; Jakob Goerz nebſt Kindern. ſowie Fe: lender 
Kozibör, den 6. Januar 1927. . 
3 Die Beerdigung findet Montag, den 10. d. Mits., € í nz E möbel hrun all Dek. RAT, Heimalbole 
— 2 Uhr von der tennoniten ⸗Kirche bon audus l i mit Markt⸗Verzeichniſſen 
. aus ſtatt. einfachſter bis feinfter Art aller Art sowie und vielen Bildern. ? 
1 empfehlen ee eee 
Erteile Rechtshilfe 9 umgeyend  EEIBEDELNM. 


führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Lazienna ! Toruń Telefon 1413 
Generalvertreter der, Vistula“, 
12 


ar Pasta 


Preis 21 2.10 
nach außerhalb inkl. Porto 21 2,40, 


Juſtus Wallis, Toruń, 


Szeroka 34 1102 
Papierhandlung. Gegr. 1853. 


Be) ! sca 1 5 
Für die vielen Beweiſe herzlicher PE | Wohnungs’ I Pupo- 
Teilnahme beim Heimgange unſerer A mean a. lp in. 
lieben Entſchlafenen ſowie für die träg., Überlegung. uſw. 


reichen Kranzſpenden jagen wir auf Uebernehme Verwal- 
dieſem Wege 12 tungen von Häuſern. 


Ki i, Rechtsberat. 
Kb, j li = zus Eufiennican 2. 
i Piano a Aug z geg. 
Re S Pax y n i 
Rudal, im Januar 1927. N ae 
Familie Günther. 


Gebrüder Tems 


Telephon 34 Torun moto 30 
Älteftes Möbelhaus am Plate! 


— Gegründet 1551, — 
Eigene kiſchler⸗ u. Tapezierwerkftätte, 


— r 


T ehrlin i Flüssise Farben 
für 1:512 
Justus Wallis Sehe mäßig, wird für bas Büro ein Roble N. Natlese.. 4 
%% . ̃ T 
10 e Bydgoszcz, Jagiellońska 16: xi 


m. gut. Schul⸗ 
bildung, der 
deutſchen und 
poln, Sprache 


4574 an Ann.. 
(Erded Wallis, Torn. Bürobedarf  — 
Toru 


Gegründe t 1858. use Unnoncen Expedition Wallis, Torun, erbeten, 


"x 


Baſinſki und Rzyſki wurden durch den Stadtpräſi⸗ 

denten feierlich vor dem Kruzifix bei brennenden Kerzen 

vereidigt, worauf man in geheimer Sitzung die e 
125 


dieſer Herren beſprach. 


> —dt. Von der Weichſel. Ganz überraſchend ſtieg in den 
letzten Tagen das Waſſer. Am 3. Jannar hatten wir noch 
einen Waſſerſtand von + 1,13 Meter, am 6. Januar morgens 
ſchon von + 3,26 Meter und abends + 343 Meter. Am Lade- 
ufer find ca. 20 Laſtkähne ſowie die Dampfer „Konarſki“, 
„Kordecki“. „Czartoryjfki“, „Zamofſti“ und „Steinkeller“, 
welche von den Grundeisſchollen, mit welchen fait der ganze 
Strom bedeckt ijt. überraſcht wurden und nun am Ufer liegen 
müſſen. Der Fährdampfer verkehrte bis Mittag, mußte aber 
dann den Verkehr des ſtarken Eiſes wegen einſtellen. * * 
Í 2 


Vereine, Veranſtaltungen zc. 

Voxranzeige. Auf vielſeitigen Wunſch aus dem Landkreiſe gibt die 
Deutſche Bühne Thorn am Sonntag, 16. Januar, nachmittags 
3 Uhr, im Deutſchen Heim nochmals eine Volks⸗ und 
Fremdenvorſteltung des erfolgreichen Luſtſpiels „Heim⸗ 
liche Brautfahrt“, und zwar zu ermäßigten Prelſe n. Die 
Niederunger tun gut, Eintrittskarten gleich bei Gelegenheit des 
Wochenmarktbeſuchs bei Thober, Stary Rynek 31, ſich au ee 
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* Culmſee (Chelmza), 8. Januar. In der letzten Stadt- 
verordnetenſitzung erfolgte die Neuwahl des 
Büros. Der Wahlakt ging glatt von ſtatten und hatte 
folgendes gewiß überraſchendes Ergebnis: Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Ant. Szymanſki, Friſeur (mit 15 Stim- 
men), Stellvertreter Nehring, Dachdecker (mit 20 Stim⸗ 
men), Schriftführer Zuchowſki, Arbeiter (mit 15 Stim⸗ 
men), Stellvertreter Rutkowſki, Arbeiter (24 Stimmen). 
Damit iſt das ganze Präſidium von Vertretern der Arbeiter⸗ 
ſchaft beſetzt. In die Reglementskommiſſion wurden ge- 
wählt: Nehring, Zuchowſki, Wonatowfſki, 
ä und Majewſki. über die Wegeſteuer 
berichtete Stadtv. Czerwinſki, für dieje Steuer ſollen die 

hieſigen Bürger 43 000 Zloty aufbringen. Dem Einſpruch 
des Magiſtrats ſtimmte die Verſammlung bei. Eine ge⸗ 
heime Sitzung folgte. 
Konitz (Choinice), 7. Januar. Vorgeſtern, am Mitt- 
woch, beobachtete der Kriminalbeamte Koscielniak auf 
dem Wochenmarkte die Frau des Kunſtmalers und Inhabers 
eines Kolonialwarengeſchäfts in der Strzeleeka (Schützen⸗ 
Be) 20. Mieczyſtaw Rodowic z, die beim Einkauf 
alſche Zweizlotyſtücke in Zahlung gab. und ſchritt 
ſofort zu ihrer und ihres anweſenden Ehemanns Ver⸗ 
aftung. Bei der darauffolgenden Hausſuchung 
örderte, wie wir erfahren, die Polizei die Präge⸗ 
maſchine, Material und Falſifikate zutage, die 
im Keller des Hauſes Schützenſtraße 20 als Beſtandteile einer 
Falſchmünzerwerkſtätte feſtgeſtellt wurden. Die 
Apparate wurden beſchlagnahmt. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. In die Affäre ſind Helfershelfer ver⸗ 
wickelt, jedoch ſollen die weiteren Ermittelungen erſt Klar⸗ 
heit in die Tätigkeit der Verbrecher bringen, bevor dieſe 
öffentlich namhaft gemacht werden können. 
h. Strasburg (Brodnica), 6. Januar. Von Pferde⸗ 
dieb en wurde in der Nacht zum letzten Dienstag die Dorf- 
gemeinde Cieſchyn (Cieſzyny) im hieſigen Kreiſe heimgeſucht. 
Sie ftablen dem Beſitzer Johann Ziotfomffi einen 
ſiebenjährigen Hengſt und dem Beſitzer Johann Plotrow⸗ 
ki einen dreijährigen Hengſt. — Die ſtaatliche Oberförſterei 
Mſzano verkauft am Donnerstag, 13. d. M., auf dem Wege 
der Submiſſion kiefernes Nutzholz. Am Sonnabend, 15. d., 
veranſtaltet dieſelbe Oberförfterei eine Holzauktion im 
SGaſthauſe Stenzel in Malken (Matti). Zum Verkauf gelangen 
ans iten Revieren etwa 150 Feſtmeter Bauholz 40 Raum⸗ 
meter Kloben und Rollen (Nutzholz) und 250 Raummeter 
Brennholz. Auf dem Wege der Submiſſion verkauft am 
Sonnabend, 15. d. M., die ſtaatliche Oberförſterei Konſtancfa 


2229,67 Feſtmeter Kiefernlangholz 1.5. Klaſſe von diesjäh⸗ 
rigen Schlägen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 6. Januar. (Eigener Drahtb.) 
Auf der Strecke Warſchau— Danzig wurde von polniſchen 
Zollbeamten der Warſchauer Kaufmann Perl, der feit 
längerer Zeit größere Goldmengen aus dem 
Ausland nach Polen brachte, verhaftet, weil man bei ihm 
Briefſachen fand, aus denen hervorgeht, daß er rege Be⸗ 
ziehungen zu Sowjetrußland unterhielt. Man nimmt an, 
daß Perl im Dienſte der ſowjetruſſiſchen Regierung ſteht und 
die kommuniſtiſche Propaganda in Polen 
finanziert hat. Man fand bei ihm 10 Kilogramm ge⸗ 
ſchmolzenes Gold und 89 240 Sowjetrubel in Gold. 


* Warſchau (Warſzawa), 8. Januar. Auf der Weichſel ift 
der Flußdampfer „Fredro“ Mittwoch nachts 12 Uhr 
in der Nähe von Wiſzogrod halbwegs zwiſchen Warſchau und 
Plock. untergegangen Der Dampfer war mit einem 
im Fluſſe treibenden Baumſtamm zuſammengeſtoßen, dabei 
zerbrach das Steuer, außerdem wurde unter dem Waſſer⸗ 
ſpiegel die Schiffs wand eingedrückt, fo daß das 
Waſſer ſofort in die Kabinen hineinſtrömen konnte. Auf dem 
Dampfer befanden ſich gegen 150 Paſſagiere, hauptſäch⸗ 
lich Juden, deren ſich großes Entſetzen bemächtigte. Auf die 
Alarmrufe des verunglückten Schiffes eilte der Perſonen⸗ 
dampfer „Belvedere“ herbei, der zum Glück in der Nähe war. 
Sämtliche Paſſagiere wurden gerettet. Dagegen ſind die 
zahlreichen Güter ſämtlich untergegangen. 


* Krakau (Kraköw), 7. Januar. Der Rakowicer Fried⸗ 
hof war geſtern nachmittag der Schauplatz eines 
tragiſchen Vorganges. Der Friedhofskaplan Pfarrer 
Andrzej Lenart verfiel, als er ein Begräbnis führte, in 
religiöſen Wahnſinn, ſo daß man einen Arzt herbei⸗ 
holen mußte. Plötzlich war er dem Trauerzug voraus⸗ 
geeilt, ergriff das Kreuz und befahl allen Anweſenden, 
niederzuknien. Er bezeichnete ſich als Prophet, den 
Gott auf den Rakowicer Friedhof entſandt habe, um die 
Toten zu erwecken. 


Kleine Rundſchau. 


* Verhaftung des falſchen Prirzen. Wie aus Köln 
gemeldet wird, wurde in Euskirchen der ſeit längerer Zeit 
von der deutſchen Polizei geſuchte Betrüger Harry Domel 
verhaftet, der unter dem falſchen Namen Baron Korff 
ſowie als angebliches Mitglied des Hohenzollernhauſes 
Ende vergangenen Jahres in Mitteldeutſchland verſchiedene 
Gaſtrollen gab. In der letzten Zeit meldete ſich Domel bei 
der Fremdenlegion und hielt ſich in den von den Okku⸗ 
pationstruppen eingenommenen Kaſernen auf. Die Polizei 
ermittelte ſeinen Aufenthalt und es gelang ihr, einige 
Stunden vor ſeinem Abtransport nach Metz, zu verhaften. 
Bei ſeinem Verhör bekannte ſich Domel zu den ihm vor⸗ 
gehaltenen Verfehlungen und gab eine ausführliche Schilde⸗ 
rung, wie er die Leichtgläubigkeit des Oberbürgermeiſters 
von Gotha und des dortigen Intendanten des Landes⸗ 
theaters ausgenutzt hat. 


+ Die ruſſiſchen Kronjuwelen. Die Sowfjetregierung 
hatte vor einigen Tagen die in Maskau anweſenden Ver⸗ 
treter der großen ausländiſchen Zeitungen zur Beſichtigung 
der im Kreml zur Schau geſtellten ruſſiſchen Kronſuwelen 
eingeladen. Die Beſucher wurden durch zahlreiche Wächter, 
denten Juwelen Kleider re PEAS Area 
‚stellten Juwelen find von außerordentliher Pracht und n 
einen Geſamtwert von Eo 1 Milliarde Mark. Unter den 
koſtbaren Stücken befindet ſich u. a. die Trauungskrone von 
Katharina II., der berühmte Orloff⸗Diamant und zahl⸗ 
reiche andere wertvolle und geſchichtlich intereſſante Steine. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein, anonnme Anfragen werden garundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 

beiltegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


E. Z. 76. Bei Reſtkaufgeld kann der Gläubiger etwa 60 Prozent 
des nach der Skala des $ 2 des Aufwertungsgeſetzes vom 14. 5. 24 
feſtgeſtellten Betrages verlangen. Ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz 
nicht vorgeſehen. Bei 60 Prozent würde die Summe, die Sie zu 
bezahlen hätten, 9000 BI. betragen. Nach der Gerichtspraris haben 
auch Schuldner von Reſtkaufgeld ein Moratorium. Wenn der 
größte Teil der Einkünfte Ihres Grundſtücks aus Mieten ſtammt, 
brauchten Sie danach das Kapital erſt am 1. 1. 28 zu bezahlen: 
anderenfalls iſt das Moratorium am 1. 1. 27 abgelaufen. Die 
Zinſen werden von dem umgerechneten Kapital berechnet, und zwar 
bis zur Fälligkeit des Kapitals zu dem alten Zinsſuß. Iſt 
das Kapital ordnungsmäßig zum 1. 1. 27 gekündigt worden, und 
läßt es der Gläubiger weiter ſtehen, dann müßen Sie ſich mit ihm 
über den Zinsfuß einigen oder das Kapital auszahlen. 

tr. 15. B. Der Kaufpreis betrug 34800 Mark = 20 000 Zr. 
Verlangen können Sie davon etwa 60 Prozent = 17 400 AL. Davon 
haben Sie 4800 Mark = 4000 31. und 10000 Mark = 494 BL, zus 
fammen 4434 31. erhalten, jo daß Sie noch 12986 Zt. zu bekommen 
hätten. Unter Umſtänden könnten Sie auf Grund des $ 87 der 
Aufwertungsverordnung die Löſung des Kaufvertrages beantragen. 
Über die Koſten können wir Ihnen keine Auskunft geben. 

„Lippe = Detmold“. 1. Wenden Sie ſich an das Standesamt 
(Urzad ſtanu cywilnego) in Podgorz. Es empfiehlt ſich, den Antrag 
in polniſcher Sprache abzufaſſen. Der Antrag unterliegt keiner 
Stempelgebühr, aber Sie werden für die Ausfertigung 1,50 31. 
und außerdem das Porto lein gewöhnlicher Brief nach Deutſchland 
koſtet 40 Groſchen) zu zahlen haben. 2. Bromberg hatte wohl ein 
Shen Stadtwappen, aber es hatte weder früher noch jetzt eigene 

arben. 

Otto W. in Lubianka. 1. Die 200 000 Mark hatten einen Wert 
von 142,80 31. Was der Gläubiger devon zurückverlangen kann, 
können wir Ihnen nicht angeben, da Sie uns nicht mitteilen, ob 
es ſich um eine Hyvothek oder um eine Schuldſcheinſchuld handelt. 
2. Die 4000 Mark hatten einen Wert von 1428 Zt. Weitere Muga 
kunft unmöglich, die wir nicht wiſſen, was es mit den 4000 Mark 
für eine Bewandtnis hat. 

Nr. 50. M. M. 1. Über Veränderungen im Grundbuch kann 
nur der Eigentümer verfügen. Die Eintragung kann durch einen 
Ehevertrag über Gütergemeinſchaft erſetzt werden. 2. Der höchſte 
zuläſſige Zinsſatz tit nach dem Geſetz vom 90. 6. 1926 20 Prozent. 

„N. Siegfriedsdorf“. Die Rente beträgt in der Tat 75 Prozent 
($ 34? der Auſwertungs verordnung). Š 

Steene in N. 1. Das Moratorium für Darlehnshypotheken ift 
nicht verlängert, das Kapital iſt rechtzeitig gekündigt, war alſo am 
2. 1. 27 fällig, und Sie können es einklagen. Das Kapital beträgt 
auf 15 Prozent aufgewertet 222,15 BI (Eine andere Aufwertung 
kommt nicht in Frage.) Dazu kommen die Zinſen zu 5 Prozent 
von der aufgewerteten Summe für die letzten vier Jahre. Die 
anderen Zinſen ſind verjährt. 2. Für die 900 Mark haben Sie 
166,65 SI. zu fordern. Der Zuſchlag von 29,05 BI. an Zinſen bis 
1. 7. 24 und die Zinſen für die Zeit vom 1. 7. 24 bis 1. 7. W ſind 
annähernd richtig berechnet. Auch hier iſt der Betrag fällig und 
Sie können ihn einklagen. Um Kindergeld handelt es ſich hier 
nicht. g. Die Sparkaſſe wird mit ihrer Forderung von Goldskoty 
ſchwerlich durchkommen. Sie muß das Geld nehmen, den Vorbehalt 
werden Sie aber nicht verhindern können. Der geſetzliche 
Zinsſuß, d. h. der Zinsfuß bei Verzug, beträgt 15 Prozent. 

Nr. 22. B. B. Die Rente kann aus verſchiedenen Gründen 
zeitweilig geſperrt werden, z. B. wenn Sie eine dauernde Stellung 
im Stagts⸗ oder Kommunaldienſt erlangt haben, oder wenn Ihr 
ſteuerpflichtiges Einkommen dreimal den Betrag der Rente über⸗ 
ſteigt. In ſolchen Fällen können Sie eine Nachzahlung der Reute 
nicht verlangen. Welcher Grund bei Ihnen vorlag, wijjen mir nicht, 
können alſo auch nicht ſagen, ob Sie auf eine Nachzahlung Anſpruch 
haben, oder nicht. Wenden Sie ſich an das Staroſtwo. Bei 55 Pro⸗ 
zent Arbeitsunfähigkeit ſteht Ihnen eine Rente von 60 Prozent der 
Grundrente für einen Vollinvaliden, und ein Zuſchlag von 15 Pros 
zent zu. 

H. Krauſe. Nach dem Danziger Aufwertungsgeſetz werden 
ie dien TARNA St fe 8 20 et 
und binnen dre aten na ner eten des Geſetzes alſo 
Anfang Juli 1925, bei der Sparka angemeldet wo e Sonſt 
nicht. 5 Aufwertung beträgt ee 18 5 W 


. J. H. I. 1. Sie hätten an Kapital etwa lein beſtimmter Sag 
ijt im Geſetz nicht vorgefehen) 60 Prozent = 10 537,20 BL, und die 


Zinſen zu 5 Prozent von dieſer Summe. 2. 10 Prozent = 35,50 ZL 
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Achtung! » Achtung! 
Hafen-, Iltis⸗, Marder, guhs, Fiif 
Dtier-, Zienen-, ſowie alle Sorten Felle, 
Noß haare, Acteiſen und Metalle 


kauft und zahlt die höchſten Tagespreise 


A. Naderſohn Mickiewieza 19 


p (neben der Poſt). 


Gut erhaltene, gebrauchte 


Formen 
für Zementbetonrohre 


in verſchieden. Weiten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter T. 1114 an die Geſchſt. 


Rynek 11 


dieſer Zeitung erbeten. 


Maschke\ Einen ſchünen 3 


Grudzıaaz/ Je, sf 
Firmen 
2 


op 3 Taschen 
Torten u. Kaffeegebäck es , N 

ff. Pfannkuchen. Metali D 
Bestellungen auf Torten und © ® 


: Montag, den 10. Januar bis 
Sonnabend, d. 15. Januar 1927: 


Invenlur- Verkauf 


Richard Hein 


Wäsche, Trikotagen, Wäschestoffe, Hand- 
tücher, Tischtücher, Gardinen, Stickereien 
Steppdecken, Schlafdecken usw. 


Graudenz. 


P. Meissner. 


Seer WW Hotel Königlicher Hof. 


Großes Zimmer 
mit Kabinett 


perion oder kinderloſ. 
2 Jahre alt, verkauft Ehepaar abzugeben. 


Paul Schmidt | grins ir Ariedte, 
Sratwin beibrubgiads.| echadens 


Großer i 


Grudziądz Rynek 11 


3 7 “abends 8 bir: Familien-Abend. 
r “aes von 18 ur Matina 
il thullen gelegenheit an Einzel. Werden mn feder gewünschten Q. Deutſche Bühne Grudzigdz 


schnell, sauber und preiswert 
angejer tgi 1031 


Q. Diimann, 42.05 H, | Für Kinder zu halben Preiſen auf allen Plätzen 
Rydgoszcz, uu Jagiellońska 76. 


Ri Mi. Aa Ale Min Mn Mn a Weihnachtsmärchen in 4 Bildern mit Celan 


Unfer diesjähriges 


‚Maskenfef 


unter der Devife 1229 

„Ein Sonntag auf der film“ 
findet am 

Sonnabend, den 12. Februar d. Js. 


in den der Feftidee entſprechend 
dekorierten Räumen des hotels 
„Goldener Löwe“ ſtatt. 


Sonntag, den 9. Januar 1927 
nachm. ½3 Uhr im Gemeindehauſe 
Volksvorſtellung 


Zum letzten Male! 
„Rumpelſtilzchen“ 


und Tänzen von Roia Dodi 
Muſik von Erich Walter. 


Volksvorſt een 2 Ben Preſſen 
vorſtellung zu er 
Zum legten Male! 


„Stöpfel“ 


Eintrittskarten im Geihäftszimmter 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 1175 


Neuenburg. 
AchtungUmgebung Nowe(Neuanbure) 


Bin stets Käufer für sämtliche Sorten 

Felle, wie Ziegen-, Hasen-, 

Kanin-, Kalb-,Roß-. Rind., Füchse-, 

litisse-, Marder-, Fischotter» 

sowie Roßhaare und Wolle. Zahle 
e sehr hohe Tagespreise. 


Julius Weitzner, Nowe 
Rynek 9 14199 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und 
tnit Bach. \ 


er 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Januar 1927. 


i Nr. 6. 


Außenpolitik des böſen Gewiſſens 


oder: Stronſti und Seyda in der Außenkommiſſion des Sejm. 


Marian, 7. Januar. Die Mittwoch⸗Sitzung der 
Außenkommiſſion des Sejm wurde mit der Mus- 
sprache über das letzte Expoſé des Außenminiſters Zaleſki 
ausgefüllt, die wir bereits geſtern an leitender Stelle in 
einem kurzen Überblick wiedergaben. Nachſtehend laſſen 
wir die beiden Oppoſitionsredner Stronſki und Seyda aus⸗ 
führlich zu Wort kommen. Zunächſt publizierte 


Staniſtaw Stronjfi 


außenpolitiſcher Redner der monarchiſtiſchen Chriſtlich⸗ 
Nationalen e n Chefredakteur der 
„Warſzaw a“ 


im Kommiſſionszimmer einen ſeiner täglichen Leitartikel. 
Einleitend hob er hervor, daß er die Anſichten des Miniſters 
und ſeine Einſchätzung der Situation in gewiſſen 
Punkten nicht teile, jedoch der Meinung ſei, daß der 
Minifter eine ſchwierige Aufgabe hätte, da auf ihm 
die Vergangenheit laſte, die ſich durch die Abkommen 
von Locarno herausgebildet hätte. Der Abg. Stronſki 
kann vor allem die Anſicht des Miniſters nicht gutheißen, 
daß die Erſetzung der interalliierten deutſchen Militärs 
kontrolle durch eine Völkerbund kontrolle die Situation 
nicht verſchlechtere. Das Gegenteil fei der Fall. Dies 
komme einer vollſtändigen Aufhebung der Militär⸗ 
kontrolle Deutſchlands gleich. Der Sachverhalt iſt der, 
daß die Bedingungen des Verfailler Traktats von Art. 159 
bis 202, die die Bedingungen der Abrüſtung Deutſchlands 
zum Gegenſtande haben, angeblich erfüllt ſind, ſodaß die in 
Art. 203 vorgeſehene internationale Kommiſſion angeblich 
als überflüſſig betrachtet wird und nur Art. 213 übrig⸗ 
Pleibt, nach dem der Völkerbundrat jeden Augenblick Feſt⸗ 
ſtellungen anordnen kann. Hieraus ergibt ſich auch, ent⸗ 
lprechend dem Art. 431 die Möglichkeit einer vorzeitigen 
Räumung des Rheinlandes, d. h. vor Ablauf von 
15 Jahren, ſobald feſtgeſtellt wird, daß Deutſch land jene 
Bedingungen ſchon früher erfüllt habe. So ſtellt ſich heute 
der Rechtszuſtand dar. Niemand von uns (?), der Miniſter 
mit eingeſchloſſen, teilt die Anſicht, daß die Aufſicht in 
Deut ewig dauern muß, doch wir behaupten, daß 
Deutſchland die Abrüſtungsbedingungen nicht erfüllt hat. 
Ein Beiſpiel hierfür find die Kriegs materialien und 
die Frage der Oſtfeſtunge n. Die Frage der 
4 7 wurde bis Ende Januar vertagt, d. h. bis zu der 

it, da die interallticrte Kommiſſion beſeitigt wird, und 
es beginnt die Prüfung durch den Botſchafter rat. 
Sollte es zu einer Verſtändigung nicht kommen, ſo kommt 
die Sache an den Völkerbund, d. h. an eine ſehr un⸗ 
tiere Inſtanz. Seinerzeit hat im deutſchen Reichstage 
der frühere Reichskanzler Wirth auf den Vorwurf 
Scheidemanns, daß die Rüſtungen Deutſchlands zu 
weit gingen, die Erklärung abgegeben, das Land müſſe ſich 
vor Gefahren ſchützen. die ihm von polniſcher Seite drohen. 
Was wird Deutſchland nicht noch alles zur Begründung 
feiner Rüſtungen behaupten? (Was Herr Stronſki in feiner 
„Varſzawianka“ ſchreibt. D. Red.) Doch nach der Be- 
urteilung von berufenen Faktoren ſtellt ſich die Sache an⸗ 
A ledte Sem Patigarterset 
ege. He = p fen 80 e nen 5 

fi e 
ats mwi ächen. Es iſt eine intereſſante Geſchichte, daß 
Deutſchland ſich in der Frage der Oſtfeſtungen auf gewiſſe 
ſtiliſtiſche Unterſchiede zwiſchen dem franzöſiſchen 
und engliſchen Text ſtützt und die Beſtimmung, daß die 
Feſtungen im „gegenwärtigen Zuſtand“ erhalten werden 
jollen, fo deutet, daß fie andauernd verbeſſert und 
dem gegenwärtigen Niveau der Kriegskunſt 
angepaßt werden ſollen. Ferner hat General 
Caſtello in ſeinem Gutachten vom 15. Dezember die Auf⸗ 
merkſamkeit darauf gelenkt, daß dieſe Feſtungen der Sitz 
eines Stabes der Armee werden folen, die „für den Eins 
fall in Polen“ beſtimmt ift, daß die ſchweren Geſchütze 
entgegen dem Traktat auf beweglichen Geſtellen aufgebaut 
be eee e e a 
die gefährliche Rolle der deutſchen ngen hingewieſe 
und hervorgehoben, daß Deutſchland fordere, 5 Sr 
teidigungslinie gegen Rußland vom Jahre 1914 anzu⸗ 
erkennen. Die in dieſen Feſtungen aufgeſtellten Geſchütze 
genügten zur Ausrüſtung weiterer 35 Divifionen, über die 
im Verſailler Traktat vorgeſchriebenen Kräfte hinaus. 
Keiner der Staatsmänner, die in Genf waren, habe 

gugenommen. daß Deutſchland die Abrüſtungsbedingungen 
Erfüllt habe, fie hätten jedoch ſo getan, als ob diefe 
Bedingungen erfüllt worden ſeien. Dies müſſe auf Deutſch⸗ 
land ermunternd einwirken. In feiner Anſicht, als 
wäre die Übernahme der Militärkontrolle Deutſchlands 
durch den Völkerbund ohne nachteilige Folgen für 
Polen, ſteht der Miniſter nicht vereinzelt da. Das⸗ 
felbe ſchreibt Paul Boncour, der ſich über die Beunruhigung 
in Polen wundert und behauptet, daß doch der Völker⸗ 
bund eine größere und wirkſamere Autorität habe, 
die gegen die deutſchen Rüſtungen ausgeſpielt werden könne. 
Dasſelbe ſchreibt im „Daily Telegraph“ Herr Gorotwol. 
Doch tatfählih wird zwiſchen der bisherigen Aufſicht und 
dem Verfahrn durch den Völkerbund ein aroßer Unter- 
ſchied beſtehen. Die vorige Kommiſſion hatte ihren 
ständigen einen Sitz in Berlin, und verfügte über 
die darüber Erkundigungen ein⸗ 


in den deutſchen unterirdiſchen Gewölben 


fein. Die Kontrollkommiſſion konnte unterſuchen und 
zugleich Entſcheidungen treffen. Der Völkerbund da⸗ 
gegen nimmt ſich der Sache nur von ger au Fall an, 
ſobald irgend etwas von einer deutſchen Verfehlung be⸗ 
kannt wird. Die Kommiſſion des Völkerbundes muß erſt 
dem Völterbundrat einen Rapport vorlegen, und dieſer 
wird dann eutſprechende Beſchlüſſe fallen oder auch 
nicht. Lieber wird er ſie nicht faſſen, da er um ſein An⸗ 
ſehen beſorgt ſein muß, das darunter leiden würde, wenn 
man feinen Entſcheidungen kein Gehör ſchenkt. Überhaupt 
ijt die Ausreiſe der Völkerbundkommiſſion nach Deutſchland 
vom Genfer Beſchluß abhängig, und wer die Verhältniſſe 
in Genf kennt, kann annehmen, daß ein ſolcher Beſchluß 


gegen Dentſchland nicht gefaßt werden wird. 


Der Redner zitiert die Stimmen verſchiedener hervor⸗ 
ragender deutſcher Publiziſten, die die Ergebniſſe der Genfer 
Beratungen als einen Sieg Deutſchlands dargeſtellt 
haben, zum Beweiſe dafür, daß Deutſchland gewußt habe, 
was es anſtrebe und was es in Genf erreicht habe. Es fei 
„ die Aufmerkſamkeit energiſch darauf zu leuten, daß 
3 Diplomatie mit dem Feuer ſpiele und 


die Wirklichkeit nicht ſehen wolle. Die Frage der Siche⸗ I 


in dieſer An⸗ 
nach denen die 
e fen Wee Trate 


Morgan hat kürzlich auf 


rung des Friedens in Weſt⸗ und in Oſteuropa ſtelle ſich nicht 
gleich dar. Deutſchland habe ſich mit der Garantie der 
Oſtgrenzen nicht ein verſtanden erklärt und ſtrebe 


damit ausdrücklich eine 


Vergewaltigung des Friedens im Oſten 


an. Den Beweis hierfür erblickt der Redner in der Erklä⸗ 
rung des Miniſters Streſemann vom 3. November 1926 
und in den Ausführungen der Führer der Rechtsparteien 
vom 23. November, ſowie in der Antwort Streſemanns 
hierauf. Wenn alſo der Miniſter Zaleſki von einer 
gleichen Behandlung der Frage in Oſt und Weſt 
en fage er nur das, wie es fein müßte und wie es 
ni i 

Stronſti kam dann auf die letzten Ereigniſſe in 
Litauen zu ſprechen und behauptete, daß 


Litauen von Deutſchland abhängig 


fei. Litauen fei: in Europa Gegenstand eines politiſchen 
Spiels, ein Werkzeug in den Händen Rußlauds und 
Deutſchlands. Streſemann habe mit dem gegenwärtigen 
Umſturz in Litauen nicht Tſchitſcherin Schach bieten wollen, 
ſondern einem andern. Es müſſe auch ein Ein verneh⸗ 
men zwiſchen Rußland und Deutſchland darin beſtehen, 
Litauen gegen uns auszuſnielen. Zum Schluß ſagte 
Stronſki, daß der Abſchluß eines Abkommens 
zwiſchen Rußland und allen feinen Nach⸗ 
barn über die Sicherung der Grenzen notwendia ſei. 
Man klage Polen vollſtändig ungerecht an, daß c? einen Block 
gegen Rußland bilden wolle. Polens Beziehungen zu Somfet⸗ 
rußland befinden ſich ſeit einiger Zeit auf dem toten 
Punkt. Eine Verlängerung dieſes Zuſtandes fei nicht ge⸗ 
boten. Ein neuer Zeitabſchnitt berinne mit der Au reiſe des 


neuen Geſondten Patek nach Moskau, der als Außen⸗ 


miniſter und als Geſandter in Tokio nicht das entſprechende 
Feld für feine Fähigkeiten gehabt habe. Es ſei möglich, daß 
er es in Moskau findet. s 

Das Exvoſs des Miniſters hat nicht einmal cinen Teil 
aller der Gefahren aufgeführt, die uns drohen. Polen muß 
Europa deullich ſagen. anf melden Meg wir geſte gen mers 
den. wenn man uus ſtatt der verheißenen Sicherung Ent: 
täuſchungen bereitet. í 


Nach Stronſki ſprach für die Polniſche Sozialiſtiſche 
Partei (P. N. S.) der Ahgeordnete 


Mieczyſtaw Niedziakkowfki 


der faſt regelmäßig der polniſchen Völkerbund⸗Delegation 
angehört und die Anſichten ſeines Vorredners abſchwächte. Er 
führte u. a. aus: 

„Die Rolle des Nölkerbundrates vermindert ſich. Es ift 
die Rückkehr zur Bildung von Konzernen der Groß⸗ 
mächte eingetreten. Dieſe Rückkerr ift für Polen ſehr 
ſchädlich; darum muß es die Hebung der Autorität und 
der Rolle des Völkerbundes anſtreben. Das iſt eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe. aber eine andere Methode it unmöalich. Die 


grundlegende Linie der polnifhen Außenpolitik 
ſcheint vie tia zu fein, Polen hat fein beſtes Examen 


mährend des Umſturzes in Litauen abgelegt. Es zeigte 


Friedfertigkeit und bewahrte ſeine Nerven, was 


den Hefter Eindruck hervorgerufen hat. Daß man in 
Deutſchland die Miljitärkontrolle aufgehoben, dürfe man 
nicht bedauern. Die Bedeutung des neuen Apparates 
beruhe darauf. ob der Rat ſeine Stellung behält. Deshalb 
müſſe Polen konſequent zur Erhöhung der Autorität des 
Völkerbundes ſtreben.“ Zum Schluß frah der Abg. Nie- 
dzialkowſki von der Notwendigkeit der Befeſtigung des de⸗ 
mokratiſchen Syſtems und von der Notwendigkeit 
a gründlichen Anderung der Minderheitenpolitik in 


Danach kam der Außenpolitiker der Nationaldemokratie 


(Nationaler Volksverband) 


Marjan Seyda, 


vormals Mitglied des Deutſchen Reichstages. ſpäter Außen⸗ 
miniſter der Polniſchen Republik. gegenwärtig Chef: 
redakteur des „Kurjer Poznanſki“ zu Wort. Aus feiner 
Rede, auf die wir noch zurückkommen werben, heben wir 
folgende SKeruftellen heraus: 

„Die Vorausſetzung der Locarnopolitik gegenüber 
Deutſchland war bei den Weſt mächten und ſpeziell in 
Fr ankreich die folgende: „Es ift wahr, fo ſagte man 


ſich, daß wir das Pfand und die Sicherheiten aus der Hand 


geben, aber wir ziehen Deutſchland von den Sowjets weg 
und ziehen es zu uns herüber Im deutſchen Volke aber 
beſchleunigen wir die Evolution nach der pazifiſtiſchen 
Seite hin und ſchwächen die kriegeriſchen Elemente, wodurch 
wir den Frieden ſichern.“ In Polen dagegen dachte man 
alſo: „Es iſt wahr, daß wir dazu beitragen, die Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen der Garantie der franzöſiſchen und bel⸗ 
giſchen Grenzen einerſeits und der polniſchen Grenzen 
andererſeits zu bekräftigen, aber nach Locarno kommen 
wir in den Bölkerbundrat, und wenn wir im 
Völkerbundrat ſitzen, werden wir den Einfluß Deutſchlands 
auf internationalem Gebiet ſchwächen und die deutſchen 
Fangen, die ſich in erſter Linie gegen Polen richten, lahm 
gen.“ 

Leider ging die Wirklichkeit einen ganz an⸗ 
de ren Weg — wegen des böſen Willens Deutſchlands, 
wegen der Kurzſichtigkeit der Regierungen der Weſtmächte 
und endlich wegen der Paſſivität und Ohnmacht der vol⸗ 
niſchen Regierung. Was tut Deutſchland? Von einer Ab⸗ 
kehr des Deutſchen Reichs von den Sowjets iſt nicht die 
Rede; im Gegenteil führt Berlin ſein Spiel im Weſten und 
im Often zugleich. Im Weſten ſpielt es nicht bloß den 
engliſchen Einfluß gegen Frankreich aus, ſondern es 
hält Frankreich mit Italien und Italien mit Frant- 
reich im Schach und erſchwert dadurch die Annäherung der 
lateiniſchen Völker aneinander, die in deren gemeinſamem 
Intereſſe liegt und die die Revanche Deutſchlands zu hem⸗ 
men imſtande wäre. Im deutſchen Volke verringert 
nicht etwa die Anſtrengung, auf geheime Weiſe zu rüſten, 
im Gegenteil: ſie verſtärkt ſich.“ 

Der Redner zitiert daun aus einem Artikel der pazi⸗ 
fiſtiſchen Zeitſchrift „Die Menſchheit“ über die angeb⸗ 
lichen deutſchen Rüſtungen lange Sätze, die ſchon vor einigen 
„ > „Kurier Poznauſki geſtanden haben. Er fährt 

ann fort: 

Während dies in Deutſchland unterirdiſch ge 
ſchieht, erhält Herr Sreſemann den Nobelpreis 
für die erfolgreiche Befeſtigung des Friedens in Europa, 
was jedoch ſein Preſſeorgan nicht hindert, dem polniſchen 
Außenminiſter und durch dieſen Polen zu drohen, daß 


Deutſchland mit ihm deutſch reden werde. Und die ! nochmals in Erwägung zu ziehen. Wir bitten um Antwort. 


Kriege näher bringt. 


Verbindung ſtanden. Redner zitiert dann die einſchlägigen x 


deutſchen Pazifiſten? Sie find für den Frieden 
und gegen den Krieg, aber ſie treten gleichzeitig für die 

Anderung der polniſchen Grenzen ein. Kurt 
Hiller iſt in einem Artikel des „Berliner Tageblatts 

bereit, auf den polniſchen Teil Schleſiens zu verzichten, aber 
nur um den Preis des pommerelliſchen Korris 
dors. Und ſelbſt ein Mann wie Prof. För ſter erklärt 
in demſelben Blatte, daß für ihn der Verſailler Vertrag 
nicht ein unantaſtbares Tabu iſt, daß man eine Abänderung 
der Grenzen erſtreben könne, daß man aber den betrefſen⸗ 
den Staaten Kompenſ ale nen wirtſchaftlicher und 
politiſcher Natur bieten müſſe. 

Aber nicht die Hiller und Förſter ſind das Sprun 
brett des heutigen Deutſchland, ſondern alle diejenigen, die 
hinter dem Rücken Streſemanns die Rüſtung 
Deutſchlands vorbereiten. Die Front dieſer Rüſtung iſt 
gegen die Weichſel gekehrt, aber die franzöſiſche 
Politik wird ſich wohl ſchwerlich der Täuſchung hingeben, 
daß ein Krieg, der durch Deutſchland an der Weichſel ber A 
eonnen wird, Iofalifiert bleiben könnte, und daß es nach * 
dem Zuſammenſtoß an der Weichſel nicht zu einem ſolchen am 
Rhein kommen würde. Wir wären gewiſſenlos, wenn wir 
nicht laut feſtſtellen würden, ſo laut, daß man uns in 
Paris hören kann, daß uns die gegenwärtige frans 
zöfiſche Politik gegenüber Deutſchland mit großer Sorge 
erfüllt, weil fie den Schein für die Wirklichkeit 207 
nimmt, weil fie nicht genügend die Gefahren berückſichtigt, 
die die heutige deutſche Politik morgen Frankreich und 
Polen bringen wird. Weil diefe franzöſiſche Politik die 
Grundlagen des Friedens nicht verſtärkt, ſondern uns dnn 
i Wenn wir den Optimismus des 
franzöſiſchen Außenminiſteriums, der übrigens von einem 
großen Teil der franzöſiſchen öffentlichen Meinung nicht ge, 
teilt wird, nicht verſtehen, ſo iſt uns die ſorgloſe Art 
des polniſchen Außenminiſters ein Rätſel. 
Als wenn Polen nicht Deutſchlands Nachbar und i 
nicht der Hauptgegenſtand feines Haſſes wäre. ſondern 
als wenn es irgendwo in den Wolken läge, fern 
von der dextihen Gefahr, auf die es mit göttlicher Ruhe f 
berabſehen könnte. Unter dieſen Umſtänden tft es nicht ver⸗ 
wunderlich, daß man nicht die Früchte ficht, die Polen 
die Locarno⸗ Politik, der Sitz im Völkerbundrat 
und die Zunahme des Einfluſſes Polens auf internationg⸗ 
lem Gebiet bringen ſollten. Wo war dieſer Einfluß, 


als ſich 
das Schickſal der Kontrollkommiſſion 


der Alliierten entſchied? Der Hinweis darauf, daß die An⸗ 
gelegenheit nur zu der Kompetenz derjenigen Staaten ge⸗ 
hört, die im Botſchafterrat vertreten ſind, iſt keine genügende 
Erklärung dafür; denn es ift eine bekannte Tatſache, das 
diplomatiſche Einflüſſe ſich auch hinter den Kuliſſen k 

. 


geltend zu machen verſtehen. Übrigens fragen wir: Wort 
haben wir das Bündnis mit Frankreich? Kann der Einfluß 
desſelben die Schwelle des Batſchafterrates wicht, iher. 84 
ſchreiten? Miniſter Zaleſki bemühte ſich, die Bedeutung des a 
Beſchluſſes zu verkleinern, durch den mit dem 1. Februar die 
Tätigkeit der alliierten Kontrollkommiſſion beendigt wird. y 
Indeſſen ift trotz der ausdrücklichen Beſtimmungen das Bag), 
trages, trotz der Nichterfüllung grundſätzlicher Bedingungen 
ſeitens Deutſchlands die alliierte Kontrolle über die deutſche 
Rüftung aufgehoben und die Angelegenheit der Inveſtiga⸗ 
tionskommiſſion des Völkerbundrats übertragen worden. 
Wobei der Rat in jedem Einzelfalle mit Stimmenmehrheit 
beſtimmen muß, ob eine Angelegenheit der Inveſtigation 
unterliegen ſoll. Deutſchland wird Zeit haben, die Spuren 
zu verwiſchen. und im übrigen wird ih im Rate nicht ſo 
leicht eine Mehrheit dafür finden, da dies mit dem 
„Geiſte von Lovarno“, d. h. mit dem Grundſatze, Deutſchland 
nicht zu erzürnen, im Widerſpruch ſtände Wenn die Dinge 
weiter denſelben Verlauf nehmen. wie bisher, fo wird auch 
die Teilnahme eines Vertreters Polens im Völkerbund⸗ 
rat auf dieſem Gebiete nicht einen größeren Einfluß erlangen. 
Es iſt deshalb auch nicht verwunderlich, daß Deulſchland die 
Aufhebung der interalliierten Kontrollkommiſſion als ei 2 
großen politiſchen Sieg anſieht. Es wäre die Pflicht 
der volniſchen Politik geweſen, dieſen Sieg Deutschlands nicht 
zuzulaſſen. (N an 
Während die Frage unſerer Sicherheit auf ink } 3 
nationalem Gebiet einen fo unerwünſchten Verlauf nimm 5 5 
hätte man annehmen mir daß die Regierung beſtrebt ſein 
werde, unſere weſtliche Wand durch a a 


N 


Schwächung des dentihen Elements. 


die mit dem Verſailler Vertrage im Einklang ſteht, d. h. durch S 
die Liquidation des deutſchen Beſitzes au verſtärken. In⸗ 

deſſen. das gegenwärtige Außenminiſterium wiederholt nicht Br 
nur die Irrtümer des früheren Miniſters Skrzynſki, fondern 

es vertieft fie noch. Die Mitteilung vom 22. Dezember 
lautete, daß das Außenminiſterium in einer offiziellen Note 
der deutſchen Regierung mitgeteilt habe, daß die Regierung 
auf die Liauidation des Beſitzes derjenigen deutſchen Staats: 
angehörigen verzichte, die im Jahre 1920 (bei Inkrafttreten 
des Verſailler Vertrages) die teilweiſe polniſche Staatsange⸗ 
hörigfeit beſaßen. Es iſt dies nichts mehr und nichts weni 
ger als die offizielle Annahme der deutſchen Theſe in Sachen 
der Nichtliauidierung der ſogenannten „Bes 
burtspolen“. d. h. ſolcher Perſonen, die auf Grund der 
Tatſache, daß fie ſeinerzeit auf dem heutigen Gebiet des pol- 
niſchen Staates geboren wurden, polniſche Staats- 
angehörige geworden find, obgleich fie dieſes Gebiet 
ſchon ſeit Jahrzehnten verlaſſen haben und damit in keiner 


v 


Punkte der Wiener Konvention und fährt dann fort: Wir 
wenden uns an Herrn Miniſter Zaleſki mit der Frage, ob 1 
die Angabe richtig iſt daß er mit Deutſchland einen nenen 
Vertrag über die Staatsangehörigkeitsfragen plane, au 4 
Grund deſſen an Stelle der ſogenannten Beiräte, die nicht zu⸗ 
ſtande gekommen ſind, ſogenannte Schlichtungskom⸗ 
miſſtonen unter Beteiligung eines Polen und eines 
Deutſchen treten folen Wir fragen, ob es wahr fei, daß die 
volniſche Regierung bereit fei, die Fragen der Staatsange 
hörigkeit, in denen die Entſcheidungen ſchon Rechtskra 
erlangt haben und die geſetzlichen Termine bereits ver⸗ 
ſtrichen und die Angelegenheiten bereits abgeſchloſſen find, 


Zum Schluß erklärte Marjan Seyda, daß feine 
Partei (der Nationale Volksverband) das Expoſs des 
Miniſters nicht zur Kenntnis nehmen könne. 

Als Vertreter der Bauernpartei ſprach der Abgeordnete 


Jan Dabſki, 


der polniſche Hauptdelegierte beim Rigaer Friedensvertrag 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland, 

der bekanntlich ebenſo wie die Abgeordneten Stronſki 
und Senda ſelbſt gern Außenminiſter werden möchte. Er 
hub hervor, daß das wichtigſte in der Rede des Außen⸗ 
miniſters die offizielle Feſtſtellung fei, daß der Unter» 
ſchied zwiſchen den Greuzſicherungen im 
Oſten undim Weſten die größte Gefahr für den Frieden 
darſtelle. Man beginne jetzt offiziell mit der Wirk⸗ 
lichkeit zu operieren, Leider habe aber der Miniſter in 
ſeinem Expoſé nicht die Konſeguenzen verraten, die 
die polniſche Regierung aus dieſem Sachzuſtande ziehen 
werde. „Wir ſtehen vor einem ungeheuren Wendepunkt: 
dieſer unartige Knabe, als den man Dentſchland angeſehen 
hat, und der abſeits ſtehen mußte, fängt an, Europa zu dik⸗ 
tieren, und man horcht auf ihn. Unſer Miniſter befand ſich 
in einer unliebſamen Situation, als er als Mitglied des 
Völkerbundrats nach Genf kam. Dieſer Rat hatte für ihn 
kur eine Bedeutung zweiter Ordnung, denn während 
Streſemann mit Chamberlain konferierte, lauſchte er im 
Hotel, worüber man fih dort unterhielt. (Zuruf des Abg. 

tronſki: Die einen tranken Rheinwein, die anderen das 
Bier, das Skrzynſki gebraut hatte.) Eine Kardinalſache ift 
unſere Friedens politik. Der Standpunkt der volniſchen 
Regierung gegenüber den Ereigniſſen in Litauen war 
vollkommen korrekt und dies iſt eine Sache, die man in der 
Welt populariſteren müßte. Was unſer Verhältnis zu 
Rußland anbelangt (Zuruf Stronfkis: Jetzt wird alles 
nach Pateks Schnur gehen), ſo haben wir die Hoffnung, 
daß unſer neuer Vertreter dort mehr ſchöpferi⸗ 
ſche Arbeit leiſten wird als ſeine Vorgänger. Ich möchte 
gern erfahren, wie es mit dem Handelstraktat mit 
Deutſchland ſteht, da wir trotz der langen Verhand- 


Auf eine Bemerkung des Abg. Miedzinſki (Wyzwolenie), 
daß die breiten Maſſen des deutſchen Volkes 
den Krieg fo ſehr verabſcheuen, daß ſie ſich nicht 
nochmals hierzu werden verführen laſſen, entgegnete der 
Abg. Czemiewſki (Chriſtl. Demokratie), daß die Maſſen 
im Kriegsfall keine entſcheidende Rolle ſpielen würden. 
zDie Deutſchen ſind genügend geſchult und ihre eventuelle 
Mobiliſierung wird nicht erfolglos ſein. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage handelt es ſich vor allem darum, Frank⸗ 
reich und England davon zu überzeugen, daß die deutſche 
Gefahr andauernd über uns ſchwebt. Es handelt ſich auch 
darum, die Energie und Initiative unſeres Miniſteriums 
zu wecken, um vorbeugende Mittel für uns aus⸗ 
findig zu machen. Wir müſſen es Europa klar machen, daß 
Oſtpreußen nicht ein deutſches, ſondern im günſtigſten Falle 
nur ein gemiſchtes Gebiet iſt. (Dabei hat ſich der einzige 
Bezirk Oſtpreußens, den man als „gemiſcht“ nach hiſtoriſch⸗ 
etnographiſchen Rückſichten bezeichnen könnte, in Deutſch⸗ 
lands tiefſter Notzeit und in einer von Deutſchlands 
Feinden geleiteten Volksabſtimmung zu 98 Prozent 
für den preußiſch⸗deutſchen Staat entſchieden! D. R.) Jetzt, 
da Deutſchland in den Völkerbund eingetreten ift, erfcheint 
es uns angezeigt, mit der Initiative hervorzutreten, daß 
das Traktat über die nationalen Minderheiten auch 
Deutſchland verpflichte.“ 

„Auf dem Terrain des Völkerbundes können wir,“ ſo 
ſchloß der Redner der Korfanty⸗Gruppe, „nur dann aktiv 
ſein, wenn wir eine entſprechende politiſche Stärke haben 


werden. 

Nach dem Muſter Muſſolinis 
müſſen wir wünſchen, daß unſere Politik, ohne daß die 
Schneide gegen irgend jemand gerichtet wird (dann ſchweigen 
Sie über Oſtpreußen. D. R.), ſtets eine aktive Tendenz 
zur Erhöhung der Sicherheit in Oſteuropa zeigt.“ 


Das Schlußwort des Außenminiſters. 


In ſeinem Schlußwort erklärte Außenminiſter Zaleſki, 
daß die ganze Ausſprache in der Kommiſſion ihn in der Über⸗ 
zeugung gefeſtigt hätte, daß er in ſeinem Beginnen auf die 


könne. Wenn ſich ein ſcharfer Widerſpruch in gewiſſen 
An ſich ten gezeigt habe, ſo ſei dies darauf zurückzuführen, 
daß die Redner die Fragen von verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten aus betrachten. Die einen betonten die un z wei⸗ 
felhaften Gefahren die uns drohen, die anderen be⸗ 
leuchteten diejenigen Punkte unſerer Politik, die ohnedies 
klar ſind. Eins ſchließt das andere nicht aus. Ich bemühte 
mich. in meinem Exposé den Mittelweg zu gehen. Denn 
ich wollte nicht zu denen gezählt werden, die mit S praen 
in die Zukunft ſchauen. In dieſer Beziehung bin ich O ptis 
mift, wiewohl ich ſehe, daß wir eine wirklich ſchwie⸗ 
rige Situation vor uns haben. Wir müſſen damit rech⸗ 
nen, daß die verbündeten Mächte ſich jetzt bemühen, in 
raſchem Tempo zu normalen internationalen 
Beziehungen zurückzukehren, wie man ſie vor dem 
Krieg aufgefaßt hat. Dabei müſſen wir uns vor verſchiedenen 
Dingen ſichern, die hier verſchiedene Reoͤner angeſchnitten 
haben. Vor allem möchte ich feſtſtellen, daß unſer Bündnis 
mit Frankreich ſich keineswegs geſchwächt, fondern 
im Gegenteil noch immer geſtärkt hat. Frankreich 
gibt ſich genau Rechenſchaft darüber, daß es dadurch, daß vers 
ſchiedene Ausnahmeverordnungen gegen Deutſchland aufge⸗ 
hoben werden, auch ſeine eigene Sicherheit ſchwächt, und 
darum gewinnt ſein Bündnis mit Polen immer größere Be⸗ 
deutung, wofür wir fait kägliche Beweiſe erhalten. 
Außerdem haben wir gute Beziehungen zur 
Tſchechoſlowakei zu Jugoſlawien, zur Türkei 
und unſer Bündnis mit Rumänien. Dies geſtattet 
es uns, mit Ruhe in die Zukunft zu blicken. Freilich 
müſſen wir wachſa m fein und angeſtrengt arbeiten: denn 
im Völkerbundrat iſt noch viel zu tun. Ein Urteil über die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland müſſen wir 
uns bis zur Beendigung der Berliner Regie⸗ 
rungskriſe verſagen. Zum Schluß ſtellte der Miniſter 
kategoriſch feft, daß in unſeren Verhandlungen mit Rußland 
über den Abſchluß eines Garantievertrages England 
offenſichtlich keine Rolle geſpielt habe. 

4% wurde die Ausſprache in der Kommiſſion be⸗ 


lungen keine Ergebniſſe ſehen.“ 
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von einer anderen 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Januar 1927. 


Nr. 6. 


Die deutſchen Schulkinder. 


Von Paul Dobbermann. 


EÈ 


Im erſten Teil meines Aufſatzes (val Nr. 298 der 
„Deutſchen Rundſchau“ vom 29. 12. 1926) habe ich mich mit 
der Widerlegung der Einwände beſchäftigt, die Herr Jan 
Suchowiak gegen die von mir in der Jubiläumsnummer 
der „Deutſchen Rundſchau“ bekanntgegebene Ge⸗ 
ſamtzahl der deutſchen Schulkinder in Poſen und Pom- 
merellen vorgebracht hat. 

Nun gehe ich zu den einzelnen Poſitionen über, die er 
„berichtigt“. Man wird ſehen, daß er ſich dabei wahre 
ſtatiſtiſche Akrobatenkunſtſtückchen leiſtet. Herr Suchowiak 
ſchreibt: „Es ſeien ferner nachſtehende vom Verfaſſer an⸗ 
gegebene Zahlen berichtigt: „Herr Dobbermann errechnete, 
daß die deutſche Volksſchule von nur 27889, die polniſche 
Volksſchule dagegen von 14369 deutſchen Kindern beſucht 
worden ſeien. — Es könnte alſo ſcheinen, daß die letzten 
überhaupt nicht deutſch lernen. Daß dem nicht ſo iſt, wird 
9 Zuſammenſtellung für beide Wojewodſchaften 
zeigen. 

J. Vollen deutſchen Schulunterricht er 
halten: 

a) in 382 deutſchen öffentlichen Volks⸗ 


ſchulen 77. unn 
b) in 140 deutſchen Sonderklaſſen, die 

öffentlichen polniſchen Schulen ange⸗ 

altedert ſ ind 36104 Kinder 


Zuſammen 26620 Kinder 
das find 77% Prozent aller deutſchen 
Kinder. - 

II. Die notgedrungen infolge ihrer geringen Zahl in 
volniſchen Schulen untergebrachten deutſchen Kinder 
haben Teilunterricht in eigener Sprache, und zwar: 

a) in 150 beſonderen Lehrgängen deutſchen 
Sprach⸗ und Religionsunter⸗ à 
DT SEn A D E N A NA i A S 

b) außerdem in 253 Lehrgängen ſowohr 

epangeliſchen als auch katholiſchen 
Religionsunterricht in deut⸗ 


ſcher Sprache „ „ „ „2327 Klier 
Zuſammen 5014 Kinder 


III. Ohne beſonderen Schulunterricht in 
deutſcher Sprache ſind nur 832 deutſche Kinder (zwei Pro⸗ 
ent), die vereinzelt in den polniſchen Schulen zerſtreut ſind. 
ber auch dort haben ſie, ſofern ſie mehrklaſſige Schulen be⸗ 
ſuchen, im Poſenſchen Gelegenheit, gemeinſam mit den pol⸗ 
niſchen Schülern deutſch leſen und ſchreiben zu lernen. 
Wenn es Herrn Suchowiak nun darauf angekommen 


wäre, den „Anſchein zu zerſtreuen, als ob ſämtliche in pol- 


niſchen Schulen befindlichen deutſchen Kinder keinen Deutſch⸗ 


Unterricht hätten,“ jo hätte er überhaupt nichts zu ſchreihen 


brauchen, denn das habe ich ja gar nicht behauptet. Ich 
habe nämlich ausdrücklich aus der Geſamtzahl der in polni⸗ 
ſchen Schulen befindlichen Kinder 14267 eine beſondere Zahl 
für die Kinder herausgehoben, die keinen deutſchen 
Unterricht haben, nämlich 9784. Herr Suchowiak hätte ſich 
alſo überhaupt nicht zu bemühen brauchen, wenn ihm nicht 
daran gelegen geweſen wäre, ſeinerſeits „den Anſchein zu 
e 

t Seine Tabellen find alfo 
on Pre diser als er angibt. 
In Tabelle IT unter b gibt er nun 89 deutſche Privats 
ſchulen einſchließlich der Mittelſchulen (szkól 
wydzialowych) mit 3420 Schülern an. Herr Suchowiak weiß 
doch ganz genau, daß es ſich bei meiner in Frage ſtehen⸗ 
den Statiſtik lediglich um Volks ſchulen handelt. Wie 
kommt er dazu, die szkolv wWydzislowe in die Volksſchulen 
einzuſchließen? Er tut es doch nur deshalb, um möglichſt 
viele Volksſchüler zu bekommen, die angeblich in deutſchen 
Privatſchulen verſorgt werden. Es gab zu Beginn des 
Schuljahres 1925/26 (1. September 1925) 45 Privatſchulen 
mit 1176 Bolksſchülern, der Neft von 2244, den Herr 
Suchowiak für die szkolv wydzialowe angibt, ſteht für die 
vorſtehende Erörterung überhaupt nicht in Frage. Das 
it das erſte Akrobatenſtück des Verfaſſers. 
Dasſelbe gilt für die 251 Kinder unter I e, die häuslichen 
Privatunterricht haben. i 

Unter a gibt Herr Suchowiak 382 deutſche öffentliche 
Volksſchulen mit 20 516 Kindern an und unter d 140 deutſche 
Sonderklaſſen, die öffentlichen volniſchen Schulen ange- 
gliedert ſind, mit 61 deutſchen Kindern an. 382 Schulen und 
140 Klaſſen gibt 522 deutſche öffentliche Unterrichtsbetriebe. 

Ich habe in meiner Statiſtik 507 deutſche öffentliche 
Unterrichtsbetriebe feſtgeſtellt. Die geringe Differenz von 
15 iſt zweifellos darauf zurückzuführen, daß die Suchowiak⸗ 
ſche Statiſtik auch ſolche Klaſſen mitrechnet, die gar keine 
ſelbſtändigen Klaſſen mehr find, ſondern den größten Teil des 
Unterrichts in polniſcher Sprache mit den volniſchen Kin- 
dern gemeinſam hatten. Ich habe ſelbſtverſtändlich ſolche 
Betriebe als polniſch angeſehen; denn die Unterrichts⸗ 
ſprache für ſolche im Übergangsſtadium befindlichen 
Klaſſen iſt faktiſch das Polniſche. . 
Nun ift aber eigenartig, daß Suchowiak in feinen 522 
deutſchen Unterrichtsbetrieben nur 26 620 deutſche Kinder 
hat, während ich in 507 deutſchen Unterrichtsbetrieben 27 339 


Herr Suchowiak wird mir nun gewiß nicht unterſtellen 
wollen, daß ich die Tendenz gehabt hätte, möglichſt viel 
deutſche Kinder herauszubekommen, die in deutſchen 
Schulen ſind; ich glaube, er wird eher zum Gegenteil ge⸗ 
neigt ſein. A 3 

Deshalb ift der Umſtand, daß ich in einer geringeren 
Anzahl deutſcher Schulen faſt 1000 deutſche Kinder mehr habe 
als Herr Suchowiak, ein hervorragender Beweis 
für die Tendenzloſigkeit meiner Feſtſtellungen und 
ebenſo ein hervorragendes Zeugnis dafür, daß in den 
Suchowiakſchen Feſtſtellungen irgend ein 
Kardinalfehler liegt. ki 3 

Zu der Tabele I des Heren Suchowigk iſt alſo zuſam⸗ 
menfaſſend zu ſagen: Sie zieht ungerechtfertigterweiſe die 
szkoly wydzialowe und den häuslichen Privatunterricht 
heran, obwohl aus meinem Aufſatz ohne weiteres zu er⸗ 
ſehen war, daß dieje Dinge gar nicht zur Debatte ſtanden. 
Sie hat trotz ſeinem Mehr von 15 Unterrichtsbetrieben ein 
Weniger von faſt 1000 deutſchen Kindern; die Angaben des 
gan RE bergen alfo einen ſehr erheblichen Wider⸗ 
pruch in ſich. 2 

In feiner Tabelle II gibt Herr Suchowiak unter a) an, 
daß 2687 in polniſchen Schulen befindliche Kinder in 150 
beſonderen Lehrgängen deutſchen Sprach⸗ und R 
ligionsunterricht hätten. Unter b) behauptet der 
Verfaſſer 253 Lehrgänge für 2327 Kinder, die evangeliſchen 
Saw. katholiſchen Religionsunterricht in deutſcher Sprache 
Hatem, Dann zieht er a) und b) zuſammen und erhält 5014 
Kinder, die deutſchen Unterricht hätten. 

Dieſe Addition iſt eine bewußte Irreführung der 


fentlichkeit. Was in aller Welt hat Religions unferricht 


Re⸗ 


mit Sprachunterricht zu tun? Der Religionsunterricht in 
der deutſchen Sprache iſt unter keinen Umſtänden als deut⸗ 
ſcher Sprachunterricht zu buchen. Den Geiſtlichen iſt von 
der Schulbehörde ausdrücklich verboten, in den Religions: 
finnden Sprachunterricht oder Unterricht im Lejen und 
Schreiben zu treiben. Es iſt in einem Falle ſogar vorge⸗ 
kommen, daß der Gendarm bei Kindern nach deutſchen 
Fibeln revidierte, an Hand derer ein Paſtor die Kinder als 
Vorbereitung für den Religionsunterricht das Leſen lehren 
wollte. Der ganze ſogenannte deutſche Religionsunterricht, 
ohne eine vorherige Unterweiſung im dentihen Lefen und 
Schreiben ilt unfruchtbar, er iſt nur auf das Ohr aufgebaut. 
Ein Memorieren des religiöfen Lernſtoffes aus Reli⸗ 
gionsbüchern, ſowie eine Vertiefung durch religiöſe Bücher 
iſt in den in Frage ſtehenden Fällen auf Grund der geringen 
ſchuliſchen Fürſorge für den Leſe⸗ und Schreibunterricht 
nicht möglich. Wenn die Kinder hin und wieder doch noch 
kümmerlich aus der Bibel oder dem Katechismus leſen, iſt das 
allein auf i die treue Sorge mancher Mütter zurückzu⸗ 
führen. Der Verſuch Suchowiaks, den deutſchſprachigen 
Religionsunterricht als Ausfluß der ſchulamtlichen Für⸗ 
ſorge für die deutſche Sprache zu buchen, iſt aufs entſchiedenſte 
zurückzuweiſen. 

Seine Tabelle III hebt Herr Suchowiak mit folgenden 
Worten an: „Ohne beſonderen Schulunterricht in deutſcher 
Sprache find nur 832 deutſche Kinder (29 Prozent).“ Mit 
dieſen Worten ſpekuliert Herr Suchowiak zunächſt nochmals 
auf die Flüchtigkeit (und vielleicht die geringe Intelligenz) 
der Leſer; er bezieht die Religionsſtunde nochmals in den 
„beſonderen Schulunterricht in deutſcher Sprache“ ein. 

Die Behauptung aber, es wären nur 852 deutſche Kinder 
„ohne beſonderen Schulunterricht in deutſcher Sprache“, alſo 
ohne Deutſchunterricht, iſt eine glatte Unwahrheit, für die 
der Verfaſſer eigentlich verdiente, mit dem entſprechenden 
Prädikat belegt zu werden. Man kann beim beſten Willen 
nicht anders, als annehmen, daß Herrn Suchowiak kein Irr⸗ 
tum unterlaufen iſt, ſondern daß er es bewußt auf eine 
Falſchorientierung der Offentlichkeit abgeſehen hat. Der 
Schlüſſel zu dieſer Abſicht ſcheint mir in dem folgenden Satz 
zu ſtecken: „Die vorſtehenden Angaben mögen davon zeugen, 
wie fürſorgli ch und mit welch großem Aufwand 
ſeitens der Staatskaſſe die deutſchen Minderheiten in un⸗ 
ſeren Schulen behandelt werden.“ Es liegt bei Herrn Sucho⸗ 
wiak der oſſenſichtliche Wunſch vor, feine Ausführungen 
möchten durch die Grenzfenſter klingen und dort Glauben 
finden. i 
Die anmaßende Behauptung, es feien nur 832 in polni- 
ſchen Schulen befindliche deutſche Kinder ohne deutſchen 
Sprachunterricht, wird ſchon durch folgende Tatſache wider⸗ 
legt: Am 29. 12. 25 haben Abgeordnete der „Deutſchen 
Vereinigung“ in einer Interpellation 218 polniſche Schulen 
mit 3906 deutſchen Kindern angeführt, in denen kein deut⸗ 
ſcher Sprachunterricht erteilt wird. Der Unterrichtsmini⸗ 
fter hat in feiner Antwort vom 29. 12. 25 von den 218 nur 
10 ſchwache Fälle angeben können, für welche die Bes 
hauptung der Interpellanten nicht zutreffen ſollte. Der Ab⸗ 
geordnete konnte in einer öffentlichen Stellungnahme ſagen: 
„Hätten wir dem Miniſter ſtatt der 218 Fälle alle 871 an⸗ 
gegeben, uns würde wahrſcheinlich auch dann geſagt worden 
ſein: „Es eutſpricht tatſächlich der Wirklichkeit, daß allen 
deutſchen Kindern in den polniſchen Schulen der Unterricht 
in Deutſch erteilt wird.“ 


Ich will dem Verfaſſer nun noch einmal die Verhältniſſe 
zahlenmäßig jagen, wie fie find; er muß in zukünftigen Aus⸗ 
laſſungen ſchon andere Widerlegungen als ſeine ſtatiſtiſchen 
Bockſprünge bringen. Es find mit Beginn des Schuljahres 
1925/26 9384 deutſche Kinder in polniſchen Schulen ohne 
deutſchen Sprachunterricht geweſen, d. h. 65 Prozent (nicht 
2 Prozent) von der Geſamtzahl 14 269 der deutſchen Kinder, 
die in polniſche Schulen zu gehen genötigt ſind. 

Von den 14269 Kindern, die in polniſche Schulen gehen 
müſſen haben nur 2763 in 63 Unterrichtsbetrieben 1—2 Stun⸗ 
den deutſchen Sprachunterricht und 973 in 72 Unterrichts⸗ 
betrieben über 2 Sprachſtunden. Insgeſamt find aljo für 
4485 deutſche Kinder in 135 polniſchen Schulen deutſche 
Sprachſtunden angeſetzt. Ich Tage ausdrücklich angeſetzt: 
denn die Klagen der Eltern darüber, daß ihre Kinder in 
dieſen Sprachſtunden“ wenig oder gar nichts lernen, hören 
nicht auf. Bezeichnenderweiſe werden dieſe Sprachſtunden 
von der Schulbehörde ſelbſt teilweiſe als „Pogadanki“, d. h. 
„Plaudereien“ bezeichnet. (Antwort des Unterrichtsminiſters 
vom 24. 4. 26 auf eine Interpellation der deutſchen Abgeord⸗ 
neten vom 9. 3. 26.) Die Eltern klagen oft mit Bitterkeit, 
daß die ganze deutſche Sprachunterrichtsangelegenheit in den 
polniſchen Schulen en bagatelle oder als Attrappe behandelt 
wird. Einen Beweis dafür, daß der deutſche Sprachunter⸗ 
richt für die deutſchen Kinder in poluiſchen Schulen miti- 
bringend erteilt wird, könnte die deutſche Minderheit erſt 
haben, wenn ihr geſtattet würde, ſich durch eigene Organe 
von der Erteilung dieſes Unterrichts während der Stunden 
zu überzeugen. Zuſammenfaſſend ift über den Unterricht 
der deutſchen Kinder in polniſchen Schulen folgendes zu 
jagen: Es bleibt trotz Jan Suchowigk dabei, daß von 14269 
deulſchen Kindern, die polniſche Schulen beſuchen mien, nur 
4485 einige deutſche Sprachſtunden haben, während 9784 keinen 
deutſchen Unterricht genießen. Der Erfolg des deutſchen 
Sprachunterrichts für deutſche Kinder in den polniſchen 
Schulen ijt vielfach ſehr gering. Wir find natürlich gern pe- 
reit, uns durch poſitive Tatſachen überzeugen zu 


i laſſen, wenn es anders iſt oder fein wird. 


Die Tendenz der Schulbehörde iſt aber, keinen 
deutſchen Sprachunterricht (Leſe⸗ und Schreib⸗ 
unterricht) für die deutſchen Kinder in polniſchen Schulen 
einzuführen und für fruchtbringende Geſtaltung desſelben zu 
ſorgen. Davon zeugen die abſchlägigen Beſcheide an wohl 
100. Gemeinden, die im verfloſſenen Halbjahr diesbezügliche 
Geſuche an das Kuratorium gerichtet haben. 

Auf die Ausführungen des Herrn Suchowiak über das 
deutſche Privatſchulweſen und ſein Querulieren gegen die 
Kulturgutonomien werde ich demnächſt eingehen. 

Seinem Schlußſatze: „Ein Verdreſchen haben die deut⸗ 
ſchen Kinder in polniſchen Schulen nicht gekoſtet und werden 
es niemals koſten“ will ich nur ein paar trockene Sätze aus 
zwei deutſchen Interpellationen im Seim entgegenſtellen. 
Ein weiterer Kommentar iſt dann wohl überflüſſig. 

Am 27. März 1926 heißt es in einer Interpellation u. a.: 
„Jusbeſondere empfinden es die Eltern auch als eine unge⸗ 
beure Härte, daß die Kinder Religions unterricht in 
bolniſcher Sprache genießen mijjen, Es ift ſchon häufig 
vorgekommen, daß der 11jährige. Alfons, der ein 
ſchwächlicher Junge iſt, von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags 


in der Klaſſe ſtehen mußte, weil er in der Religionsſtunde, 


nicht polniſch antworten konnte. Dieſe Art von Religions⸗ 
unterricht in einer polniſchen Schule jagt genug. Der elf- 
jährige Paul wurde vor einiger Zeit von dem Lehrer ſo 


geſchlagen, daß er über und über voll Blut war und ſeine 
Vorderzähne ausgebrochen wurden. Dieſe Mißhandlung ge⸗ 
ſchah in der Weiſe, daß der Lehrer den Jungen mit beiden 
Händen am Kragen und am Geſäß faßte, und mehrere Male 
auf die Bank ſchlug. Als der Knabe dann unter die Waſſer⸗ 
leitung ging, um ſich vom Blut zu reinigen, gab der Lehrer 
ihm noch einen Fauſtſchlag unter das Kinn.“ er. 
Am 20. März 1926 berührte der Abgeorduete Utta in eine 
Interpellation u. a. folgenden Fall: „Mau verlangte von 
dem Oberpoliziſten Vorzeigung eines ſchriftlichen Auftrages. 
Als Antwort darauf zog der Poliziſt ſeinen Säbel und mit 
den Worten: Fort ihr Schweinebande von hier! Wollt ihr 
eine deutſche Schule haben, jo geht nach Berlin! warf er ſich 
mit den übrigen Poliziſten auf die Wehrloſen. Alle verſam⸗ 
melten Männer und Frauen, unter letzteren ſogar ſchwangere, 
wurden mit Gewehrkolben geſchlagen und mißhandelt. Dar⸗ 
auf wurde die Tür zum deutſchen Schulhauſe erbrochen und 
die ganze Einrichtung auf den Hof hinausgeworfen, wobei 
ein Teil der Möbel zerbrochen wurde. In das Lokal aber 
wurde die polniſche Lehrerin mit ihrer Schule 
aus dem Dorfe Behcice eingeführt.“ 8 
So ſieht die traurige Wahrheit aus, Herr Jan Suchowiak! 


Abg. Graebe über Wirtſchaftsfragen. | 


Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 
Handwerker in Polen E. V. hielt am Donnerstag, 6. d.? 
eine von Mitgliedern und Gäſten zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung im Zivilkaſino ab, die vom erſten Obmann 
Schulz eröffnet wurde. Nach einem kurzen Referat des 
Verbandsvorſtitzenden N eef ſprach ſich die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmiggegen die beabſichtigte Verſtaatlichung 
von Fleiſchereien und Bäckereien aus. 1 

Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vort 
des Seimabgeordneten Graebe über verſchiedene «| 
ſchaftsfragen. Der Redner betonte einleitend, daß er 
Aufforderung des Vorſtandes, einen ſolchen Vortrag zu 
halten, gern nachgekommen ſei, und ging dann zu der Frage 
über, die ſowohl in das wirtſchaſtliche wie auch das private 
en des hieſigen Deutſchtums am meiſten eingreife, näm⸗ 

zur ; 


Als Hindernis für die Beſeitigung der hohen i 


A 2 Paßmauer dürfe 
keinerlei Staatsintereſſe, ſondern vielmehr perſönliches Ina Žž 
tereſſe angeſehen werden, da nach Anſicht des Redners ver⸗ | 
ſchiedene einflußreiche Perſönlichkeiten in den Vorſtänden der p 


Bade- und Terraingeſellſchaften ſäßen „die ein Intereſſe daran 
hätten, daß ſich dieſe Badeorte entwickelten und die polni 


Bürger keine Reifen in ausländiſche Bäder unternähmen. 


Natürlich müſſe das als eine ungeſunde Wirtſchaft ange⸗ 
ſprochen werden denn die Entwickelung der polniſchen Bäder, 
die landſchaftlich oft ſehr ſchön gelegen ſeien, könne nur bei 
einem Wettſtreit mit ausländiſchen Badeorten vorwärts⸗ 
ſchreiten. Wenn aber die Kurorte wiſſen, daß man auf ſie 
angewieſen iſt, ſo werden ſie nicht daran gehen, ſich im weſt⸗ 
europäiſchen Sinne auszubauen. Dennoch muß geſagt wer⸗ 
den, daß, ſeitdem Miniſter Bartel in der Regierung ſitze, eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten ſei. Man habe vielleicht 
eine Anderung zu erwarten, zumal man ſich ja dem Ausland 
gegenüber (3. B. erit letzthin in Genf) ſtets als den Staat 
bezeichne, der für die Beſeitigung aller Paßſchwierigkeitem 
am empfänglichſten ſei. 

Was die Einreiſegenehmigung betreffe, fo iit 


der Redner der Anſicht, daß auch darin eine Beſſerung z l 
alfonfhlan 


zeichnen fei und daß vor-allem das polniſche Gener 

in Berlin bei Beſuchs reiſen wenig Schwierigkeiten 
mache. Dagegen ſei es immer noch ſehr ſchwer, für Kaufleute 
eine Einreiſegenehmigung zu erwirken. Leider hätte in letzter 


Zeit das polniſche Konſulat in Hamburg, das früfer be! 


der Erteilung von Einreiſeviſen ſehr entgegenkommend war, 
ſeinen Standpunkt geändert. In ſehr ſchwierigen Fällen 
habe aber die deutſche Fraktion oft vom Auswärtigen Amt 
die Einreiſegenehmigung erlangen können. 

Eine zweite Frage, die in das wirtſchaftliche Leben ſehr 
einſchneidet, ſei 

das neue Stempelſteuergeſetz. í 

Was die deutſche Fraktion betreffe, fo fet fie an dieſem Ge⸗ 
ſetz unſchulbig. Gegen den öſterreichiſchen — — j 


der aus Galizien eingeführt werde, fci man machtlos. 
ſei unmöglich, Geſetze herauszubringen, die weniger verklau⸗ 


ſuliert und noch weniger klar und deutlich gefaßt feien. Auch 
über das neue Geſetz, das bereits fett dem 1. Januar in Kraft! 
iſt, können ſelbſt die höchſten Beamten keine Auskunft geben. 


Dieſes Syſtem fei ein zu ſchwerfälliges. Nattrlich leide dar⸗ 


unter die Staatsmaſchine; denn wie es um das Stempel⸗ 


ſteuergeſetz beſtellt ift, jo fet es auch mit allen anderen Ge⸗ 


ſetzen, bei der Poſt, der Bahn und den verſchiedenen anderen a 


Pabfrage. % ³ 


Behörden. Eine Vereinfachung dieſes ſchwerfälligen bureau⸗ i 
kratiſchen Syſtems ſei unerläßlich. 122 


Eine weitere Frage, deren Beantwortung 
ift diejenige ob der ſtändigen Erhöhung des 
halts bald ein Ende bereitet werde. Trotzdem wir ſeit Mai 
eine Regierung der ſogenannten „Sanierung“ haben, ift von 
einer Beſſerung der Verhältniſſe bis heute re zu merken. 
Die Teuerung iſt eine Folge des ſchon erwähn 
Verwaltungsſyſtems. Nach der Anſicht des Redners ift eine 
Beſſerung in der nächſten Zeit nicht zu erwarten. Daß ſelbſt 
die Regierung nicht ſehr hoffnungsvoll in die Zukunft ſchaue, 
gehe ja auch daraus hervor, daß fie ſelbſt einen Teil des 


Heeresbudgetsgeſtrichen habe. Man ift ſcheinbar zu 


der Anſicht gekommen, daß man größere Gefahren nicht her⸗ 
aufbeſchwören diirfe: denn mit dem Budget ſtehe und falle 
der Zlotu. In die Zlotykriſe fet, wie ein Geſchenk vom 
Himmel, der engliſche Kohlenſtreik gekommen und 
habe eine Kataſtrophe verhütet, wobei nicht das Ent- 
gegenkommen der deutſchen Reichsbahn zu ver- 
geſſen ſei, welche die polniſchen Kohlen nach Hamburg und 
Stettin gerollt hätte, von wo aus ſie ihren Weg nach Eng⸗ 
land nahmen. Natürlich ſeien von dieſen Häfen etwas mehr 
Kohle ausgeführt worden als aus Dauzig und den jungen 
aber gewiß ſehr bedeutenden Häfen Gdingen und Diria 5 
(Die Ausfuhr über deutſche Häfen betrug etwa das Vierfache 
der Ausfuhr über Danzig und die polniſchen Häfen. D. R.) 


Das polniſche Kohlenſyndikat hat nun leider eine wenig N A 


kaufmänniſche Taktik bei der Ausübung des Kohlen⸗ 


exportes bewieſen und war bemüht, ſtets die beiten Preiſe at 1 


erzielen, Auf dieſe Weiſe ſeien ſogar Schiffe, die auf dem 
Wege nach ſkandinaviſchen Ländern waren, telegraphiſch nach 
England umgeleitet worden. Die Folge davon tit, daß ſetzt 
nach Beendigung des eugliſchen Kohlenſtreiks dieje ſo ſchlecht 
von Polen belieferten Länder fih an ihre alten Lieferanten 
(hauptſächlich Deutſchland) halten. Deutſchland hat ſich 
mit dieſen Ländern Verträge für mehrere Jahre hinaus ge⸗ 
ſichert und ſteht nicht wie Polen vor der gleichen ee 
Dieſe macht ſich in der ſtändig ſteigenden Arbeitsloſenzifſer 
bemerkbar, ferner in der Auffüllung der Halden in 
Oberſchleſien und in dem Deviſenmangel der Bank 
Polſki als Folge des eingeſtellten Exports. 


rſchwer ſei, 5 


en ſchwierigen 


Seit Jahren ziehen fich die 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
bin. Ein Fortſchritt ift bis jetzt noch 
gleich Polen zweifellos das größere Intereſſe an 
dem Abſchluß dieſes Vertrages hat. Polen könne Kohlen, 
Naphtha, Vieh Getreide und Holz ausführen. Der befte Ab⸗ 
nehmer für all dieſe Artikel aber ſei Deutſchland. Eine 


nicht feſtzuſtellen, ob⸗ 


weitere Frage. die mit den Handelsvertragsverhandlungen 


in Verbindung ſtehe, iſt die Anleihe, die friſches Blut in 
den kranken Wirtſchaftskörper bringen ſoll. Deutſchland 


babe von England und Amerika viel Geld erhalten, da es fi 


das Vertrauen dieſer Staaten erworben habe. Eine An⸗ 
leihe für Polen käme nur in Frage, wenn ein Han⸗ 
delspertrag mit Deutſchland abgeſchloſſen ſei. Es ſteht zu er- 
warten, doß bei den Verhandlungen auch viele andere fo 
wichtige Fragen, wie diejenige der Staatsangehörigkeit, der 
Liquidation, des Wiederkaufsrechts uſw. geregelt werden, da⸗ 
mit endlich eine Beruhigung unter der Bevölkerung eine 
treten könne. 

Was die 

f Schulfrage 


betreffe, ſo bezeichnet der Redner den ſteten Miriftermechfel 
als ein großes Hindernis für die Erledigung dieſer wichtigen 
Fragen. Kaum habe man einen der Herren einigermaßen 
. 0 werde er ſchon durch einen anderen erſetzt. Auch 
n dieſer Angelegenheit ſcheint der augenblickliche Kultus⸗ 
miniſter Bartel guten Willens zu ſein, die Wünſche der Min⸗ 
derheiten zu berückſichtigen. Wieweit das jedoch erfolgen 
werde, bleibt abzuwarten. ; 

Als eine beſondere Gefahr bezeichnet der Redner die der 
Regierung erteilten Vollmachten, deren erſte Frucht das 
Preſſegeſetz geweſen fei. Vorläufig fet es ja außer Kraft 
getreten, aber wer bürgt dafür, daß nicht ein anderes, bes 
deutend ſchärferes veröffentlicht werde? Ein ſolches Geſetz 
könne beſonders in der Zeit der Wahlen ſchwere Folgen 
nach ſich ziehen, da die Organe ſämtlicher Oppoſitionsparteien 
lahmgelegt werden könnten. Im November d. J. laufe be⸗ 
kauntlich die Kadenz des jetzigen Sejm ab; dann wird auch 
wieder das Deutſchtum zur Wahlurne eilen 
müſſen, um ſeine Vertreter in das Parlament zu entſenden. 
5 jetzt ſeien Verhandlungen mit den übrigen Minder⸗ 


heiten gufgenommen worden und eine Einigung ſei erzielt, 
aß auch bei dieſen kommenden Wahlen eine vereinigte Liſte 
er Minderheiten eingereicht werde. Es ſteht zu erwarten, 
daß aus den neuen Wahlen hauptſächlich das ſtädtiſche Bür⸗ 
gertum, aber auch das geſamte Deutſchtum geſtärkt hervor⸗ 
gehen werde. 
Starker Beifall dankte dem Redner für ſeine Aus⸗ 
führungen. Nach einer kurzen Ausſprache und einer Panje 
von fünf Minuten hielt Privatanwalt Hertel einen Vor⸗ 
trag über das neue Stempelſteuergeſetz. Der erſte Obmann 
des Vereins Schulz dankte dem Redner und ſchloß darauf 
die Verſammlung. 


Wilhelmine wird Brautmutter. 
Zur Verlobung im niederländiſchen Königshauſe 


Das Jahr 1926 war für einige europäiſche Herrſcher⸗ 
häuſer von beſonderer Bedeutung für ihre fpätere Thran⸗ 
He: Im Herbſt führte der Kronprinz von Pels 
gien die ſchwediſche Prinzeſſin Aſtrid heim, 
wenige Wochen ſpäter verlobte ſich deren ältere Schweſter 
Martha mit dem däniſchen Thronfolger. Jetzt 
kommt aus dem Haag die Nachricht, daß ſich die nieder⸗ 
Jländiſche Thronerbin Prinzeſſin Juliana 
mit dem Prinzen Sigvard von Schweden ver⸗ 
loben wird. ; 
KR —8 en Ra A 1909 
en Tochter der ni gin 3 
Holland aus ihrer Ehe mit dem Prinzen Heinrich 
der Niederlande, Herzog zu Mecklenburg, geboren. 
Die jetzt 46 Jahre alte Königin iſt die einzige Tochter des 
Königs Wilhelm III., der als letzter Sproß der jün⸗ 
ar ottoniſchen Linie des Hauſes Naſſau im Jahre 1890 
fia „nachdem ihm feine beiden Söhne im Tode vorange⸗ 
gangen waren. Der Stammvater des Hauſes Naſſau iſt 
Graf Otto von Naſſau⸗Siegen, der in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts lebte. Einer ſeiner 
eh Heirat das Fürſtentum Oranien (Orange) im franzö⸗ 
Set Departement Vaucluſe nebſt beträchtlichem Grund⸗ 
beſitz in Burgund. Die Oranier haben ſich als Statthalter 
er Generalſtaaten der Niederlande beſonders in den 
Kriegen gegen die Spanier ausgezeichnet und den Grund zu 
einſt über alle Meere herrſchenden Seemacht Hollands 
gelegt, auch iſt der reiche niederländiſche Kolonialbeſitz auf 
ihre Tatkraft zurückzuführen. In der zweiten Hälfte des 
17. Jahrhunderts wurde die Statthalterſchaft erblich; im 
E 1513 ſchuf Napoleon das Königreich Holland, das 


im Haag als die 


durch den Wiener Vertrag wieder den Oraniern übertragen 
Eibgeſetz gilt, folgte Königin Wilhelmine im Jahre 1890 
rem Vater auf den Thron. Anfangs führte ihre Mutter, 


Alus der HGeſchichte 

deer dentſch⸗ulrainiſchen Beziehungen. 
VBVon Dmytro Doroſchenk ,,, 
Direktor des Utrainiſchen Wiſſenſchaftl. Inſtituts in Berlin. 
Das ukrainiſche Volk, das in breiter kompakter 
Mafe das ſüdlich⸗öſtliche Steppenland zwiſchen Europa und 
Aſien beſiedelt, ſtand ununterbrochen in einem Harten 


ſtenzkampf gegen die aſiatiſchen Nomadenſtämme und feine 
eber weſtlichen Nachbarn. So war das ukrainiſche 


Volk ſchon am Anfang feiner hiſtoriſchen Exiſtenz gezwungen, 


ſeine Aufmerkſamkeit nach dem Weiten, vor allem aber nach 
deutſchen Ländern zu lenken, wo es materielle und mora- 
liſche Stütze zu finden hoffte. 
Zahlreiche dynaſtiſche, kulturelle und wirtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen verbinden die Kiewer Ukrainer mit dem Deutſchen 
Reich im 11. Jahrhundert. Später bilden die weſtukrai⸗ 
niſchen Länder ein Gebiet der deutſchen kul⸗ 
turellen Expanſion undder friedlichen Kolo⸗ 
miſierung, die hauptſächlich durch die galiziſchen Fürſten 
und Könige gefördert wurde. Rechtsverhältniſſe, das Städte⸗ 
weſen, kulturelle Einrichtungen dieſer Gebiete trugen den 
Stempel weſteuropäiſch⸗deutſcher Einflüſſe. Wenn bis heute 


1 die meiſten ukrainiſchen techniſchen Ausdrücke deutſches Ge⸗ 


äge verraten, fo ift dies der befte Beweis des Einfluſſes 

uten Gewerbes und techniſchen Wiſſens in ukrainiſchen 
Ländern. Dasſelbe gilt von der Ausbreitung deut⸗ 
ſchen Rechtes auf ukrainiſchem Boden, vor allem des 
Magdeburger Rechtes auf Grund deſſen die Städte beinahe 
auf dem ganzen ukrainiſchen Gebiet organiſiert wurden, und 
des Sachſenrechtes, das zum Grundſtock der Geſtaltung der 
inneren Rechtspflege diente und bis zum 18. Jahrhundert 
wirkſam war. Schließlich gilt dasſelbe von den Innungen 
und Zünften, nach deren Muſter das ganze ukrainiſche 
Zunftweſen, das ſich bis in die Gegenden von Charkow 
erſtreckte, organifiert wurde. . 23 
Deutſche Reformationsſtrömungen dringen 
ſchon in der Mitte des 16. Jahrhunderts in die weſtukraini⸗ 

en Gebiete ein und finden günſtigen Boden für ein ganzes 
; ndert in Wolhynien. In dem großen Kampf des pol- 

ſchen Katholizismus gegen den Proteſtantismus einerſeits 


Wilhelmine von 


achfolger erwarb 


de. Da in dem Haufe Naſſau das ſogenannte ſaliſche 


die aus dem Haufe Waweg Pyrmom ſtammende Königin 
Em ma, die Regentſchaft. An ihrem 18. Geburtstage trat 
Königin Wilhelmine die Regierung an. Drei Jahre ſpäter 
heiratete fie den Prinzen Heinrich von Mecklenburg, einen 
Sohn des auch als Heerführer bekanntgewordenen Große 
herzogs Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
gleichzeitig den Titel Prinz der Niederlande annahm. 

Die Könige der Niederlande waren gleichzeitig auch 
Großherzöge von Luxemburg. Da jedoch damals 
wenigſteus in Luxemburg das ſaliſche Erbfolgerecht noch nicht 
galt, folgte nach dem Tode König Wilhelms III. gemäß 
einem Erbvertrage Herzog Adolf von Nafſau aus 
der jüngeren, Walramiſchen Linie des Hauſes Naſſau. Im 
Jahre 1907 wurde jedoch auch in Luxemburg die Erbfolge 
neu geregelt, ſo daß nach dem Tode des Großherzogs Adolf 
deſſen älteſte Tochter Adelheid die Regierung übernahm. 
Dieſe dankte im Jahre 1919 freiwillig zugunſten ihrer 
Schweſter Charlotte ab, die ſich kurze Zeit darauf mit 
dem Prinzen Felix von Bourbon und von Parma vermählte. 
Aus dieſer Ehe ſind der Erbgroßherzog Johann 
ſowie drei Prinzeſſinnen entſproſſen. 

Prinz Sigvard von Schweden iſt der zweite 
Sohn des Kronprinzen Guſtav Adolf von Schweden aus 
ſeiner Ehe mit der im Jahre 1920 zu Stockholm verſtorbenen 
Prinzeſſin Margareta von Groß⸗Britanien und Irland. 
Das ſchwediſche Königshaus führt ſeinen Urſprung bekannt⸗ 
lich auf den Marſchall Bernadotte zurück, der es durch ſeine 
perſönliche Tüchtigkeit vom Sergeanten bis zum General 
gebracht hatte, im Jahre 1810 von König Karl XIII. aus dem 
Haufe Holſtein⸗Gottorp an Kindesſtatt angenommen wurde 
und dieſem als König Karl XIV. im Jahre 1818 folgte. 
Der jetzige König Guſtav Adolf V. von Schweden, der Groß⸗ 
vater des Bräutigams iſt der Sohn des im Jahre 1907 
verſtorbenen Königs Oskar, der im Jahre 1905 freiwillig 
auf die Krone von Norwegen verzichtet hat. Die ichige 
Königin Viktoria iſt eine geborene Prinzeſſin von Baden 
und eine Tochter des renden . Fried T. der mit der 
Prinzeſſin Luiſe von Preußen, der einzigen Tochter Kaiſer 
Wilhelms J. verheiratet war. 

Bei der Beliebtheit, welcher ſich das Königshaus in 
Holland erfreut, wird das frohe Ereignis jedenfalls großen 
Jubel hervorrufen. | . 


Her ſingierte Arierstod, 


Ein beiſpielloſer Betrug wird jetzt, nach acht Jahren, 
durch einen Zufall aufgedeckt. Am 28. Juli 1918 fiel nach 
Mitteilung der 5. Kompanie des Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 93 der 
Grenadier Karl Schulz aus Berlin⸗Lankwitz an 
der Weſtfront. Kameraden hatten ihn fallen ſehen und am 
Abend desſelben Tages bei Nesle beerdigt. Seine Papiere 
und Wertſachen wurden der Witwe zugeſchickt, die auch fräter 
einen amtlichen Totenſchein erhielt. Im April 
1924 heiratete die Witwe einen Werkmeiſter und lebte mit 
ihm in glücklicher Ehe. 

Vor einigen Tagen wurde die wiederverheiratete Frau 
Schuls vom Landesverſicherungsamt Brandenburg vorge⸗ 
laden. Dort war eine In validenkarte mit dem 
Namen Karl Schulz eingegangen, der nach Kenntnis 
des Landesverſicherungsamtes 1918 gefallen war. Die 
frühere Frau Schulz ſollte nun angeben, ob ihr dieſer Karl 
Schulz bekannt war. Man teilte ihr die Wohnung des 
Mannes mit, und ſie ſuhr ſofort nach der Bergſtraße am 
Stettiner Bahnhof, um feſtzuſtellen, daß ihr jeit acht Jahren 
totgeglaubter Mann dort ſehr vergnügt lebt. Die 
Frau erlitt einen Nervenzufſammenbruch, was um 
ſo erklärlicher iſt, als ſie erfuhr, daß ihr erſter Mann 
bereits drei Jahre „verheiratet“ war, als er die Ehe mit 
ihr ſchloß. Auch zwei Kinder waren da, von denen Frau 
Schulz nicht wußte, wo fie herkommen. 2 

Der angebliche Tod des früheren Grenadiers Karl 
Schulz ift nur damit zu erklären, daß er feine Papiere und 
Habſeligkeiten einem gefallenen Kameraden in 
die Taſche ſteckte und daß dieſer abends in der Dunkel: 
heit als Schulz beerdigt wurde. Schulz ſelber aber 
muß dann deſertiert ſein und ſich bis zum Kriegsende ver⸗ 
borgen gehalten haben. E 

Der fingierte „Tod auf dem Schlachtfelde“ wird für ihn 
noch böſe Folgen haben. 


— ——— — —— — —— —e E 


Nie heilige Johanna von Gibirien. 


Nach den Meldungen Moskauer Blätter iſt man in füh⸗ 
renden Sowietkreiſen recht beunruhigt über das Auftauchen 
einer antibolſchewiſtiſchen Verſchwörergruppe in Sibirien, 
die unter der Führung eines „Hetmans Orlom“ ſteht. 
Dieſer Hetman verfügt über eine große Bande aus ver⸗ 
wegenen, ihm treu ergebenen Bauernburſchen, die er mili⸗ 
täriſch ausbildete. Mit ſeinen Leuten hat er eine ganze 
Reihe Sowjetinſtitute und Vorpoſten der ruſſiſchen 
Roten Armee, die längs der großen ſibiriſchen Eiſenbahn 
ſtationiert find, überfallen und aus geplündert. 
Seine Bande vergrößert ſich von Tag zu Tag und iſt cin 


und gegen die orthodoxe Kirche andererſeits reichen die 
ukrainiſchen und weißrutheniſchen Diſſidenten den Proteſtan⸗ 
ten in Polen die Hand, und es kommt unter ihnen zu einem 
förmlichen Bündnis zwecks einer gemeinſamen Verteidigung 
der religiöſen Freiheit. Aber nie waren die Beziehungen 
zwiſchen der Ukraine und Deutſchland auf allen Gebieten 
des geſamten Volkslebens, auf dem Gebiete der Politik, der 
Wirtſchaft und Kultur ſo deutlich und ſo durchgehend wie von 
der Mitte des 17. Jahrhunderts bis zum Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts. Der große Koſakenhetmann Bogdan Chmiel⸗ 
nickiyf tritt in freundſchaftliche Beziehungen zum 
Großen Kurfürſt Friedrich Wilhelm und ſchmiedet mit 
ihm zuſammen weite politiſche Pläne. die die Karte Oft- 
europos gründlich verändern ſollten. Er tritt mit der Idee 
einer Teilung Polens auf, deren Einzelgebiete an die 
Ukraine. Preußen, Schweden, und Siebenbürgen fallen Toll 
ten. Einer ſeiner Nachfolger, der Koſakenhetmann Doro⸗ 
ſchenko, ſucht im Bündnis mit dem Großen Kurfürſten 
die Stütze für ſeine volitiſchen Ziele. Und etwa 100 Jahre 
fpäter, nachdem Rußland die ukrainiſche Selbſtverwaltung 
und das Hetmanat endgültig abgeſchafft hat, bentbt ſich im 
Jahre 1791 der Vertreter der ukrainiſchen Patrioten, der 
Schriftſteller Kapniſt, in einer Geheimmiſſion nach Berlin, 
um bei der preußiſchen Regterung gegen die ruſſiſche Ty⸗ 
rannei, wie er ſich ſelbſt ausdrückte, Hilfe zu erbitten. 


Enge wirtſchaftliche Beziehungen beſtehen 
zu dieſer Zeit zwiſchen Deutſchland und der Ukraine. Schle⸗ 
ſien und Preußen ſind hier in erſter Linie hervorzuheben. 
Breslau wird zum Zentralpunkt der Handelsumſätze, 
Königsberg und Danzig werden die Haupthäfen, über 
die einerſeits die ukrainiſchen Bodenprodukte nach dem 
Weſten und andererſeits Erzeugniſſe des deutſchen Kunſt⸗ 
gewerbes und der Hausinduſtrie nach der Ukraine befördert 
werden. In den erſten Dezennien des 18. Jahrhunderts muß⸗ 
ten von der ruſſiſchen Regierung erſt entſcheidende Maß⸗ 
nahmen getroffen werden. um die Ukrainer als wirtſchaftliche 
Einheit zu vernichten und ſie von den unmittelbaren Handels⸗ 
beziehungen mit Deutſchland abzuſchneiden. 

Vielleicht noch charakteriſtiſcher für die Rolle, die Deutſch⸗ 
land im geſamten Volksleben der Ukraine geſpielt hat, find 
die geiſtio⸗kulturellen Beziehungen, die im 
18. Jahrhundert ihren Gipfelpunkt erreichen. In der Kiewer 


Faktor geworden, mit dem die ſibiri 


ſchen Verwaltungen rech⸗ 
nen müſſen. Á 

Jetzt Hat fih herausgeſtellt, daß der ſagenhafte „Hetman 
Orlow“ gar kein Mann iſt, ſondern eine als ann ver⸗ 
kleidete Frau. Es iſt Jelena Senina, die Witwe 
eines Fähnrichs, der von den Bolſchewiſten nach der Erobe⸗ 
rung von Omsk und der Niederlage der Koltſchaktruppen 
ſtandrechtlich erſchoſſen wurde. Jelena Senina⸗Orlow ers 
ſchien eines Tages in der Kirche und erzählte den Bauern, 
daß die Mutter Gottesihr im Traume erſchie⸗ 
nen ſei und ihr aufgetragen habe den Kampf gegen die 
ruſſiſche Rote Armee in Sibirien aufzunehmen 
und das Land von den Bedrängern zu befreien. Sie leiſtete 
— gleich Jeonne d'Arc — vor dem Altar einen Eid, daß fie 
nicht früher die Waffen niederlegen werde, bis es ihr ge⸗ 
lingen wird, die Rote Armee aus Sibirien zu vers 
treiben. 

Lange Zeit konnte Jelena Senina nichts gegen die Bol⸗ 
ſchewiſten unternehmen, weil es ihr an Munition. Waffen. 
Pferden und Proviant fehlte. Sie begann ihre Tätigkeit mit 
kleinen über fällen auf entlegene Poſten. Sie 
tauchte wie ein Blitz auf, überwältigte die Soldaten, nahm 
ihnen die Waffen weg und vorſchwand ſo raſch, wie ſie ge⸗ 
kommen war. Durch einen Zufall erfuhr Senina, daß ein 
Zug mit Munition, Waffen. Pferden, Lebensmitteln uſw. 
von Perm aus nach Omsk dirigiert wurde, und daß dieſer 
Transport von einer geringen Eskorte Roter Soldaten He- 
gleitet fei. Dieſer Zug ſollte auf der Station Liſtwenitſchnafa, 
nahe dem Baikalſee, kurzen Aufenthalt nehmen und dann 
weiter nach Omsk rollen. Senina erſchien mit ihrer Bande 
unerwartet auf der Station, ließ den dortigen © o m itta 
kommiſſarerſchießen und ſämtliche Signal⸗ und Tele⸗ 
graphenapparate vernichten. Als der Zug in der Station 
hielt, wurde er von allen Seiten umzingelt und unter 
Feuer genommen. - Der Leiter des Zuges wurde er⸗ 
ſchoſſen der ganze Zuginhalt — Waffen, Munition und 
Lebensmittel — beſchlaanahmt Die Hhtrtien Marara 
d' Are hat ſich auf dieſe Weiſe eine ausgezeichnete Ausrüſtung 
verſchafft und hat jetzt eine großangelegte Kam⸗ 
pagne gegen die ſibiriſche Armee begonnen. 

Nach Informationen der „Rioaiſchen Rundſchau“ fn m- 
vathiſiert die ſibiriſche Bevölkerung mit der 
Bandenführerin und verſtändigt ſie von den Be⸗ 
wegungen des Granera. fn daß es der Canina bisher immer 
gelungen iſt, aus der Hand der Rotgardiſten zu entkommen. 
Die Sowjetregierung hat längs der großen ſibiriſchen Bahn 
Truppenabteilungen aufgeſtellt, um die Banden⸗ 
führerin unſchödlich zu machen. Eine ganze Armee iſt 
gegen Jelena Senina mobiliſiert. An ihrer Spitze ſteht der 
Leiter der ſibiriſchen Staatspolizei Poluzyganow. 


deutſcher Heimatbote in Polen, 


herausgegeben von der Deufſchen Vereinigung im Sejm und Senat, 
bearbeitet von Paul Dobbermanm * > ; 

Ei enthält zunächſt einen überſichtlichen Kalender mit den 
Feiertagen der verſchiedenen Konfeſſionen. Ju ſedem Monat werden 
gutgewählte Gedichte geboten, ferner Bauernregeln, Vettervorher⸗ 
ſagen nach dem hundertjährigen Kalender, Richtlinien für den Land⸗ 
wirt und ein Heimat⸗Hiſtoriſches Kalendarium, das die für unfer 


und Hofprediger“, Dr. 
53 Ben: eine hübſche „Legende vom Sankt Kümmernis und dem 
gerlein“. A 

Den zweiten Abſchnitt leitet Willi Damaf Gie mit Abs 
|Bandlany über oS 9 fe . age ind eln 
Leſen dieſes Aufſatzes, wiewohl auch bei dem der er 


lehrreichen wie unkerhaktenden Belträne dieſes Ahſchnittes kom — 


uns die Schulnot unſerer deutſchen Jugend ſo recht zum Be⸗ 
wußtſein. r 

Der dritte Abſchnitt des Jahrbuches berichtet über die Lage der 
Deutſchen in Polen. Einen Jahresrückblick über „Polens Politik und 
die deutſche Fraktion“ liefert Robert t y ra, über „Die unierte evans 
deutſche Fraktion“ liefert Robert Styra, über „Die unierte evans 
geliſche Kirche in Polen“ Paſtor Kammel, über „Die evangeliſche 
Kirche auesburgiſchen und helvetiſchen Bekenntniſſes in Polen“ 
Paſtor Ladenberger, über „Die evangeliſch⸗auasburgiſche Kirche in 
Kongreßpolen“ Paſtor Dobberſtein. Dann finden wir Beiträge 
über das deutſche Schulwoſen in Polen, über die dentihen Katho⸗ 
liken in Kleinpolen, über das kulturelle Leben in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien und die deutſche Jugendbewegung in Weſtpolen. Den 
deutſchen Liebbaberbühnen, dem deutſchen Chorgeſangweſen und 
der deutſchen Turnerſchaft ſind beſondere Beiträge gewidmet. 


—Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rund Hau” beziehen zu wollen. N 


Akademie wird die Philoſophie nach Wolff und Baumeiſter 
gelehrt. Alle Handbücher der Akademie werden in Breslau 
gedruckt. Auch die ukrainiſche Kunſt im 18. Jahr⸗ 
hundert zeigt einen ſtarken deutſchen Einſchlag. Neben Ita⸗ 
lienern nehmen deutſche Architekten an der Bildung der 
eigenartigen ukrainiſchen Barockkunſt teil; die beiten ukrainf⸗ 
ſchen Kupferſtecher des 17. und 18. Jahrhunderts verdanken 
ihre Ausbildung der Augsburger Schule der Kilians. 
Deutſche Meiſter vermitteln holländiſche und niederländiſche 
Einflüſſe auf die damalige ukrainiſche Malerei. Nicht uner⸗ 
wähnt ſoll es bleiben, welch großen Anteil die deutſchen 
Schriftſteller und Gelehrten an der Verbreitung authentiſcher 
Nachrichten über die Ukraine haben. Erwähnt ſei nur die 
erite, wiſſenſchaftliche Bearbeitung der ukrainiſchen Ver⸗ 
gangenheit, die im Jahre 1796 in dem Werk Johann Chri⸗ 
ſtian Engels „Die Geſchichte der Ukraine“ enthalten iſt, oder 
die erſte kritiſche Quellenbearbeitung zur ukrainiſchen Ge⸗ 
ſchichte, die wir dem bekannten Geſchichtsſorſcher Miller vers 
danken. Einige Jahrzehnte ſpäter hat Bodenſtedt die reichen 
Schätze der ukrainiſchen Volksdichtkunſt entdeckt und ſie Weſt⸗ 
europa au gemacht, $ 

Dieſe kurze Überſicht der deutſch⸗ukrainiſchen Beziehun⸗ 
gen in der Vergangenheit wäre nicht vollſtändig, wenn ich 
nicht die weſtukrainiſchen Gebiete erwähnen würde, die durch 
150 Jahre einen Teil der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
gebildet und ſich unmittelbar unter der Oberhoheit der 
deutſchen Staatlichkeit und Kultur entwickelt haben. Ich 
denke vor allem an Oſtgalizien. Im Jahre 1772 wurde 
dieſes unter polniſcher Herrſchaft gänzlich vernachläſſigte 
und zur unbedeutenden Provinz herabgeſunkene Land an 
Oſterreich angegliedert. Zu den erſten Neuerungen der 
öſterreichiſchen Regierung gehörte die Einſchränkung 
der Leibeigenſchaft, die wirtſchaftliche Hes 
bung des Landes Verbeſſerung der ſozialen Lage der 
ul rainiſchen unierten Geiſt lichkeit, der einzigen intel⸗ 
Ieftuelt bößerftegenden Schicht des ukrainiſchen Volkes, und 
die Organiſation des vollſtändig zurückgebliebenen Schu L- 
weſens. Auf dem Gebiete der nationalpolitiſchen Be⸗ 
ſtrebungen, ouf dem der Volksbildung und der wirtſchaft⸗ 
lichen Oraanifation erlebte die ukrainiſche Bevölkerung in 
Galizien unter Oſterreich einen derartigen Auſſchwung, daß 
ihre damalige Stellung als ein wahrer ITdealzuſtand 
erſcheinen muß. \ 


x ; Aa 


Trägheit, ſowie das Fe 


Ungenügende Organiſterung des polniſchen J Organiſationsfragen des Kohlenhandels. 


Exportes. 


Bei der im verfloſſenen Sommer herrſchenden guten 
Exvortkonjunktur für Polen haben fih große Mängel in der 
Organiſierung des polniſchen Exportes herausgeſtellt. Wir 
ſind auf Einzelheiten über dieſes Thema ſchon mehrfach ein⸗ 

egangen Die folgenden Ausführungen verdienen aber in⸗ 
fern Beachtung, als fie der in unſerem Gebiet führenden 
. Handelszeitſchrift „Kupiec“ entnommen find. Das 
latt ſchreibt: 

Ganz allgemein iſt man der Anſicht, daß das Haupt⸗ 
Hindernis. bei der wirtſchaftlichen Expanſion 
Polens das hohe Selbſtkoſtenniveau der polniſchen Prr 
dukte ſei, welches einen erfolgreichen Kampf mit fremder 
Konkurrenz auf Auslandsmärkten unmöglich mache. Dici 
Anſicht iſt zweifellos in gewiſſem Maße berechtigt, wird 
jedoch nicht der ganzen Frage gerecht. Ungern ſtellen wir 
fei, daß ein erheblicher Teil der Schuld in dieſer Beziehung 
auf die volniſchen Induſtriellen und Kauf⸗ 
Leute entfällt, und beſonders auf die ungenügende 
Initiative von ſeiten unſerer Exporteure. 
„Ohne auf nähere Einzelheiten einzugehen, veröffent- 
lichen wir im folgenden den Bericht eines polniſchen 
Konſuls in Deutſchland, der auf Grund eigener 
Beobachtungen die Unzulänglichkeiten unſeres 
Exportes auf folgende Weiſe ſchildert. 

„Sehr erſtaunlich iſt die Tatſache, daß der Import 
aus Polen nach Deutſchland faſt ausſchließlich auf 
Grund der Initiative deutſcher Importeure er⸗ 
fol t, die perſönlich Ware in Polen ſuchen. Sehr felten Hin- 
gegen begegnet man Anſtrengungen polniſcher Kaufleute 
Das iſt ein durchaus anormaler Zuſtand, der teilweiſe 
vielleicht auf den Mangel entſprechender kaufmänniſcher 
Organiſotianen in Polen zurückzuführen ijt. Dieſe Tat- 
faen dürften bei Erörterung der Frage des polnifchen 
Erxportes eine beſondere Beachtung verdienen. 

Zur Belebung des polniſchen Exportes ge⸗ 
nügt es nicht daß die Waren da ſind, nach deren Erwerb 
ſich die deutſchen Kaufleute in Polen umzuſehen haben. Die 
polniſchen Exporteure müſſen zur Reife ins Ausland pe- 
wogen werden, um ſich an Ort und Stelle Abnehmer zu 
ſuchen. (Die chineſiſche Mauer! D. Red.) Das ift daz 
einzige Mittel zur Eroberung ausländiſcher 
Mär k te und Ausnutzung der Exportmöglichkeiten bei 
möslichſt croßem Gewinn. Auf diefe Weiſe mird auch die 
oft ſehr koſtſpielige und den polniſchen Intereſſen nicht zu⸗ 
trägliche Vermittlung ausgeſchloſſen. Derartige 
Ausreiſen könnten etwa nach Begutachtung des zuſtändigen 
polniſchen Konſulates erfolgen, damit die Neien nicht er- 
folglos unternommen werden. Bisher jedoch gibt ſich die 
polniſche Kaufmannſchaft keine Rechenſchaft von der Be⸗ 
deutung und der Rolle. welche die Konſulate jpielen, und 
auch nicht davon, daß man beim Export ſelbſt und ohne 
Vermittlung Abnehmer zu ſuchen hat. ; 

` Unter Berückſicht'gung der Aufgabe der Konſulate als 

Organe, die zu einer Zuſammenarbeit mit den inländiſchen 
Elementen des Wirtſchaftslebens da find, ſollten die pol- 
niſchen Exporteure ein Organ ſchaffen, das ſtändig — 
periodiſch und genau — die volniſchen Konſulate über das 
Preisniveau auf den polniſchen Märkten in⸗ 
formiert und ihnen die Arbeit auf diefe Weiſe erleichtert. 
‘ Bctreffs der Propaganda, die die offiziellen und halb⸗ 

offi⸗iellen Stellen führen, muß bemerkt werden, daß alle 
Arten von Papierpropaganda keine pofitiven Reſultate 
zeitigen, wenn die rolniſche Kaufmannſchaft nicht eine 
nr Die der Solidarität und des Vertrauens 
hafft. Dieſe Werte gewinnen wir nicht durch Propaganda 

ſondern durch die Güte der Waren und die ſtrikte Inne⸗ 
Haltung aller Verpflichtungen und Abmachungen. Zurzeit 
erfreut ſich die polniſche Kaufmannſchaft, und das nicht ohne 
Berechtigung, noch keiner beſonders hohen Wert⸗ 
chätzung im Auslande, obgleich in den letzten drei 
ren auch hier eine Verbeſſerung eingetreten ift.” ““ 
en £ des Konſuls. Obpleih darin nur die 
ee mit einem Lande ene werden, e 
man daraus doch auf die Zuſtände unſerer geſamten 
à rtHbaftserpanfion ſchließen. Alſo nicht nur unſere Pro- 
duktlonskoſten hemmen den E aei fondern auch unjere 


en von Initiative. 


Eine bedeutungsvolle Fransalti 
der en 


wird in nächſter Zeit zum Abſchluß kommen. ; 
die Abtretung der überwiegenden 1 i 1 u 
der Zeche „Weſtfalen“, deren Steinkohlenfelder zwiſchen Ahlen und 
Beckum liegen und fcit 1913 im Abbau begriffen find, an die 
Deutſche Centinental⸗Gas⸗Geſellſchaft in Degau. Die Verein. 
barungen hierüber find vom Aufſichts rat der letztgenannten Gejel- 
BE am 29. v M. genehmigt worden. Die Beſchlußfanung der 
eneralverſammlung iit für den 26. Januar angeſetzt worden, au 
welchem Tage auch die Gewerkeverſammlung der Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaft Georg v. Gieſches Erben vorausſichtlich zuſammentreten wird 
Fir die Gieſche⸗Gefellſchaft dürfte dieſe Transaktion eine weſent⸗ 
liche Beijerung ihrer finanziellen Lage und eine Stärkung 
ihrer wirtſchaftlichen Poſition überhaupt bedeuten. Wird ſie doch 
nunmehr Großartionär der Deyauer Gasgeſellſchaft, die auper 
500 000 RM. in bar den Hauptteil des Kaufpreiſes in Altien ers 
legen wird. Beſonderen Wert erlangt dieſe neue Verbindung auch 
noch durch die gemeinſamen Intere gen, die beide Kontrahenten in 
Polen beigen., Für die Gieſche⸗Geſellſchaft war der Beſig der 
Beitfaleniuren bisher keine Quelle finan⸗ieller Erträgnine. Anders 
erſcheinen die Verwertungsmöglichkeiten in geſellſchaftlicher Hinſicht 
ür die De,auer Gas⸗Geſellſchaft, die ſich bekanntlich mit groen 
tojeiten zur Ferngasverſorgung beſchäftigt. Die urſprünglichen 
Verhandlungen bezogen ſich auch zunächſt nur auf die Ferngas⸗ 
verſorgung von der gie „Weſtfalen“ aus, führten aber ſpäter zu 
dem Entſchlug. die volle wirtſchaftliche Verfügung über die Zeche 
mit jamt ihrem großen Felderbeſitz einſchl. der Bohrgeſellſchaft 
„Annelieſe“, deren Anteile 1917 von der Gewerkſchaft „Weſtfalen“ 
aufgekauft wurden und deren Felder dem urſprünglichen Beſitz im 
Norden und Weſten vorgelagert ſind, zu erwerben. Von der An⸗ 
un ausgehend, dag gerade die Gasgeſellſchaften die berufenen Vers 
mittler zwiſchen den Kokereien und den Gasverbrauchern ſind, hofft 
die Verwaltung der Deaner Geſellſchaft durch die Erlangung der 
vollen Verfügung über die Kokereten und die Kohlenſchätze der 
Gewerkſchaft „Weſtfalen“ den Bedürfnihen der bung die Ferngas⸗ 
lieferung zu bedienenden Städte und öffentlichen Verbände am beſten 
entfprechen zu können. Hierbei kommt in betracht, daß die Lehe 
„Westfalen“ im öſtlichſten Teil des weſtfäliſchen Bergbaugebiets liegt, 
iche räumlich am nüchſten den Gasabnehmern der Deuauer Geſell⸗ 
chaft, die ſich hauptſächlich in W und Groß⸗Berlin 
befinden. Die Deutſche Continental⸗Gas⸗HGeſellſchaft war bekannt⸗ 
dem ig ie 
a e in 
von den Fran⸗ 


Bar Verfügun 


der S. 


Die Kohlen konvention als Repräſentantin der Kohlenprodu⸗ 
zenten hat auf Grund einer Verſtändigung der einzelnen Kohlen⸗ 
“onzernfirmen in Kattowitz nach dem Beiſpiel der Syndikate gowine 
Tieferungs⸗ und Preisbedingungen für den Kohlenbezug feſtgeſetzt. 
Veiterhin wurde eine Probe der Regelung der Handelsmarktver⸗ 
ältniſſe unternommen in Form von Einreihung der gewerblichen 
Abnehmer in gewiſſe Kategorien und Veme ung für dieſe ſpezifi⸗ 
zierter Rabatte bei fejtem Grundpreis, der auch im Weiterverkauf 
zu berückſichtigen ift. Die zweifährige Praxis in der Anwendung 
dieſer Vorſchriften hat gezeigt, daß das angeſtrebte Ziel der ratio= 
nellen Organiſation des Marktes jehr weit von den faktiſchen Ne- 
tultaten entfernt ift, worauf verſchiedene Faktoren Einfluß aus» 
üben. In eriter Reihe hat ſich die Notwendiakeit erwieſen, die 
Faufmannſchaft ſelber zur Mitarbeit an der Regelung beranzu⸗ 
ziehen, um ein Verſtändigungs⸗ und Kontrollorgan für den Provinas 
handel zu ſchaffen. Aus den Reiben der Kaufmannſchaft wird 
darauf hingewieſen, daß die miteinander konkurrierenden Konzerne 
von ſich aus nicht Fonfennent renna auf eine Geſundung der Ver- 
hältniſe im Handel hingearbeitet haben. 

Eine regelrechte Verwirrung in den Marktverhältniſſen hat im 
Zuſammenhang mit der Exportkonjfunktur die durch den Waggon⸗ 
mangel veranlaßte reajerunesſeitise Reglementierung der Barrons 
deſtellung für die Kohlenbelieferung des Inlandes herbeireführt. 
Nicht nur, daß dies Syſtem der Deckung des Marktbedarfs auf 
Grund von Beſcheinigungen und Deklarationen eine natürliche Er⸗ 
ihmerung des Handels bedeutet, ſchwerwiegender it, daß gemäß 
Reihenfolgeliſte die Verſoronng des Bedarfs für Seiizwocke der 
reiten Schichten der Bevölkerung, ſowie des Kleinsewerbes ans 
Ende geſetzt ift und in der Praris zu kurz kommt, während infolge 
unrationeller bürokratiſcher Methoden Eifenbahn, Militär, Gas⸗ 
anſtalten und eine Reihe von Induſtriebetrieben überbeltefert 
erden. Zu den weiteren unerwünſchten Folgen ſolch oberflächlich 
durchdachter Transportregelung gehört der Verſuch der Behörden, 
gewiſſe Handelsfirmen aus gonſumrückſichten zu bevorzugen, 
während amdererjeit3 neue und anſcheinend unlegale Handel⸗ 
treibende in der Branche, for. Konfunkturritter, auftauchen. Dieſe 
Be; fordern eine einheitliche Stellungnahme ſeitens der Kohlen⸗ 
ändler. 

Unter ſolchen Umſtänden fand der ſchon feit Monaten vorbe⸗ 
reitete Gedanke, die Kohlenhändlerſchaft zu organiſieren, eine dant- 
bare Aufnahme. Aus einzelnen Lokalvereinigungen heraus iit es 
nach längeren Bemüßunden und Abhaltung einer Anzahl von vor⸗ 
bereitenden Sitzungen der Intereſſenten gelungen, einen Mire- 
meinen Hohlenhändlerderband für Weſtpolen mit dem Sitz in 
Bromberg zu ſchaffen, dem alle ſoliden und handelsbewährten Inter⸗ 
eſſenten als Einzelmitglied oder vermittels ſchon beſtehender Lokal⸗ 
vereinidunden andehören dürfen, um gemeinſam an der Beſſerung 
der Verhältniſſe im Koßlenhandel zum Wohle der Händler, wie der 
Honſumenten mitzuarbeiten. In der konſtituierenden Verſamm⸗ 
fung, die am Sonntag, den 19. v. M., im Hotel Lenening in Brom⸗ 
ber! ftattrefiinden hat, wurden in den vorläufigen Vorſtand fol⸗ 
rende Herren gewählt: Miynarcſyk, Gloeckel und Ganiüſ'i aus 
Bromberg. aus Thorn der Vertreter der Firma Tranınt (W. Olewe), 
und Herr Bofarſei, der Vertreter der Firma Balcerfli aus Briefen 
(Wabrzezneh. Der Vorſtand kann in Hukunft erweitert werden 
und wird in der nächſten Generalverſammlung nenremählt./ Das 
Büro befindet ſich in der ul. Chrobrego 2 und wird vom Syndikus 
Laſkowſei geleitet. : 

Der Verband hat nach Anteilnahme feines Vertreters an einer 
beſonderen Konferenz beim Pohlenfommi,ar in Warſchau bereits 
feine Anſchanunden betr. der Maßnahmen des Komminars in einer 
ausführlichen Denkſchrift darrelent, unternimmt Schritte zwecks 
ausreichender Verſorgung unferes Gebiets mit Kohlen und inter- 
eſſiert ſich Händin für alle ſchwebenden Fragen, die den Kohlen⸗ 
handel in Weſtpolen betreffen. 


————— EEE IE ERSEE EEE USE NE SERIEN EEE. 


Bom Danziger Ho zmarkt. 


Im allgemeinen zeigt der Danziger Hafen im Dezember einen 
Verkehrsrückgang, die Holzausfuhr bingegen hat ſich nicht 
vermindert. In den erſten zehn Taren des Dezember wurden über 
Danzig 90000 Tonnen Holz ausgeführt, in der zweiten Dekade 
waren es ſogar 39 000 Tonnen, woraus man auf ein ſehr lebhaftes 
Holzgeſchäft ſchlie ßen kann. Tatſächlich it gegenüber November zu 
Ende des Jahres wieder eine deutliche Belebung im Holz ⸗ 
handel nach England eingetreten. Im November machten 
ſich die Hohen Frachtraten bemerkbar, die damals zunächſt noch im 
Anziehen begriffen waren, fo daß es für den Holzer vorteur ein 
großes Riſizo bedeutete, cif zu verkaufen. Andererſeits wollte auch 
der engliſche Käufer die ſteigenden Preiſe nicht mehr nern anə 
legen. Inzwiſchen iſt der Frachtenmarkt vollkommen umgeſchlagen, 


kommt ferner den Danziger Verkäufern zugute. daß fie infolge der 
Einſtellung der polniſchen Sägewerde auf engliſche Maße gerade die 
Abmegunden liefern können, die in England jest am meiſten ver- 
langt werden. Auch fällt ſehr ins Gewicht, daß die Danziger Ver⸗ 
käufer gerade ſpezielle Längen von ſieben⸗ und achtzölligen Battons 
zur Verfügung haben, die am meiſten gebraucht werden. Für den 
engliſchen Importeur iſt es von ungeheurer Wichtigkeit, wenn er 
weis, daß er unter der unſortierten Schnittware 60—70 Prozent 
von 12, 13 und 14 Fuß Länge findet, und ſolche Partien finden 
daher leicht ſelbſt auch bei an⸗iehenden Preiſen Käufer. Die Dan⸗ 
ziger Exporteure haben ihre Preiſe entſprechend in die Höhe geſetzt, 
was wieder im Einklang ſteht mit der allgemeinen Preisſteige⸗ 
rung am polniſchen Holzmarkt. Die Preiſe für un⸗ 
ſortierte Ware, die hauptſächlich aus gutem Bauholz beſteht, wie 
man es gewöhnlich aus Finnland kauft, ſchwanken in Danzig 
zwiſchen 15 und 16 Pfund Sterling cif ſüdenagliſchen Häfen. Das 
iſt ein ſehr hoher Preis, denn finniſche Partien ſind heute ſchon 
billiger am Markt. Aber die Ware iſt in England knapp, und der 
engliſche Käufer findet unter dem volniſchen Holz zum Teil fo gute 
Partien, daß er vorläufig für volniſches Holz gern ebenſoviel zahlt, 
wie für finniſches. Auf die Dauer wird das allerdings nicht fo 
bleiben, denn das finniſche Holz hat immer mehr gekoſtet. Die 
hohen Danziger Preiſe find natürlich keine Konjunktur ⸗ 
gewinne, ſondern gründen ſich auf die erheblich geſteigerten 
Selbſtkoſten. Daß dieſe noch weiter in die Höhe gehen, tft unbe⸗ 
dingt zu befürchten, wenn man hört, daß bei den neuen Holzver⸗ 
fäufen in den polniſchen ®orften die ſchon weſentlich er⸗ 
höhten Tarpreife noch fogar erheblich überſchritten werden. 


Engliſche Käufer finden heute ſchon die polniſchen Preiſe 


zu hoch. š 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Bank⸗Liquidationen. 

Mit dem 1. Januar dieſes Jahres ſind, der „A. W.“ zufolge, 


nachſtehende Vanken zur Liquidation übergegangen: Akeyſny Bank 
Zwigzkowy (Oerbands⸗Aktienbank; Bank Centralny (Zen⸗ 
tralbank in Poſen; Bank By Bank dla Polſkriego 
Pr'emuſtu (Bank für die volniſche 


Belgijſko⸗polfti (Franz öſiſch⸗Belgiſch⸗Polniſche Bank]: Bank 
Handlowo⸗Irzemyſtowo (Induſtrie⸗ und Handelsbank) in Wloc⸗ 
lamet; Bank Komerejalny (Kommerz⸗Bank) in Krakau; Bank 


Koninffi (Koniner Bank) in Konin; Bank Kujawſki (Kujawiſche 
Bank) in Wloclawek; Bank Mieſzezanſt wa Bolffieno 
(Bank des polniſchen Mittelſtandes) in Pojer; 
Bank Miynar zy Zachodnich Ziem. Polſkich (Bank 
der Müller Weſtpolens); Bank Naftowy (Naphtha⸗Bank); 


Bank Narodowy (National⸗Bank) in Warſchau; Bank Zentralny 


(Zentral⸗Bank) in Warſchau; Bank Polſkich Kupeow i Prizes 
myſkoweöw Chrzessianſki (Bank der polniſchen chriſtlichen Kauf⸗ 
leute und Induſtriellenſ in Lodz: Bank Prywatny (Privatbank); 
Bank Przemyſtoweöow Radomſkich (Bank der Radomer Indu⸗ 
ftriellen); Bank Przemyſloweow (Induſtriebank) in Zgierz: Bank 
Rolnfczo⸗Hondlowu (Landwirtſchafts⸗ und Handelsbank); Bank 
Rolniczy (Landwirtſchaftsbank“ in Lemberg; Bank Spolek 
Rzezniekich w Polſce (Bank der Fleiſchergeno enſchaften in Polen 
in Hodz; Bank Towarowy (Warenbank) in Warſchau; Bank Unji 
w Polſce (Union⸗Bank in Polen) in Lemberg: Bank War: 
ſzawfki⸗Gdanſki (GSarſchau⸗ Danziger Bank); Bank 
Piemianji (Landwirts⸗Bank) in Lemberg; Bank Lyrardowfki 
(zyrardower Bank]; Gornoslaſki Bank Zwigazkowy 
(Oberſchleſiſche Verbandsbank) in Kattowitz 
1 Bank Handlowy (Internatio⸗ 
nale Handels bank) in Kattowig; Porfäi Bank Kreſowy 
(Polniſche Grenz⸗Dank); Sleſti Bank Przemyſtowy (Polniſche In⸗ 
duſtriebank! in Vielit); Warſzawſki Bank Stolecany (Warſchauer 
Hauptſtädtiſche Bank); Slaſei Bank Komercjalny (Schleſiſche Kom⸗ 
merzbank) in Bielitz; Warſzawſei Bank Zjednoczonn (Vereinigte 
Warſchauer Bank); Veſtbank in Wollſtein; Wielenſka Bank Rol⸗ 
niego a 5 (Wiinaer Landwirtſchafts⸗ und Induſtriebank): 
Bank Zlemfki dla Kreſöw [Landbank für die Grenzgebiete); Bank 


etwa 5.2.) iſt nicht zuläſſig. 


ingiger Exporteur liefert gern wieder cif England. Anderer⸗ 
ſeits iſt auch nach wie vor der eg iſche Markt Ben feſt. Es 


Beat; 
Induſtrie); Bank Francuſko⸗ 


O Pee 


Ziemi Polffiei (Polniſche Landesbank) in Lublin; Bank Sieb» 
noczowych Przemyſkoweöw (Bank der vereinigten Induſtriellen): 
Bank Zjednoczowych Kooporatim (Bank der vereininten Koopora⸗ 
tiven); Bank Ziemie Wielunſkief (Wieluner Landbank); Bank 
Przemyſtowcow Todzkich (Lodger Induſtriellenbank). 

Wie uns von der Bank Stadthagen mitgeteilt wird, 
trifft die Nachricht von der Liquidation dieſes Bankunternehmens 
nicht zu. In einer am 27. Dezember ſtattgehabten Generalver⸗ 
ſammlung wurde die Erhöhung des Aktienkapitals auf die erfor⸗ 
derliche Höhe von 1 Million Zloty vorgenommen und dieſer Be⸗ 
ſchluß dem Finanzminiſterium rechtzeitig vorgelegt. Die Liqui⸗ 
dierung der Bank Bydgoſki erfolgt hingegen tatſächlich. Je⸗ 
doch tragen ſich die intereſſierten Kreiſe mit der Abſicht, das Unter⸗ 
nehmen in eine Genoſenſchaftsbank umzuwandeln. Ob aber die 
hierzu erforderliche Konzeſſion erteilt werden wird, iſt noch nicht 


bekannt. 


Vorſchriften für den Wechſeldiskont 
i% wá = Bank Polfki. 


Da die Bank Polſki bei der Diskontierung von 
Wechfeln des öfteren Schwierigkeiten macht, hat ſich der Zentral. 
verband der Kaufleute in Warſchau mit einer Denkſchrift an das 
Direktorium der Bank gewandt, in der dieſe Frage behandelt wird. 
Die Bank Polſki hat darauf folgende Antwort erteilt: 

Die Bank Polſki muß eine genaue Sichtung des zum 
Diskont angenommenen Wechſelmaterials daraufhin durchführen, 
daß die von der Bank gekauften Wechſel durch ihre einwandfreie 
Form ein unzweifelhafter Beweis für die Wechſel verpflichtung ſind 
und im Falle des Beſchreitens des Gerichtsweges einen günſtigen 
Entſcheid für die Bank Polſki garantieren. Nur durch Zurück⸗ 
weiſung un vorſchriftsmäßiger Wechſel kann die 
Kaufmannſchaft zu einer genauen und unbedingten Innehaltung 
der Vorſchriften des Wechſelrechtes bewogen werden. Unter Bezug⸗ 
nahme auf die Vorſchriften über Handels regiſter (Ds. Pram, Nr. 14 
vom 8. Februar 1919), ſowie die über das Wechſelrecht iit die Bank. 
Polſti der Anficht, daß die Ausdrücke „Aktiengeſell ch af t“, 
Kommanditgeſellſchaft“, „Geſellſchaft mit Des 
ſchränkter Haft“ u. ä. m. ohne Kürzungen ausge⸗ 
ſchrieben werden müſſen. Eine weitere Bedingung iſt, daß auf den 

um Diskont gegebenen Wechſeln die Unter ſchriften der Aus⸗ 
teller ſowie der Giranten den Firmenangaben im Handelsregiſter 
genau entſyrechen. Im letzteren Falle wird jedoch von der Bank 
Polſei vielfach Nachſicht geübt. uf eigenen wie auch auf 

übertragenen Wechſeln muß genau der Name der Perſon 

angegeben ſein, zu deren Gunſten oder auf deren Antrag hin die 

Auszahlung zu erfolgen hat. 

Obwohl dem Geſetz zufolge die Unterſchrift des Far 
milten namens genügt, wird darauf geſehen, daß Private 
perſonen und nicht regiſtrierte Firmen auf Wechſeln 
mit dem vollen Vor⸗ und Zunamen unterſchreiben. Die 
genaue Adreſſe wird von der Bank Polſki grundſätzlich nur 
dann gefordert, ſofern der Akzeptant oder der Ausſteller in einer 
arößeren Stadt wohnt. In kleineren Städten und Ort⸗ 
ſchaften ift die Namensangabe des Ortes aus reichend. Das Datum 
muß in Ziffern, der Monat in Buchſtaben angegeben 

Das Datum in Form eines Bruches zu ſchreiben (affo 
Dieſelben Beſtimmungen gelten für 
das Datum der Zahlungsfälligkeit eines Wechſels. Un⸗ 
zuläſſig it ferner die Angabe des Ausſtellungsfahres des 
Wechſels durch r. b. (roku biezacego, laufendes Jahr), jedoch kann 
bei dem Datum der Zahlungsfälligkeit das Jahr auf dieſe Weiſe 
bezeichnet werden. ; 

Es empfiehlt ſich, im Wechſelverkehr mit der Bank Polſki obigen 
Forderungen genau zu entſprechen. 


werden. 


Danziger Seeverkehr im Dezember. 


Während im Dezember der Raumgehalt der eingelaufenen 
Schiffe gegenüber November etwas zurückgegangen, war der Raums. 
gehalt der ausgegangenen Schiffe erheblich größer als im Novem⸗ 
ber. Trotz der Beendigung des engliſchen Streiks war die Koh⸗ 
len ausfuhr nach wie vor ſehr bedeutend, auch die Hol z⸗ 
ausfuhr hat ſich nicht vermindert. Dazu kommt ferner eine 
Zunahme der polniſchen Eiſenaus fuhr, die u | 
ganz große Schiffe erfolgt. Man kann im allgemeinen neuerding 
wieder eine deutliche Zunahme des überſeeverkehrs 
feſtſtellen. Ausgegangen ſind im November 510 Schiffe mit einem 
Nettoraunigebalt von 312 671 Tonnen, davon 209 000 Tonnen ple 
Ladung. Die deutſche Flagge fand wie immer an erſter 
Stel le, die ſchwediſche an zweiter, die däniſche an dritter. Be⸗ 


merkenswert ift ein ziemlich ſtarker Anteil der Lett ländiſchen 


lagge infolge der ſtarken Kohlenausfuhr nach Lettland. Lahr 
ohlenausfuhr des Dezember hat ungefähr 350 000 Tonnen bes 
tragen, die Holzausfuhr ungefähr 100 000 Tonnen. Der Panagier- 
verkehr war wie immer im Winter ſchwach. Angekommen ſind ſee⸗ 
wärts 851 Paſſagiere, davon 66 aus Neuvork; abgefahren ſind 
2412 Pajlagiere, davon 272 nach Neuyork. Der Ausgangsverkehr des 
Dezember erreichte 525 Schiffe mit 322 505 Tonnen, davon nur knapp 
11000 Tonnen ohne Ladung. 153 


Ruſſiſches Getreide in Polen. Schon vor den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen waren auf dem Inlandsgetreidemarkt Gerüchte über 
Offerten auf ruſſiſches Getreide im Umlauf. Obwohl 
dieſen Gerüchten nicht viel Glauben geſchenkt wurde, ſo ſpielen ſie 
bei der Preisbildung doch eine gewiſſe Rolle, und bei dem Abſchluß 


von Transaktionen mit ruſſiſchem Getreide ließen die Preiſe ſedes⸗ i 


mal etwas nach. Nach der Einfuhr vor größeren Mengen ruſſiſchen 
Getreides iſt aber eine ziemlich große Enttäuſchung einge 
treten, da im allgemeinen das ruſſiſche Getreide weniger gut gerein t 
iit und nicht das hohe holländiſche Gewicht des polniſchen Getreides. 
hat (108—112 Pfund gegen. 117 Pfund holl. für 1926/27 des polni- 
ſchen Getreides). Während ſich 100 Kg. inländiſches Getreide auf 
41 bis 42 Aloty kalkulieren, koſtet ruſſiſches Getreide trotz des ge⸗ 


ringen holländiſchen Gewichtes franko Station des Empfängers in 


Polen etwas über 42 Zloty (4,70 Dollar). 


Die Chemikalienpreiſe wurden It. „Wiadomości Przemyſlu Che⸗ 
micznego“ in der zweiten Hälfte Dezember wie folgt notiert in 
Zloty je 100 Kg. loko Fabrik ohne Verpackung): Aceton 450—500, 
Wotsofalroßol ungerein. 120, 99proz. gerein. 250, Ammoniak je S 
mit Verpackung 1,80, gemahlener Kalkſtickſtoff je Kg. mit Verpackung 
1,70, törnig 1,90, Ammonſalpeter 113 (mit Verpackung), Handels⸗ 
benzol 90proz. 105, rein 120, Chlorkalk 40, Chloroform rein 700, 
Chloroform pro narcofi 1300, Formalin 30 proz. 290, Phenol, 220. 
pharm. Glycerin 520, techn. Glycerin 480, Karbid 58—62, Würfel⸗ 
Icim 220, Schwefelſäure 66 Bé 689 Gordal., Salzſäure ohne Arſen 18, 
Eſſigſäure 30proz. 110, Rohnaphthalin 35, gerein. 57,50, Tieröl 325, 
20proz. Oleum 10,55 Goldzt., Pyridin rein je Kg. 20, präpar. Pech 
20,50, Ammonvitriol 43, Soda 25, Glauberſalz 16, Stearin 320, 
Superphosphat 16proz. 14, 40—16,64, Terpentin 110—200. Dre, 


Viehmarkt. 


Diener Viehmarkt vom 7. Januar. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
15 Sil ie e 62 1 259 Schafe. zuſammen 
i — arktverlauf: Wegen i ri 
wurden keine Notierungen gemacht. n 9 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Maßerſtand der Weichlel betrug am 7. Januar in 
Krakau + 0,80 40), Zawichoſt + 2,57 (2,58), Warſchau Li 3.60), 
Plock + 2,84 2,76), Thorn + 3,74 3,26), Fordon + 2,54 3,94), Culm 
+ 3,24 (2,50), (Sraudenz -+ 2,40 (3,66). Rurzebrat: + 3,44 19,74), 
Montau + 2,87 1,95), Pietel + 2,97 2,01, Dirſchau + 2,76 (1,80% 
1 85 $ 1 Schiewenhorſt + 2,609 2,80) Meter. Di 

gegebenen ; 9 f ) 
oe pang 9 Zahlen geben den Waſſerſtand * 


a 


fabriziert 


Danzig, Gewehrfabrik. 


Verlangen Sie Angebot durch Ihren 
s Drucksachenlieferanten. 


MB BF a T T Ta a Zr a P an 


Fansterhriefumschläge . . 


Briefumschlagfabrik „Hansa“ A -G. 


Polniſcher FE 
Sprachunterricht! 


Statt Karien! ! 


Die Verlobung unserer ein- 2 
Heute früh erlöſte Gott von qualvollem Leiden Anfänger und AS 
zigen Tochter Irene mit dem Irene Teschke durch einen ſanften Tod meinen herzensguten, treu⸗ Vorgeſchrittene, KE 
Lehrer Herrn Frifz Gellert Anmeld beten $ 
ſorgenden Mann, un ern lieben Schwager u. Onkel, den Anmeldungen erbeten EA 
geben wir hiermit bekannt. F 2 f G Il f g \ 4. a n nen % 
ite. 37, unten r. 
Georg Teschke IIZ Geller a rk (20 ftncania 20 r Mr. 5 


und Frau Hulda 
geb. Kohnert, Verlobte. 700 


Bruki II (Wilhelmsbruch), im Januar 1927. 


i ee. Sch ; 
Heini Aprecht ee w Fritz Schulz jun. G. n m. b. H., Danzig 


im sades Lebensjahre. Sfüatssteuern- a 


In tiefer Trauer : NL 

Emma Samprecht Reklamation 3 

8 Jawes- Schuhwaren 

berg, d n tet ahschlüissen s 4 

í , A Bromberg, den 7. Januar 1927. ur S f; 3 
Freitag, nachmittags 3 Uhr, verſchied nach Die Beerdigung Findet gm Dienstag, den und f 3 3 * 4 
langem ſchweren Leiden mein lieber guter 11. „genua 1927, nadm, ‚Um 3 Ubr, von der Leichen⸗ Uebernahme UON a we erfef und warm a 
Mann, unfer leder Bruder, Schwager und u MT E e a 
Onkel Andrzej 9 ki 3 Die Preiſe angemeſſen niedrig. — 
2 

kahn eee Le e All Render zer. ar 

f Annes | l |} Von 9—2 Dworcowa 56 5 à r. 17 Ener raße * 
Rechts-Beistand (fr. Obersteuer-Sekretär)) f Maß- Anfertigung. A Mindreiinn, 

Drv, Behrens |. Pre oe - ; 

im Alter von 60 Jahren. . U. DENTERS er Zeitlichteit aden ei N Telefon 206. NRERSRESAEHEARUE neee 
— — A NRAN 


(obrońca pryw.) 


Ein neu⸗ 


Kirchenälteſten geborenes Kind 3 
von 4-6 Promanada 8 % von guter Herkunft als 


pi ; intl g t eigen ataugeben. Of. | eder Industrielle :: Kauf- 
» ma unte 
a te “= Geichäftstteile die. gig. mann od. Landwirt, der 


Dies zeigt tiefbetrübt an 


Victoria Swoboda 
geb. Cibis. 


Bydgoſzez, den 8. 1. 1927. h aus Schleuſenau. Kind — 4 „eich ” V 
Der Heimgegangene hat ein Men⸗ 1 — 7 u. 12318 


m Ihenalter hindurch den Gemeinden 1043 a. d. Git. d. "a. $ fi he: t 
Schleuſenau und Jägerhof mit vor⸗ Ateli er dureh Si Tre im 


erteilt Rat und nimmt 
bildlicher Treue gedient. Wir werden ; 
mon m Ostdeutschen Volksblatt 


Beſtellungen entgegen = 
R. Skubifiska, dem Verewigten ſtets ein dankbares 
Andenken bewahren. jay 
Das ewige Licht leuchte ihm! A . 
een at a E Ara pel Gante W ANANDAN ANAA NANAON pepe 
der Gemeindetirhenrat A nigleiten. Pflege des Wochenblatt für die Deutschen 


Die 3 findet Sonntag, nachmittags 
3 Uhr, im Trauerhauſe Szretery. Promenada 36 
ner Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt 
gegeben. 


Bodgoszcz, 14983 MA 
ul. Sniadeckich Nr. 18 
Telephon 1073 


Geſichts und der Haut. R A . 
chleuſenau. (Kosmetiſche Manage ih in Kleinpolen u. Wolhynien 
Sichtermann, Pfarrer. A Dwercowa 66. |A Lwów, Zielona 11. 
am Beerdigung findet Dienstag, 3uffäneibe-Sthule. > 
Be ee n e Neuer Kurius 
Geſtern verſchied mein lieber Mitarbeiter und treuer d bofs En Be a en ne Neu angefertigte 


Beamter 


Herr Obermüller 


Johannes Swoboda 


911 Sienkiewicza 8. >. 
— ier Perücken 
Serien Bloromilcher renne, feht werden billiaſt verliehen. 


Gas⸗Küchenherde. e e Demitter, Kröl. Jadwigi 5. 


Die hieſige Städtiſche Gasanſtalt vermietet a. d. Git. d. Ztg. erb. 3 
i i i i ät: beſchränkter A I 5 3 
Seit 22 Jahren in meinem Betriebe tätig, hat er wie in, kind. Seltene Zone hu ehe Schneiderin Männerturnperein Bromberg 
ſelten Einer ſeine ganze Kraft an die Ausführung ſeines í } soinsungen, gen er empf. ſich für elegante Dienste ee 
Berufes geſetzt und mit vorbildlicher Gewiſſenhaftigkeit und Arr. 243, Ke 0 u. Gas W Verkauf Damengarderobe u. 3 
ſeltener Treue ſeine Pflicht getan. Bere der der Gasanfialt. Jagiellonska 14, eh 8.300 l. D 3. Möbel © in eee 


Dafür folgt ihm mein Dank über das Grab hinaus. 


Gazownia Miejska, 
Bydgoszez, den 8. Januar 1927, 


Wer erteilt guten 
Geigen⸗ bezw. 
A 

nn 
Sf.u.9.8210,0.0.08, 


Bydgoszcz - Szubi 
Telefon Nr. 955 Teleſon = 4 


Plomben, Brücken üide e, e e und BRESET 


gen tände. 18160 7 
dete Seele, e Sahpeger gas 
R | l re p, JH veing setu | Sonntag 
„ | r eee F, Kreski Mitten Koks Rufe Rangert 
Am 7. d. Mts. entſchlief nach längerer, ſchwerer Krankheit die poln, hrachlurfe Jir pace | Banana est, obere Qualität |n njana 5 Ubn. 
V „ed e n 3. 8 S. Szulc Szulc Gab Schleper ne 
— A ] 0 


Bydgoszcz T. z. 


W. Cz. Andrzejewski 


Telefon 840 u. 1901. 
tist Sonntag. d. 9. Jan. 27 
ales Sniedeckich.fl im Spezialhaus Milch Hant D E 


e e een F ll dle 


führung. — z Dedarisarfitel, möge vo 
. -AualNrung, Fabrillager in Stühlen. abends von 7—8. Kinder mt Haze . 


5 Spezialität: 8000 ; 5 Bildern 
grafien AEE nne 
75 A he chläge Baubeſchläge, Leſzezunskiego 12. nutzung der Hauff ſchen 

. Ö Qa staunend billigen 


Johannes Gwoboda, 


Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen Menſchen lauteren 
und edlen Charakters, welcher uns ſtets ein Vorbild treueſter 
Pflichterfüllung und größter Schaffensfreudigkeit war. 


Wir werden ihm ein bleibendes Gedenken bewahren. 


8 Leim, Schellack, Beize, Dichtung von 
— — Preisen 3 Sinioran Marmorni Bar Angielski walsfried Buragrat 
fort mit- K $ 
` Passhilder — 5 Mumenſpenden⸗ 8 2 J 5 0 ie 
Centrale für Fotografien Permit lung 1 11 |Auftreten von Komikem 905 goldenen olh 
i nur Gdanska 19. gon ir, Deutiäland. und Jazzband 1284 


Das Perſonal der Firma 
W. Baerwald i Sta., Bydgoſzcz. 


alle anderen Länder Lokal bis zum Morgen] Schwank in 3 Akten 
i = — zeölfnet. — von Otto Schwarz und 
e re Carl Mathern. 


Eintrittskarten f. dieſe 
0 0 va a. en Aufführungen 


in Europa. 15037 


Jul. — 


Schaffen Ste sich im 


onnabend in Johne's 
Winter ein molliges F 


Plac s ROYA Buchhandlg. Sonntag 
Plätzchen am à täglich: 15150 von 11—1 Uhr und ab? 
= KACHELOFEN = N Use JE bezw.? Uhr an der 


5 und wenden Sie sichi Y “Testen Konzert! Theaterkaſſe. 
a Lrz N a Voranzeige: 


e ee 0 9-7 u. 36 * Ofensetimeister N 20 Abende T 13. Jan. 
Bydgoszcz, Gdańska 81. Jen. 27. i grüsoszcz Serena Lobꝛenica. abends 7 4 Uhr 


With., „Matera Junge 92 


werden in wg e spenlionat w 
„Clim“ von jetzt ab auch in v ertellähr⸗ 
lichen Kurſen aufgenommen. 


im Saale von Wiczorek 


. Tet. 1054 
ES den eue Sonntag, den 16. Januar 1927, Det Fleiſchüt 


NB. Den verehrlichen 


Städtische Gnsanstalt zu Bydgoszez 


en * Mitwirkenden im 

Maskenkostüme | Melee a deen 

75 hat ständig abzugeben: „’ | _ TIEREN EN EN Wege zur gefl. Ag 

Perücken i h I else für Damen und „al it Rif mit Gelang, Theater, Bifett, uderloſung. Mitte g. Weit Zan. 

S © h erzar ti k e U Benzol, rein, ê N N = let 2 dana ſüe tags 5 Uhr. n * 

y . 1 prima Qualität deset Garantie Voltfett, ver⸗ Der Ertr ag iit r Bei HA 1055 der Kirchen eine Verſtändſgungs⸗ 
; in großer Auswah 15087 J len eros u. en detail, zu konkurrenlosen Preisen fe era! u umaga mA tendet in Voſttolli á Pfd.] glocken. > grem an Sonner ber guten Bollprobe Itattfindet, 
; T, Bytomski ul. Duorcown 150 snie auch 1208 eai E p pad ud pe ER Gaben m Harten a Siet en 13. und i 15 Bole 
4 ’ Wedel * 14. Januar ins Pfarrhaus erbeten. ee N 


2 
4 DIPPIHT II Gaskoks 20 sehr niodrigen Preisen, u a ge Tinta. p. ee ln Die Evangel. Kirchengemeinde Lobzenica 


Kino N Marysien sienka | Regie: Conr: on ad Veidt betitelí: "Sind wir verpflichtet, zu schwelgen 
ee a > | Richard ag * e e Dle Großfürstin und der Hnieihoy. 


premiere am Sonntag m. 


ion Die Leitung. 


W. Baerwald Nr. 9 e 5 ADIE! gan- Sf . A824 f. 

Inhaber der Fa. W. Baerwald & Co., F u. P. Czarnecki ||? JR ee fenen Mabfer- Unterricht 
Dampfmahlmühle. 98 12 Su (Die S srteile tür Anfänger, 
Künstliche Zähne, N eos. Bettit, tihle. |Chrobreno 7, 1 qr., Is. 


C 


tionen jelbitänd. wirt- 


Diener 


J., unverheir., mit 


N J0O00O0O0ONODOO0OOCOOĄQQOQIQQOOOD 


iii Kaufmann 


der deutſch. u. polniſch. guten Zeugniſſen, ſucht 


A e in í $ 5 ji Dauerſtellung vom 
|; , Sommlütenhunde Se eng 


und Werkſtattweſen, ſucht, geſtützt auf la Refe⸗ y 
renzen, per 1. 2. 7 bzw. ſofort Stellung. Gr mbowo 
Off. unter II. 1235 an die Geschaltet. d. Bto. 


Wirtſchaftsbeamt.] Stellmachergeſelle 


verh., eval., langjähr.] mit beiten Zeugniſſen, 
Oberbeamt. ſucht, weg.] deutſch u. poln. ſprech. 
Verpacht. d. Gut., zum] gut paani nr 
>" [1.4.27 evtl, früh. Stella. | zau, ſuch ellun! 
u, Wurſtwarengeſchäſt Auch a. Nebengut. Gute von ſofort oder ipäter. 

eine brandet., tüchtige Zeugn, Ianajähr. Er-| Hermann Wenzlawski, Jae geg Etetiunas 


fahrung und Empfehl Itowo Stare. ; 
Pellüu lin ne nn Emil Dow. Dzialdowo. 119% möglichſt als 
d. ehemal. Prov. Boien = Gutsſelretärin 
A. Frobwerk. teh 3. Seite. Geff. Of. 5 mied 0 Lilis 
1 8 u. C. 1147 a. d. Git. d. 3. eig dee der = 
Rról. Jadwint 12. oe je mit Sufbeſchlagprüfg | Stenogr. u, Schreibm. 
Suche für Landbau: In. Cündwirtsſohn che Steig. m. Mahn | vertere mit Bucrünrg, 
halt zum 15. Januar evgl., mit 3 jähriger . 1. 4. 2 auf kl. Cuts. [vertr. jebftänd. arbeit, 
oder ſpäter evangeliſch. Praxis, ſucht ſofort od. Offert. erbitte unt. S. mehrjähr. Braris, febr 


Wirtſchafts⸗ n cee T a een 001 Senan, D n D 
fräulein land. Beamter Milt i ST e Wittin 
basi ig ne dans ade e g er Aale 


dieles durch Zeugniſſe 1138 a. d. Geſchſt. d. Ztg. in all. Zweigen erfahr., 


i ä gelund und kräftig. ſucht von ſoſort oder 
ier enen Wi ch 1. Februar Stellung in 
li Famil chl. z : 

5 — Seria Fran, irti aſts ſucht Dauerſtellung frauenloſem Haushalt. 


D gjin Kunden⸗ oder Han- ä lo, 

Matawn, pw. Swiecie Beamter SJ betem hie mitötemen| W. Seina, Ratto, 

bei Nowe. na nur durchaus praktiſch. u. Walzen vertraut u. e 

Zum 1. Februar geſucht in Rüben⸗ u. Kartoffel: ſelbſtändiger Arbeiter. Suche von ſoſort od. 

ältere, erfahrene bau perfekt, gute Emp⸗ Werte Angebote unt. ſpäter Stellung als 

e > fehlungen zur Geite,|R.1211 an d. Geichäfts- Stütze oder ittin 
Wirtin indt auf gro zem Gute telle dief. 3ta. erbeten. a. 

Dauerſtellung v. ſof. Suche ab 1. 4, oder am liebiten im Guts» 


8 f n haushalt. Gute Zeugs 
f. Gutshaushält. Zeug- le onere ep. früher Stellung als niſſe zur Verfügung. 


nisabſchrift. Gehalts⸗ 
auſpriiche an 1106 Peireiowa 30, Bomm. Hof- und A or ee 


FrauEdithLepschinski| Aet, Hand wirt. Speicherverwalter Selten der Dtih. Ro. 


Januar geſucht. Off. 
mit Bild, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen uſw. ſind zu 
richten an 1200 


Hermann Salomon 
Szamocin. 

Likör: und Eſſigfabrit. 

Suche für mein Fleiſch⸗ 


produlte, Baumaterialien 
ſucht einen beſteingeführten 


Neiſe⸗Bertreter 


für Poznan und Pomorze, 
Offert. mit Angabe bisheriger Tätigkeit, Ge- 
baltsanivrüchen pp. erbeten unter A. 1528 
an die Geſchäftsſt. der Deutſchen Rundſchau. 
—— ——————— 


Smioier-Monteut 


welcher hauptiählid mit Reparaturen ar 
Maſchinen bewandert, zur Inſtandhaltung 
meiner Müllereimaſchinen, hydraulischer 
Preſſen, Pumpen, Motoren, elektriſch. Anlagen 
geſucht. Ausführliche ſchriftl. Angebote, mit 
genauer Angabe der geſamten bisherigen 

Tätigkeit ſind einzureichen an 


Antoni Pilinski, Bydgoszcz 


Moſtrichfabrik und Oelmühle 
Nom Runek 9. 12% 


Ein tüchtiger, ülterer 


sabritichlofler 


der mit Neparaturen an den Mafchinen, 
Dampftejleln und Anlagen. Dampfpumpen und 
eleltriſch. Motoren bewandert ift; für dauernd 
geſucht. Offerten mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit. Lohnforderung unter 3. 1264 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Suche zum 15. Feb. Geſucht zum 1.4.27: 


Lehrkraft 1. Malen 


verh., Dreſchmaſchine 


der Nahrungsmittelbrunche 


ſucht zum eheſten Eintritte 


einige erſtllaſſige 
rüfte 


für die Reiſe mit feſtem Einkommen. — Die Anſtellung ift 
dauernd und bei zufriedenſtellender Leiſtung ſehr 
gut honoriert. — Bewerber, die der polniſchen 
und deutſchen Sprache vollkommen 
mächtig find und fi) mit einer 
erfolgreichen Reiſepraxis ausweiſen 
können, ſind gebeten, ihre Offerten mit An⸗ 
gabe ihres Lebenslaufes und der bisherigen Tãtig⸗ 
teit unter L. 1181 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. zu richten. 


1191 V. Wrzesnia. 


Landwirtsſohn 


19 Jahre alt, ſucht 
Stellg. als Lehrling 
im Fiſchereiſoch. 
Offerten unt. K. 1180 


a, d. Git. d. Ztg. erb. 


a ν . mInTmINTnTEINTETNTETETmTETE MT 


coon 


EEE 


g 
pogoopppogpogpppocpocppopoppapoognuni 


77 ne r 2752 r 


A 5 r a EAR Br 3 5 Dom. Grabowo, 2 A 
7 3 a 1 Kuhmeiſter 8 G |p._Roscieranna, Bom. en lepia, had, geast Pogt E Wirtſchafts⸗ 
mit Gehaltsanipr, erb. jür 90 uhme fter Wir ſuchen intelligenten, raſtlos rührigen Herrn Geſucht u. Empfevl Stellung. ee er fräulein 
Sron gel, ſfisſe u de aus ver eite, Bam Nolonialwaveuteande ais f ee Bef DH u e eig. e mar, e. en e 
: ice, „102 j re 3 i ! 8 a rtidh. erfahren, 
powiat Gwiecie. Mehrere _ 1ons| EM Q ; u Wirtin dieler Zeitung erbeten. a Si Stellg. in nur gutem 
V t t Jebutot-Familien a: Gude für meinen verwalter tätig. Gute oan mn = 
ertreter mit Scharwerkern. boverfekt, für klein. Land⸗“ Y Bruder zum 1. April Jeugn. tegen zur Seite 541061 pri Geſchtt 
Gutsverwaltun [baushalt. Zeugniſſe u. 27, welcher März Mi⸗ Angebote find zu richt. . . 


ſofort geſucht, 
die die Landwirtſchaf⸗ 
ten beſuchen, zur Mit⸗ 
nahme eines Import⸗ 
artikels, d. jeder Vieh⸗ 


Lisnowo Zamet, 
powiat Grudziadz. 


Konditor 


5 itsanſpr. einfend. litärzeit beendet hat, an Mawravniec 3 ; 
Deo iison. Okas]  Steltuna als Sellenpflng, Wirtin 


| Suche zum 15. 1. 27 eine 8 ih ifo p. Cheimia pw. Torun, ſucht Stellung auf Gut. 
tüchtige, perfette n E t Suche Stellung vom Off. u. P. 1205 a. d. Gſt. 


für den Bezirk Woſewodſchat Pomorze mit Wohn⸗ 
jig in Bydgoszez. Reflektiert wird nur auf allererſte 
Kraft mit den beiten Umgangsformen und tadelloſer 


Brodnica n/Dr. 


æ Zeibfländiger älter = a ed aore tE e wa p Igoszcz b. einzeln. Dame 
Inspektor Millera 15 7 z x EEE K; (Bet Baus en i 5 e 0 od. Se rc 9.60 
we % f — eld. mit Jeugnisab⸗ Fandwirtsſohn, 19 J. 
der nach allg. Dispofi i ichrift.u. Gehaltsanſpr. alt. ſucht v. ſofort od. Beſitzer tochter 


Alter verh, Bärtnerle! klin u. U. 909 a. d. G. d. 3.|ipät. Stellg. als Eleve. mit kräftigen Schar ⸗ 20 Jahre alt, 


a 1 Jung. Fräulein beij, Tamilienanſchluß erw. werkern, erſtklaſſigen ; 
Kutſcher wird ein te e „ ertiget al Offerten unter Sennen, mnder|Dauerftellung als 


Haedeke, a. d. Git. d. Itg. erb ändi 
5 Sonbelsgärkierel, — . —ſfſelbſtändig auf Bor- z . 
1 Cheimza, pow. Toruń. E 8 Föriter, 40 J., verh., werken tätig war, ſucht Wutſchafterin. 


halter benötigt, gegen 2355 it, welche fih durch intenſipeſte Arbei iich unt. Leitung des Chefs. 3 Wirtſchafterin 
hohe Proviſion. Off. kann fid) melden. 1228 Ain ge ing zu ſchaffen, gewillt iſt. Behere i ähin oder Stütze Sefl. Angeb erbeten an 5 im Hausband 
unter 8. 910 a. d. 310% Grand Café, i ſchung der polniihen und deutſchen Sprache in Wort 25 S ar eee Naue, Dom. Mylin, oder Leutevogt fas. ſauber u. 
Wegen Berheiratung|_ Brodnica n r. do en heart n van E. Beidatſch Reitaur. p. Srödfa, gol verheiratet, fatholiſch. r biri 
N 3 Bramie i 3 a Sprache gehaltene, ausführliche Bewerbungen mit Deda zes Gdansta®. | CT: TOSA soie wear Hp ei Scheffler. s 
fürs Ne ne ca. 2000 Mira. „ E ler Lichtbild, Lebenslauf und Angabe von Referenzen chin Landwirt, 29 J. alt. ev, ponieren kann, über⸗ Geb., hauswiriſchaftl. 
gr. Brennereiwirtſchaft 3 an bie 1137 die aut kocht u. Haus- perh. ſucht von iof. od. nehme auch die Guts wie im Nähen erfahr. 
kann ſich melden. 1232 5 arbeit.übern. u. perfekt. ſpät. Stellung als uss vorſtehergeſchäfte. Gute nlein 
eng een rand Cafe, Kaffee Hag, G.. 0.5, Danzig Mina irsin reden] Wirtſchaſter. Tas anderen ua pa nun 
unverheiratete . iu. U. Y., na elangolgtten kann Off u. Rr. 1050. d. Verl ff. u. E. 60 a. d. G. d. Z. evtl. auch Ipät. in Byd- 


iger, Kraplewice S 


1 
7 2 9 
ſchaften kann. Meld. u. der mit allen ins Fach 
Einſend. d. Zeugniſſe an R Hs i 1 
Mehring, Nitterguts⸗ re . ns 
ever⸗Waſſermühle Bon 


b: £astowice, Pom. 1231 nicach Se ef. 
nn 1. Seb ga 15, Bab ff alen stlonowe, elung geſucht. Be- Schneſderlehrlidg ieli. a kath., v. 1912-26 Prax.. ab 1. 4. 27 Stellung. 
fuhe evgl,, gebildeten |POwiat Bndgosscz. gef Familie b. Stellung Yerdungen nur unter ein Fels. olee Kuj., für finderlof. Haushalt ſeine erſtkl. Jörſterſtell Każ, Grzywiński, Kann kochen u. nähen. 
Suche sum tofortinen | 3 aj Seugnisporlage, 16s Bndaosta 15. 1259| gelucht, Offerten unter P iyisfal.u.Brivatf., der Bedzitowo, 1144| Uebernehme alle vor» 


Schweizerhof, e diſch. u. poln. Gpr. m. pow, Inowroclaw. 


Sue i, von 100 Leuten zum 
lepen Eintritt tücht,, erfahr. 1! März und kommenden Arbeiten. 


Se 
Spödz. 2. o. o. 5 An. Ich ſuche v. 1. J. 1927 f 
mit Vorkenntniſſen. Uller Molkeref und Dampf- a ARE Oberſchwei er⸗ Sue) A 
vediih, Dom. Nogalin Es kommen nur Be- bäderei-Großbetrieb Trrmnanı S 8 „ auch unt. Ltg. Off. unt 3 1136 an die Geſchäfts⸗ 
bel Naftraebiec (Bom.)|merber in Brage, die Bydgoszcz. ae Meldung |8.152510.0.61.0.DE.R. Stelle ſtelle dieler Zeitung. 
Kreis Sepolno. 1187| bereits längere Zeit in ul. Jactowstiego 2/7. in Sefu Dienſt! Werdet von 10—12. MN ae 


. 2 - — — zu ca. 50—150 Stück 
Ein tücht., verheir. neuzeitlich eingerichte⸗ m. mindeſtens 2 Schar. FE Einen "SM feſte Glieder unſerer rau Gerdo 5 j 3 ji Vieh, mit eig. ten. 
2 D n petem zum 1. 4. ges Pferdeinecht Schweſterngemeinſchaft! een 159, II. 884 e . li et Gute ee jung. 
Gutsſchmie arae TES: ucht. oal 16jähr.Scharwerter Eintritt — — SEuche zum 1. 4. 27 als niſſe zur Verfügung. 21 Sor., mufi r 
ohne Handwerkszeug un as Geh ee jederzeit. Jagd⸗, Feld- od. it Arantbeit d hebe aura von ſofort 
ge ucht, der d. Dampf⸗ Ch auffeu an een Hy 7 9 9 + 20 ald au s OD. vertraut. Gefl. Off. an od. pat. Aufnahme als 
zeihtag führen kann. zur meinen 5 ton. Laſt E. Hinz. Butkowice len Ausftat- das fant u. jauber ad den yes 5. Jobann ‚laworekl, ~ Stütze 


Ein gut empfohlener Dom. Sosno i E Arbeit verrichtet und 
5 6 il r ph powiat Gepóino HT = —— re H kochen kann, von ſofort alt, poln, Staatsbürg. „„ eee ee, 
Schüler i. chi f. D. Dahlmann. ſucht ab 1. 4. 27 einen Verheir. evangeliſchen tritt. Meldet geſucht, Meldg. unter beider Landes pr⸗ pow. Brodnica. nie geringen Anſprüchen? 
Rieste gutes e Bear, ma a nnen Diener , . Boiler amilienanidi, 
33 Sache fle meine br Geſpaunpogt garantiert ehrlich, mit d ; 2. emi Jüninen arbeiten, ab 1. 4. 27 als ev., verh. en Sn muss am 
: a i P vertilg., 1. 
2190 pow. Swiecie shp i — m. Treib⸗ 8 Anipr. ſucht î. Als Haustochter Fiſcherei te eite — Herrſchaftsgärtner Kachhüfeſtd. Frdl. An⸗ 


i ündig. mit Scharwerkern bei d. 3, Detonomie- gebild., jung. Mädchen traut. Belt iſſe bin erfahren in allen geb. unter M. 1182 an 
Dumpfyfluamſtr. haus einen ſelbſtändig. hohen Bezügen. Evgl, . für Gutshaushalt zur 1 Ene e Zweigen der Gärtnerei, die e alte. tg: 
> Abm eval jung., 


e 
Schule und Kirche am Junge, evangeliſche weit. Ausbildg., zum] zur Seite. Suchender guter Schütze u. Imker, Wer 
zum 1. 4. 27 geint. Ge ilfen Ort. Off. ſind Zeugnis⸗ n 1 “ 1. 2. 27 ohne gegenſeit. übernimmt auchſchrift⸗ geſtützt auf gute Ilange | anit. Madchen tagsüber 
Wannow Hermann Zwirner, abſchriſten beizuſünen.ſ— . e re Vergüt. geſucht. lid liche Arbeiten. Meld. jährige Zeugniſſe, auf Ber ung? 
Annowo bei Melno|Brodnica u Dr. 1230 Perſönliche Vorſtellung Jungen Frau Bormann, ſind zu richten unter einem größeren Gute unt. 9 a. d. G. 


pnown bei Meno Gesucht M Jof ber. auf Berlangen: 1. gi | i ji | für ein b. jährig. Mäd- Gogolin. Gogolinek. K. 1084 an die Geſchſt. oder Fabrik. Gefl. Off. 
; = : Bydgoszcz. dieſer Zeitung. unter M. 1069 an die N Fr 
Tüchtiger, verheiratet. heitateter, tüchtiger iener i 10 r ee ee a 9 3 - Gelchſt. d. Ztg. erbeten. Junge è za x 


i ſucht Rittergutsbeſitzer April geſucht. 12201 8 u c] Ilg. 
‚Säniedemeiter Chauffeur Wiler, es use Send OAO oret gehe aiee es 
Sufbeſchlag erfahren, u. Kutſcher 3 B S ur an ere umfang. 3 N Jüngerer. en Binde J all an Dito Gropmanı ii a maend. 


Herrſchaft Przubyszewo 
zum 1. April geſucht auf ) Aa anana T verh., vertraut in allen Beamtent 
Rittergut Józefkowo, | Dom. Mierzwin ſüich unter Einſendung reich. Kolonialwaren Evangeliſche landwirtſchaftlicher Zweig, der Forſtwirt⸗ Jarocin, — owsta 37 25 — 5 2 di r 


t Ggde 1189| geſucht zum 1. Februar i 
e ae g der beinahe 1'/, J. als e ehend. Herrſchaft als 


Trzeciewie Is. Dieſelbe mu 
ee 8e 2 Behr inge Erfahrungen. ji ber Ae Aa 1 f Br. Jetta, Gorzechöwko 25 re Fü > 
‚ 128 andw. be⸗ enwirtſcha a 7 1 4 „ d. G. d. Z. 2 
eiſter e ee e ee eee fel ve de de 
a A > und deutſche Sprache w a e ule id welches di 
Sch efienEinlage ſehr er⸗ in Wort und Sarih beſucht, der polniihen ý mit guten Zeugnſſſen, Schneſdere 2 85 die 


wünſcht. Auskünfte er- vollk. ficher beherrſchen. Sprache einigermaßen ſucht Stellung zum Pu erei erlernt 
teilen auch die Eltern e de mit] mächtig, ſucht zum 15.2. 1. 4. 27 2 u ger vom 15. 1. 


Hamed Juftmann 


firm in Hufbeſchlag u. mi 
Führung des Dampf. mit 2 Scharwerkern 


reſchſatzes, = 1. 4, 27 zum 1. April 27 geſucht. 
e N 
Heide. Koweg bei Nita Nin 


für Stammſchäferei 


zum 1. April 27 geſucht. in Or o, Kr. = R H . 3. 0. 1057 
1722 /// //, 
eben „Zuge, authe, forderungen bitte rich⸗ Gut unter Leitung des Fach, „55553 EE 
Geübter Geſucht vom 1. April 27 an die 108 Berlin N.39. Torfitr. 8. — — 9 ch Cheis oder Stellung ga 15. 1, d. Is. Fuche Stellung als Haustochter 
wo ſie ſich in der Wirt⸗ 


E Derlin N.39, Torſſtr. 19. 1198 
Gutsverwaltung Suche per ſofort einen| Baron von Leeſen, als Veldbenmter, Schaſer vom 
Ueberholer Plehfütteret Sisnowo⸗Zame kräftigen 1153| Trzebinn v. —.— Gefl. Angeb. u. U. 11220 Blap: 1. April 1927, evangel, ſchaft vervollkom. kann. 
oder Swe zu suta AD powiat Grudziadz. Rij jl ji dowo, vow, Lejano. a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Dejk 805 ja G 8 Saar elde 93 10 Ange, bitte unt. 
Ueberholerin Jauch kad u. Sungvieh. 98 lk ehr 1 Gewandtes ſelbft. Suche Stellung vom ee gta ehes, 2. 3ta. eriet ieg, Boit Saleſte Scha- Net at bie denden 
telt ein 125 Jominium Karczeiue ai er nicht unter 17 Jahren, Alleinmädchen 1. 4. 27 evtl. früher als Aelterer Fachmann rodowe, pow, Shubin, Zeitg. 


i Mi ia M k aus der Holzbranche : 
Wewe erws kii Syn. un pr nie Machen ten au e ehrl,u.jaub, frauen, Wirtſchaſts⸗ mit ln eur Pra- auberläfl. Schäſer Engl. Mädchen 
~] oude zum 1. April Herde von 180 Muttern „Powiat Bydgosacs. Er p. J. 2. gel. Meld. inſpektor. ert ober mates von 40 Sabre alt, mit gut. zem Sande mit gu + 


= . s ' it 
3 Tiſchler „eien terer dee Schnee neh 1. ot. x. [oin 28 Sabre ait, über] „o Her emunter 1, 837 Jaienillen, Bbsenimims 
$ Riehlütiere Wiskitno, Boft u. Alb. welcher Luft hat, die Junges 128 Jahre im Fach der diefer Zertu ältsfielle 

für Mühlenbau, per Wierzchucin kröl. (über Gü tn tej polniihen Sprache inj Tr yettung, 

fofort geſucht. Eigen. zu etwa 25 Kühen m. Bromberg). 1193 rine M dchen Wort u. Schriſtmächt. 1 Dragiſt und 
Handwerkzeug erſordl. entſpr. Jungvieh, der = zu erlernen, kann ſich 2 3 am liebiten ſolche, wo 12 

Unterkunft vorhanden. mit ſeinen Leuten das Holmaure m. Schar⸗ melden. 22 für 2 Kinder u. leichte ich nach allgemeiner aborant 

5 | 


Meldungen in Meiten übernimmt. wertern |Gräfl. Schloßgärtne Hausarbeiten ſucht Dispoſition wirtſchaf⸗erſte Kräfte, ſtets Neu- yunavieh. 
Bakowski Miyn, Poſt- Struwy. Sarzebinter, zum 1. 4. 1927 geſucht. Chlebno b. Lobzenica,| Frau Annie Hein, ten kann. Offerten er» heiten bringend, juhen] Kosciki, 
u. Bahnſtat. Warlubie,| poczta Przyſiersk, Dom. Chrzeſtowo p. 


yrzysko. bitte unter F. 1023 p. ſofort Stellung. Off. meiſter, Naito, 
Kreis Swiecie. mo powiat Swiecie. 1005 bei Natio. 901! Lang, Obergärtner. 


czew, an 
Krölewiecka 12/13. I die Geſchäftsſt. d. Ztg. u. K. 8717 a. d. Oſchſt. d. 3. I Mieczyslawa. 1217 


. Bluznica, per Zotniti Rui, von Zeugnisabſchriften |H- Spirituoſengeſchäfte . e ) 
F A, 5 Kr. Indwroclaw. 19) (beglaubigt) melden. a ea per fojort Butsleitetärin Beamter, machn ute Schl Nerheitaleter be 3 5 A 
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Bindfaden, Pack- u. Pergament- 
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1 Gerichtlich beeidigter Sachverständiger für die $ 
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Küſegroßhandlung W A > 3 uber, Jagden 28 2,111, 540 Kirpenzeiie, liefert B. Muszyński, 


iſe U. Rüucherwaren e | 
; lief 
i K J. fil b — Pine 5 en i ih in bein Qualität, Hg 


d Bitte lesen! losen! Tree 2 Nicht vergessen! x | l 


Vom 10. bis 25. Januar d. Js.: 


Grober Inventur- Ausverkauf 


zu sehr abgebauten Preisen (wirklich erniedrigten Preisen), 


1 BYDG 
Manufaktur warengeschäft Fi. M. Schulz Dee 25 
== FEISTELEIFTFTERT 


AN 
Sprzetad DTIYINISOW. 5 It Bankverein Senóino 
e are, Mer. Ohr Kirchen 9 locken |: e 
| $ 
| © 
$ 


S TIERT 


d 
3 14 (parter) najwiecej dającemu za Eigenes Geschäftsgründstück 
Günstige Verzinsung von 


1 duže lustro, 1 kanape, 1-s20f0- aus Spezial-Glockenbronze 
merke, 1 duży obraz. 
Malak, 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 


mit Glockenstühlen und Armaturen 
in erstklassiger Ausführung 
und jeder gewünschten Klangart und Größe. 


bc j Lieferung erfolgt zollfrei und nach den Erfahrungen der weltbekannten 
n it Dienstag, den 11. 8 j g 
8 1927 ae ich ulica Glockengießerei Andreas Hamm Söhne-Frankenthal (Rheinpfalz). 


Angebote, Referenzen und fachmännische Beratung kostenlos durch: 


The International 
Shipbuilding and Engineering Co. Std. 


(Danziger Werft und Sisenhahn-Werkstätien A.-G.) 
DANZIG 


Spareinlagen 


in Złoty, Gold-Złoty 
und ausl. Währúng. 


Sorgfältige Erledigung 
aller bankmäfjigen + 
Aufträge. $ 


>90 900 a eO G a O a aO) 


OO OTOOTO 


SSO SoSe ese 


Kontobücher 


Amerikan. Journale 


Weitere n 5 5 am 
Termin bekannt gegeben. 


Gäil, Sorfverwaitung Sartotice, vaeri e det 
Das Leben e weiler! ge 
& rotoRO ET 
Wollen Sie mit? Dann vorwärts! Diarien 
Kaufen Sie N Bedarf $ Bei 1 5 F 


Büro- und Schulartikeln 
Papier- und Schreibwaren 
Spielkarten 


Spezialität: Sonderanferfigung 


ſchnell, ſauber und billig 


N. Dittmann $ë 


Bydgoszcz, Jagiellońska 16. 


sind und bleiben 
unübertroffene Waschmittel! 


papier bei 


Seg roho T.zo.». Bydgoszcz 


im gro Hotel Gelhorn, Dworcowa 39. 


Eiserne Kochherde nach Wesifälischer Art 


in verschiedenen Größen, 
Transportable 
Kachelöfen 


inreicheru.schön.Auswahl 


Stanislaw Skowronski 


(früher Leiter des Staatl. Baubüro im 8 
und Stadtbaumeister) 


Müller sche 
Rüben - Kreude 


st ein Hauptproduki der Rübe 
teınster nach Spezialveriahren 
x hergesiellter vollwertiger z 


Zucker- Rüben- Sirup 


Gerichte im Amtsbezirk des Sad Okręgowy Toruń 


Chelmza, ul. Torunska 32 


Bauzeichnungen : Kostenanschläge 1245 
statische Berechnungen 
Situationspläne n Taxen (Schätzungen) 
1 — Bauleitung — Bauübernahme 


Die besten u.billiestenHeiz- 
körper tür Neu- u. e 


LE Nie R 
— eie Oskar Schöpner 


Spezialität: Bau von Kochmacchinen Bydgoszez, ul. Zduny 5. 


400600004 00900000 000000000 50000000 0000000» rein nahıhaıt, wohlschmeckeng, EN 
' eee e eee behebter, billiger Brotautsu ich Lic ii ii 107 Jahre „„ 
a = überall zu haben, „ ë 


Bettfedern und Daunen: — 
Fertige Betten, Aussteuern, Steppdecken, 
Manufakturwaren und Wäsche. 


Inletts garantiert federdicht. 


Bettfedern -Reinigungsanstalt 
J o S mit elektrischem Antrieb. 


JUL: HYBBENETH 


DANZIG, Fleischergasse 1822 
Wagen- und Karosseriefabrik 
Asiteste Spezialfirma des Freistaates und Polens 1035 


Vorsicht beim Einkauf, da oit ein 
minoerwertiger Zuckerablaur as 
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.RELALESSRSKLLIGEAKK MNHN 


I 


gan Reinigung ertolgt jedenSonnabend £ gleichwertig angeboten Wird. 122 Karosserien jed. Art/Motorreparaturen/ Instandsetzungen 
Karo! Kurtz nast 22 8 Gegr. 1820 Neulackierungen Gegr. 1820 8. 
ep D \ P 
Gegr. 1828. Poznańska 32. Telefon 1210. 8 Qn 


00000 


U many Näymafgjinen, Fahr  mararbeit sulchneide- -Shule fe e ee Snneidmitiene 
ele, Alfa, e ſolide Preile, 891 


; Nähmaſchinen, Fahr⸗ Ma arbeit am 3. 1. 27 an. Für gute Lehre garanti 
; Kut Naumann 8 s 
} eg i ſowie ſamtliche Erſatz⸗ und Zubehörteile n 3 


räder, gente fugen m. Reparaturen ihnen, ifiemiesömne, Sientiewicza 8. 
Dipl.-Ing. Winnicki t agen offeriert billigf mnazialna 2 Ri ' z i: jauh ferta genagelt, 


. 5 au gage ee IM : 
Bydgoszcz, Flac Wolnosci 2 Piszora Torun, : 
empfängt alltäglich von 9—12 u. 2—5 p 3 1 ; ulica Szczytna 6, — 1 Mahtleille @ E Die es W 5 sfr. lieſert 
i AAEN VEN 5 = Eigene Näbmelhinenbe G] Sanfieile | über die deutsche Wirtschaft A. Medzeg, 


* * 2 


1 Großes Sager in Erſatzteilen 12 Fentritu en, Ter ⸗ und 0 E finden Sie in der Zeitschrift H gordona. d. Weichſel. 
leider arbeitet ſaub. © Welßſtricke Telefon 5. 14959 


„Der eltmarkt“ | I Gutes. pelundes 


Organ für den Austausch 4 Häck E 


Tel. 1108 Sw. Tröjcy 12e Tel. 1108 fn Seilfabrik, Lubawa. 


927. 
liefert alle Sorten 1 tauf aud Nullen „= > = e = in be, 
2. 
Scioß: 


f industrieller Erfahrungen. : 
Jahresbezugspreis Reichsmark 20.— 
Probenummern kostenfrei durch 


J. C. König & Ebhardt, i 


waggonweiſe 
ſowie einige Waggons 


Kieſerntloben 


por a 
ver Poit und per Bahn. gerb ie färbt jede Art e 15 4 Uhr Gottesdſt., Därme 


Preisliſte gratis. £739 kauf e ee Da Ri i ; Hannover l 
— elle aufswagen u. Läden. e d. Nach. 5½ Ah ndere und S F ism y ; N 3 
ut fingend, hat abzu⸗ für Schuhe, Geſchirre Schmelzer. Jugendverein. Donn me empfieh E Verlag „Der Weltmarkt“, $ 
Anmarienhähne eh amd verſendet auch |u, Pelze, 1 ge ert chw PAA va . „len a rer T! Uge ©. Schulz. Space wle g a JanWeckowski 
v. Nadin. unt Garantie ul, Jasna 8, I, r. 777 'Ichlecht — agg 2. gs Dae ER wee CzersY, 


Bevor Sie kaufen, besichtigen Sie meine Qualitäts- Instrumente. Pretse eee 


Pianos Giano- Centrale, Sycgoszcæz, z Tomorska 10. Tel, 1738. 


kommiſſion des Sejm das Märchen von dem »deutſchen 


7 
A 


dem Gährungsprozeß der 


Aus anderen Ländern. 


Die Außenpolitik des Herrn Woldemaras. 


Die „Lietuvos Zinos“, das Organ der Laudininki, 
richtet in einem Artikel ſcharfe Angriffe gegen die 
Außenpolitik Woldemaras, die erſtens die Bal⸗ 
tiſchen Staaten von Litauen abgeſtoßen habe, daneben 
aber auch dazu geführt habe, daß Räterußland bereits 
unmißverſtändlich gegen Litauen Stellung genommen habe 
und in den Beziehungen zu Deutſchland Vorfälle ge- 
ſchehen ſind, welche die gegenſeitigen, Sympathien beider 
Völker keineswegs fördern können. Es bleibe nur Polen, 
deſſen Verhandlungs angebot Woldemaras als annehmbar 
begeichnet hat. Das Blatt ſtellt die Frage, was Litauen von 


ſolchen Verhandlungen erwarten könne, nachdem es ſeine. 


fon Freunde — die Baltiſchen Staaten und Rußland — 
er Man könne eher erwarten, daß die Nachbar⸗ 
ſtaaten, in ihren Hoffnungen auf Litauen enti äuſcht, nun⸗ 
mehr verjuhen werden, die Schwäche Litauens auszu⸗ 


ane da wagt es Herr Stronſki⸗Levi in der Außen⸗ 


Putſch“ in Kowno zu erzählen! 
Ein „Attentat“ auf Muſſolini. 

Gen 8. Januar. (PAT) Ein Italiener namens 
Scalia warf im Poſtamt ein Tintenfaß gegen das Por- 
trait Muffolinis. Die empörte Menge umaingelte ihn und 
verabreichte ihm eine Tracht Prügel. Den Fasiten gelang 


es nur mit Mühe, ihn vor der Lynchjuſtiz zu bewahren. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original + Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gelenn: — Alen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhen zugeſichert. 


Bromberg, 8. Januar. 
Wettervoraus lage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Fortdauer des zum Teil heiteren Froſtwetters an. 


Das Jahrhundert der Kirche. 


Der Generalſuperintendent der Kurmark, D. Dr. Dibe ⸗ 
tiu s, hat vor kurzem ein Buch erſcheinen laſſen, das dieſen 
Titel trägt: „Noch dauert die Stunde der nationalen Leiden⸗ 
ſchaften au. Aber ſchon holt Gottes Uhr zu neuem Schlage 
aus. Wieder will etwas Neues hervorbrechen. Ein neues 
Zeitalter. Eine neue Lebensanſchauung. Ein Jahrhundert 
der Kirche it im Anbrechen“ So fagt er dort. Hat er Recht? 
Es will uns manchmal ſcheinen, als ſei gerade für die Kirche 
wenig Verſtändnis unter uns in der Gegenwart. Ja, Jeſus 
fäßt man gelten, vor ihm hat man Achtung ſelbſt in Kreiſen, 
denen man keineswegs bewußtes Chriſtentum vorwerfen 
kann. Ja, perſönliche, individuelle Frömmigkeit läßt man 

ten und nimmt es für ſich in Anſpruch, ſeinen Hausbedarf 


en Nenclen und religiöfem Werten ſelbſt feſtzuſtellen und zu 


beſtreiten. Aber Kirche, Gemeinſamkeit religiöſen Lebens? 
In 2 Zeit des ausgeſprochenen Individualismus ein un⸗ 
uerſtandenes Wort. 

Aber die Zeichen der Zeit deuten doch darauf, daß eben 
pieje rein individualiſtiſch⸗ſubjektiviſtiſche Welle im Abfluten 
iſt. Die Not der Zeit ſchweißt zuſammen. Auf allen Ge⸗ 
bieten macht ſich ein ſtarker Zug zur Gemeinſchaft geltend. 
Selbſt in der Jugend, deren Vorrecht doch der Individualis⸗ 
mus iſt, iſt man der Vereinzelung müde und ſucht Formen 
des gemeinſamen Lebens. Das iſt es, was in weiten Kreiſen 

erade der Jugendlichen zur „Entdeckung der Kirche“ geführt 
at und gerade hier von der „kommenden Kirche“ ſprechen 
i Ob dieje Kirche der nft in ihren Formen der alten 
che gleichen wird, ob etwas Neues herausringt aus 
t, wer will das ſagen? Aber 
mehr und mehr gewinnt ſtalt der Gedanke des Neuen 
Teſtaments: Laſſet uns wachſen in allen Stücken an dem, 
der das Haupt ift, Chriſtus, von welchem aus der ganze Leib 
zufammengefügt iſt und ein Glied am anderen hanget durch 
alle Gelenke. dadurch eins dem andern Handreichung tut, nach 
dem Werk eines jeglichen Gliedes in ſeinem Maße und 
machet, daß der Leib wächſt zu ſeiner ſelbſt Beſſerung und 
das Alles in der Liebe.“ So wird die Kirche werden. 
D. Blau, Poſen. 


$ Anderung von Straßennamen. Im Stadtanzeiger 
(Oredownik Urzedowy) Nr. 15 vom 31. Dezember 1926 wird 
eine Polizeiverordnung veröffentlicht, durch die die Namen 
folgender Straßen geändert werden: Die frühere Woll⸗ 
marktſtraße (Paleftra) in Melchiora Wiergbickiego; die 
Hempelſtraße (Grodztwo) in ml. 3. Maja; die neue 
Straße am alten evangeliſchen Friedhof zwiſchen Fröhner⸗ 
frage und Conradſtraße heißt ul. Kſiedza Markwarta; die 
neue Straße, die die Roonſtraße mit der Mackenſenſtraße 


verbindet, heißt ul. Reymonta; die neue Straße zwiſchen 


ferlgt. 


Reymont- und K. Markwartaſtraße heißt Jana Kaſprowiega; 
die Straße zwiſchen der Reymont⸗ und Kovernikaſtraße er- 
hält den Namen ul. Wilfona; die fr. „Zufahrtſtraße“ an der 
Conradſtraße heißt ul. Adama Afnnka; die Verbindungsſtraße 
zwiſchen Wilſon⸗ und Mi. Markwartaſtraße heißt Eielanta; 
die Verlängerung der fr. Zeppelinſtraße nach der Bleich⸗ 
felderſtraße erhält den Namen ul. Ehopina; die Verlänge⸗ 
rung der Moniuſzkoſtraße um den Sportplatz heißt ul. 
Jaſtrzebia; die Verbindung der Zeppelinſtraße mit der 


orkſtraße erhält den Namen Poniatowſkiego; die Parallel⸗ 


trage zu dem Gleis der Schlachthofbahn erhält den Namen 
laſztorna; die Parkſtraße wird bis zur Brahe verlängert 
und heißt durchgehend Urocza; der ſchwarze Weg, der von 
der Bleichfelderſtraße an dem Kolwitzer Lager nach den 
Felder Schulſpielplätzen führt, heißt jetzt ul. Ciemna; der 
Teil der fr. Fehrbellinſtraße von der fr. Köppelſtraße bis 
Nr. 14 und von 1 Nr. 104 erhält den Namen 
Kozieturfktego; der Teil der fr. Derfflingerſtraße, der zwi⸗ 
ſchen Artillerie⸗ und Waldſtraße liegt, erhält den Namen 
Lesna. (Ein weiteres Verzeichnis der Namensänderungen 


) 
Auf dem hieſigen Wochenmarkt zahlte man für Butter 
2230, für Eier 3—3,70. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
brachten Apfel 0,60—0,80, Weißkohl 0,15, Wrucken 0,10, Mohr- 
rüben 0,10, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,80, Die Geflügel- 
preiſe waren wie folat: Gänſe das Pfund 1,50—1,80, Enten 
78,00 das Stück, Tauben 250, Hühner 4—5, 00, Puten 
81200. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man folgende 
Preiſe: Schweinefleiſch 1,40—1,70, Rindfleiſch 1—1,30, Kalb⸗ 
fleiſch 130—140, Hammelfleiſch 11,20. Für Fiſche zahlte 
man: Hechte 1,50—2,50, Schleie 22.50, Plötze 0,50, Breſſen 
11.50, Barfe 0,89—1,50, Karpfen 300. 

Die Eheleute Johann und 


In Aus dem Gerichtsſaal. 
Marjanne Szezecinſki aus Schöndorf hatten fiğ vor der 
erſten Strafkammer des Bezirksgerichts wegen Betruges 
und Urkundenfälſchung zu verantworten. Der At 
geklagte verſchaffte ſich im April v. J. einen Zettel, wie ihn 
die Marktſtandgelderheber benutzen: den Magiſtratsſtempel, 
der auf dem Zettel aufgedruckt war, paußte er ab und fertigte 
ſich Tepi eine „behördliche Beſcheinigung“ aus. Nach dieſer 
i rgnaS wurde Sz. der Mildtätigkeit der Mitbürger 
ringend empfohlen, da ſeine Wirtſchaft vollſtändig abge⸗ 
brannt fet, und er dadurch fein geſomtes Hab und Gut ver⸗ 
loren habe. Ausgerüſtet mit dieſer „Beſcheinigung“, zogen 
dann die Angeklagten von Haus zu Haus; namentlich hatten 


ſie es auf die Dorfbevölkerung abgeſehen. Der Erfolg war 
für die Täter auch ein ſehr guter, da die Gaben ziemlich 
reichlich eingingen. Die Sache wäre auch ſonſt vortrefflich 
gelungen, wenn beide nicht das Unglück gehabt hätten, an 
die Tür eines früheren Kriminalbeamten zu pochen, der 
die Fälſchung ſofort erkannte und das weitere veranlaßte. 
Die Angeklagten ſind geſtändig; der Sz. iſt ſchon vielfach 
vorbeſtraft. Der Staatsanwalt beantragte für den Mann 
1% Fahre Zuchthaus, für die Frau drei Monate Gefängnis. 
Das Gericht verurteilte den Mann zu zwei Jahren Zucht⸗ 
Haus bei ſofortiger Inhaftierung, die Frau zu drei Monaten 
Gefängnis mit bedingter Bewährungsfriſt. — Der am 12. 
März v. J. zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilte 
Franz Swiatowiak legte gegen das Urteil Reviſion 
ein. Wegen verſchiedener — — bei der Verhandlung 
wurde die Sache zur nochmaligen Verhandlung zurückver⸗ 
wieſen und gelangte geſtern vor der zweiten Strafkammer 
des Bezirksgerichts zur Entſcheidung. Sw. iſt aus dem 
Kreiſe uin und verübte im Jahre 1924 im Kreiſe Schubin 
und Znin mehrere ſchwere Raubüberfälle, wobei er feine 
Opfer mit dem Meſſer bedrohte, ſie an Armen und Beinen 
feſſelte und dann die Wohnungen ausraubte. Hervorzu⸗ 
heben verdient, daß der ſchwere Verbrecher bereits mit zwei⸗ 
undzwanzig Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt und im Jahre 
1924 aus dem Zuchthaus in Crone ausbrach. — Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Verhängung der erſterkannten Strafe. 


Nach ſehr langer Beratung fällte das Gericht folgendes Ur⸗ 


teil: Swiatowiak wird zu fünfzehn Jahren Zuchthaus, zehn 
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht ver⸗ 
urteilt. Die Unterſuchungshaft kommt zur Anrechnung. 

$ Gefundene Zigarren. Im Städtiſchen Polizeiamt 
wurden 75 Zigarren (in zwei Schachteln zu 50 und 25 Stück) 
abgegeben. Der Beſitzer kann ſich im genannten Amt, 
Burgſtraße 32, Zimmer 7, melden. 
= S perae 8 . hpa a in der Bar 
e à 1 elmſtraße eine Frau o⸗ 
ciniak und brach ein Bein. 5 ? 

$ Überfahren wurde von einem Automobil die Ehefrau 
Antonie Repke, wohnhaft Danzigerſtraße 38, als ſie die 
fr. Bismarckſtraße überſchreiten wollte. Das Auto, eine 
Taxe, war von dem Chauffeur Mieczyſtaw Zakrzewſki, 
Thornerſtraße 51, geleitet. Die ſchwer verletzte Frau mußte 
ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 

Men eirg purse ein Suna Krüger 
a rſitz. Zechkumpane entwendeten i i 
Brleftaſche mit 77d. Biely. p n ihm die 

8 Verhaftet wurden zwei Trinker, zwei Diebe und ein 
Betrüger. i 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 

Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Handwerker in 
Polen, E. B., begeht am 1. Februar im Zivilk s 
feft. Be Belannimagungen Rene Se ee 800253 

Jreundinnenverein. Generalverſammlung Montag, den 10. d. M., 
4 Uhr, im Zivilkaſino. Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erb. (884 

Zirkus Medrano — Pagers Park. Sonnabend und Sonntag: Zwei 
grose Vorſtellungen mit neuem, großen Zirkus⸗Programm zu 
ces 3 Be” fa Ti Snia Pa n en Kay = 

Zirkus. Beginn der Vorſtellungen r nachm. un 
87 Uhr abends. Der Saal iſt gut nz (906° 


2 $ * 


in. Reichsmark (Kijewo), 7. Januar. Zu einem Unfall 
mittödlichem Ausgang kam es anläßlich der hier vor 
einigen Tagen abgehaltenen Treibjagd. Während aus 
einem bereits geſchloſſenen Keſſel ein Hafe herauslief, näherte 
fih der 22jährige Treiber N, dem Landwirt Barczak aus 
Wygoda. Dieſer ſchoß nun auf den Hafen und traf den 
Treiber aus 15 Meter Entfernung. — In letzter Zeit mehren 
ſich die Brände in hieſiger Gegend in erſchreckender Weiſe. 
Geſtern mittag brannte wieder auf dem Vorwerk des Gutes 
Wierzbiczany eine Scheune nieder, die noch mit Getreide 
ganz angefüllt war. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

* Samitier (Szamotuly), 6. Januar. Der Magiſtrat hat 
ein Armenheim errichtet, in dem 50 Arme Aufnahme 
finden können. Die Anſtalt iſt auch mit einer Kapelle ver⸗ 
ſehen. Für diefe ſtiftete der Polizeikommandant Skapfki ein 
Harmonium zur Abhaltung von Gottesdienſten. 

* Zirke (Sieraföw). 6. Januar. Die Ortsarme Hik 
helmine Schlender aus Bucharzewo iſt am Heiligen Abend 
nach Zirke gegangen, um Weihnachtsgeſchenke in Empfang 
zu nehmen. Bisher iſt ſie nicht zurückgekehrt, und es iſt an⸗ 
zunehmen, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen iſt. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Steuerzahlung in Naturalien. 


In Verfolg der kürzlich gemeldeten neuen Ausführungs⸗ 
beſtimmun en zu dem Geſetz über die Zahlung von un⸗ 
mittelbaren Stuern uſw. in Naturalien gibt das 
Finanzminiſterium im „Monitor Polſki“ ſoeben die Preiſe 
bekannt, die bei der Abnahme von Getreide an Zahlungsſtatt 
für die zweite Hälfte November und die erſte Hälfte Dezem⸗ 
ber 1926 angerechnet werden. Es werden in Zloty je 100 Kilo 
berechnet in der Wojewodſchaft Pommerellen: Roggen 
38. Hafer 32; in Poſen: Roggen 39, Hafer 83; in Schleſien: 
Roggen 42. Hafer 34. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Bi 
wachſen des Goldvorrates um 2,6 Millionen Goldzkoty auf 138,8 
Millionen auf, und zwar wurden in England 50 Stäbe 8015 filr 
dieſe Summe angekauft. Der Valuten⸗ und Deviſenvorrat iſt um 
1 1 geſtiegen, das Wechſel⸗ 

euille vergrößerte ſich um 14,2 a 21,3 Millionen, der a 
notenumlauf um 86 auf 592,6 Millionen Sloty. Fa = 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
En im „Monitor Polſti“ für den 8. Januar auf 5,9816 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


Der Noty am 7, Jannar. Danza: Ueberweisung 57 
bis 57,27, bar 57,13—57,27. ZA rich: Ueberweijuna 57,50, "g o 2 
don: Ueberweisung 43,50, Ri ger Ueberweisung 64,00, A m ite re 
am: Ueberweiſung 25,00, erlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,505—46.745, Kattowitz und Poſen 46,48 46,72, bar 46,36—46,84, 
Reuyork: Ueberweiſung 11,8. Butareit: bar 2175, Caer- 
s: Ueberweiſung 2150, ten: Ueberweiſung 73,30—78,89, 
bar 78,40—79,40, Prag: Ueberweiſung 370,62 376 72, bar 371 bis 
874, Budapeſt: bar en. Mailand: Ueberweiſung 247. 
Warſchauer Börse vom 7. Januar. Umſätze. Bertaui — Kauf. 
— 771 125,59%/,, 125,84 — 125,21, Budapeſt e Holland 361,00, 
361.90 — 360.10, London 43,77, 43,88 — 43,66, Neunort 9,00, 9,02 — 
Se VE Gall ri Höhe e Ai 
— weiz 58 — ‚Öl, olm.—,- en 
127,18, 197,45 — 126,81, Italien 40,18, 40.28 — 400 ¶ . 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 7. Januar. (Eig. 
Drahtb.) Die Deviſen Mailand, Wien, Schweiz lagen auf der 
heutigen Geldbörſe ſchwächer. Der geſamte Valutas und Deviſen⸗ 
umſatz ſtellte ſich auf 400 000 Dollar, und der Bedarf wurde voll⸗ 
kommen durch die Bank Polſki gedeckt. Im privaten Geld⸗ 
verkehr wurden für den Dollar 8,99½ gezahlt. Für den Gold- 
rubel wollte man 4,73 zahlen, es waren aber keine Verkäufer vora 
handen. Von den fire Han Anleihen lag die ſechsprozen⸗ 
tige Dollaranleihe ſtärker. Pfandbriefe wieſen eine ſehr feſte Ten- 
denz auf. Aktien feſt bei großen Umſätzen. 


* 


der Bank Polſki vom 31. Dezember weiſt ein An⸗ 


ti Deviſennotierun der Danziger Börſe vom 
eisen In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,06 Gd., Neuyvork 5.1582—5, 1713 Gd. Berlin 122,497 GD., 
122,803 Br., Warſchau 57,13 Gd., 57,27 Br. — Noten: London —,— 
Gd, —.— Br., Neunort —— Gd. —.— Br. Berlin —.— Gd. 
—,— Br., Polen 57,13 Gd., 57,27 Br. 


In Neichsmart 
6. Januar 
Geld Brief 


In Reichs mart 
7. Januar 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah 
lung in deutſcher Mart 


Buenos⸗Aires 1 Bei. 1738 | 1733 | 1.737 
— Kanada . . 1 Dollar 4 421 4.198 4.208 
6.57 % [Japan .. . 1 Den. 2.0 2.058 2.055 23 
— Bonſtantin. Itrt. Pfd. 2.113 Han „eu = 
5%, London 1 Pfd. Strl.] 29.443 br pa 
4%, | Neunort.. 1 Dollar | 3.209 22 a 8 
— [Riode Janeiro Milr,| 0.433 1 1551-055 
— Uruguay 1 Goldpei. 4.24 1 Ina 
3,5%, | Amfterdam . 100 Fl. 188.45 — ai e 
7% ean aint 100 re. 80 55 5858 58505 | 58545 
7% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. . . 
8,5%, Danzig . 100 Guld. | 8153 5 By A gue 
7.59, | Selinators 1nfi.m.| 1058 13721677 | 1875 
7°), Italien . . 100 Lira] 18.70 nn Tue 
7% | Jugoflavien 100 Din. „7.41 ze re 
5% Kopenhagen 100Rr.| 11228 112. 3 a 
9% Liſſabon , 100 Elsc. 21.475 | 21.52 RE 
4,5%, | Osio-Chrilt. 100 Kr.] 10727 | 10788 mar 
6.5% | Paris . . 100 Fre. 18.64 187 N 
5% | Braa .. . 100 Kr. 1246 12 50 u. 12.43 
3.5% | Schweiz . 100 Fre.] 81.22 | 8142 | 81. 81.40 
i 05 3.04 3.05 
10% Sofia. eva 304 3. T 1141 
5% | Spanien . . 100 Peſ. 85 41 6557 .. 21 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 112.47 112.75 j 22 
7 / Wien . . 100 Kr. 59.31 | 59.48 59.27 4¹ 
6 % [Budapeſt .. Bengö | 73.59 73.77 | 7359| 7377 
10%, | Warihau . . 100 3i. 46.505 | 46.745 | 46.505 | 46,545 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd.“ — — — — 


uricher Börſe vom 7. Januar. (Amtlich Warihau 57,50, 
na 517e London 23,144, Paris 20,47, Wien 72.97%, 
Prag 15.33, Italien 23.00, Belgien . Budaveſt 90,35, 

elſingfors 13.03. Sofia 3,75, Holland The, Oslo 131,90, 
openhagen 138.15, Stockholm 138.4 Spanien . Buenos 
Aires 2,13, Tokio ——, Bukareſt 272% Athen 6,60, Berlin 
123,02 Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 2,80. 

Die Bank Polizi zahlt beute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,95 3 do. kl. Scheine 8,91 3i, 1 Pfd. Sterling 43.57 Zt., 
100 franz. Franfen 35,36 Zi, 100 Schweizer Franken 173.32 
100 deutſche Mark 212,62 Zl, Danziger Gulden 172,89 Zl., öſterr. 
Schilling 126,56 3h Me Krone 26.61 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Anderungen au der Poſener Börje. Der Börfenrat hat be⸗ 
ſchlonen, ab 1. Januar d. Is. die Sprogentigen Pfandbriefe der 
Staatlichen Landwirtſchaftsbank (Bank Rolny) zur amtlichen No⸗ 
terung znenfaßen. Des Brofpeft der Briefe iſt in Nr. 269 des 
„Monitor Polſki“ vom 19. November 1925 veröffentlicht. Mit dem 
1. Januar d. 53. wurden von den amtlichen Notierungen die 
folgender Geſellſchaften geſtrichen: „R. Barcikowſki“, Aktiengeſell⸗ 
haft in Pofen, „Wagon“, Aktiengeſellſchaft in Oſtrowo und 
„Debienku“, Mühlen⸗ und Sägewerksgeſellſchaft in Debehnke. 

Poſener Börſe vom 7. Jangar. Wertpapiere und Obli 
gationen: Sprog. dol. liity Pozn. Ziem. Kredyt. 680—690. proz. 
kiſty 3602. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 15,80. 10proz. Poz. kolejowa 4,75. 
Bankaktien: Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 5,95. — Jn- 
duſtrieaktien: Zuban (1000 M.) 120,00. Pozn. Sp. Drzewna 
(1000 M.) 0,50. Unja (12 31.) 6,00. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelskammer vom 7. Januar, _ (Großgandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 4800 —50,00 Zloty, Roggen 38.00 40,00 

50 Zloty, Braugerſte 34.00—36.00 Zlotn, 
Viktorigerbſen 76 bis 86 Zloty, Hafer 
0 Zloty, Speiſekartoffeln 

Weizenmehl 70%, — 31. do. 65 % 
Weizenkleie 27,50 Zt., 


srüne Erbien 58— 63, 
a 


Hanf 60-70, 
Mohn, weißer 150—150, do. blauer 130—150, Hirie 30—32, Buds 
Klee in pa. Qualitäten über Notiz. 


Hopfen Lemberg, 7. Januar. Auf dem Hopfenmarkt 
herrſcht ſehr feſte Tendenz. Die Inlandsbrauereien tätigen keine 
Einkäufe, obwohl fie Hopfen benötigen, hingegen wird viel vom 
Auslande gekauft. Die Hopfenvorräte erſchöpfen ſich bereits. In 
Wolhynien befindet ſich noch etwa der fünfte Teil der Vorräte, die 
im vergangenen Jahre um dieſelbe Zeit dort vorhanden waren. 
Es kann alfo höchſtens noch der Inlandsbedarf gedeckt werden. Für À 
Brauereien ſtellen fih die Preiſe für prima Hopfen Lubliner g 
kunft, der zu den Seltenheiten gehört, auf 135 Dollar te 50 Kg., 
für wolhyniſchen Hopfen und mindere Arten 115—125 Dollar. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörıe vom 
7. Januar. Die Großhandelspreiſe verſtehen fih, für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Ztotn): N 
Weizen 47,50-50,50, Roggen 39,20—40,20, Weizenmehl (65% in 
Säcke) 70.50 — 73,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 56,75, 
do. (65% inkl. Säcke) 58,25, Gerſte 29,00 —32,00. Braugerſte prima 
34.00-37.00, Hafer 29.50 30,50, Biltoriaerbien 73,00—88,00, Felde 
erbien 51,00-56,00, Sommerwicken 35.00- 37,00, Peluſchken 32.00 
e ee E 

. oggentleie D „20, artoffeln —.—, * n, 
1 — sn — Tendenz: ruhig. — Bemerkungen? Vola ſen. 


Danziger Produktenbericht vom 7. Januar. (Amt lich) 
Preis . in I Weizen 127 Pfd. für 14,50 
bis 14,63, do. 124 Pfd. 14,00 14,25, do. 120 Pfd. im, en 12.00 
bis 13,13, Gerſte 10,75—11,75, Futtergerſte at 
9.50, Roggenkleie 88.25, ID f ten 
bi spreile per 50 


ner _Produftenbericht, vom 7. I i 
— Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 257—267, ai 


37,50. Roga ; 

eee AE 
aps —. Leihlaat —,-. iaerbfen 51,00—61,00, Mei } 

erbien 2700 den 22 2. 21—24. Peluſch 200 Acer bohnen 

21,00 > e 
o. 

bis fen. Leinkuchen 20,80 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 7. Januar. Preis für 108 
in Gold⸗Mark. Hüttenrobzint fr. en 68,00 —65, 50, Nen 5 
Plattenzint 69.00 — 60,75, Originalh.⸗Alumin. (68—99 ) in Blöcken, 
Wals⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drabtb, G 7 
ar nm. ee Be 3 85 W 88 99% 
gr t on 5 A, 
900 fein 74.00-75.00. (Regulus) 115, r t. Barr. f. 1 Rg. 


ar PEVAS G. Starke: verantwortlich für Potitik: 
.Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wielie; für Stadt 
und Land und für den übrigen redakttonellen Inhalt: M Herkez 
für Anzeigen und Reklomen: E. Brzygodzkl: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 6. 
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lachen, Optanten-Fragen, Genoſſenſchaſts⸗ 


n 


| Osthank für Handel und Gewerbe | 


RE EN N OELE AIRO TE a AN aN Eea ES ATST 


. 


Damen-, . und Kinder-Honfektion SE 1223 
kaufen Sie 


fa „Żródło“, Bydgoszcz, “raez” 
\ 


Damen- und Herrenkonfektion 


* . a 
immer gut und billig. Isenbehnrückfehrkarten 1H, Klasse bie zu 1 — Straoke von 150 km für eine 3 


= Damen-Mäntel aus guten, tragfähigen Stoffen , : ; . zè 23.00 Herren-Winter-Ulster verscn. Farben, haltb. Stoffe. . zł 28.00 
Damen-Mäntel Mine versch. Macharien, ganz aur Fater 2 48.00 Herten-Winter-Ulster sch: pesene Antühruns au, 26.00 


iL 


| Dumen-Piüschmäntel Warten zearboitet, vr. Suat 2 110.00 Herren-Paletot rarer "os mit ma ohne Sane „59,00 
| Dumen-Ripsmäntel ekerante Ausiinrane teln gear. 90,00 Herren-Anzuge moderne Farben. haltbare Qualitäten . 2 26.50 


Dumen-Müntel Siusentorm; Nag. U. Musch m. Peizbes 1 98.00 WINTERJOPPEN Beere denen Ausführungen. m warm, 19,59 


ride ar m Ta Be 


K Plüsch et f DER“ nen- »Ulst j = Tan 
Elegante Damen- cle 2 d Un ae at, 72,00 ve” Burschen: und, Knahen-yisier, und Anzune 


749.0 138Bun yez am 


empfehlen wir Smoking-Anzüge, Gehrock-Anzüge, Coutaways, Schwarze 


Für die beginnende Ballsaison. Sakko-Anzüge zu niedrigsten Preisen in bester Verarbeitung u. elegant. Austührung. 


Neige Wir unserer geehrten auswärtigen Kundschaft die Rückreise vergüten und den Herren Beamten 
Zur gefl. die Zahlung erleichtern, haben wir uns entschlossen, um der heutigen Ge dFnappheit Rechnung zu traben. f 
E auf die schon herabgesetzten Preise außerdem noch einen Rabatt von 10% zu gewähren. Wir bitten 
8 


Sie daher in Ihrem eigenen interesse, unser heutiges Angebot genau prüfen zu wollen und vor jedem 


bevor Sie kaufen! 
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Unser Lager müssen Sie sehen, u; 
"uoburie; 


Einkauf unser. Geschäft ohne jeden Kaufzwang gütisst bes chtigen zu wollen. 


3 Rechtsbüro > p Ni 55 — 77 PR we nr der liqu. 5 
je mussen beim Einkauf 2. Niebaum stenber erfordiW. 
Karol Schrödel Sie mü Filiale GNIEZNO — Inh. Olio Rehage 


-von Kaffeezusatz vor 
allem danach trachten, 
die beste Qualität zu 
9 kaufen und 
das ist 


Nowy Rynek 6, U. ` 15038 
0 ſämtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗, Straf; 


LandmaschinenhandlunguReparafurwerkstalt 


für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte 
in einer besonderen Abteilung durch mich wahrgenommen. 
Ich übernehme genau wie meine Vorgängerin 


für sämtl. landwirtsch. u. Reparatun-Arbeiten industrielle Betriehg 
evtl. an Ort u. Stelle ‚durch meine Snezialmonteung sach-, fachgemäß u. preiswert 


und unterhalte ebenfalls ein reichhaltiges Lager in 
Iandwirtschaftl, Maschinen u. Geräten, sowie in Ersatzteilen aller Art, 
Able: Wagenfahrik e Mi Sramieder, Stellmacher-, Sattler- 
wird in unveränderter Weise wie bisher fortgeführt, 
— Inhaber — 


Julius Martin Oskar Martin, Gniezno, 
Gegr. 1868 Sw. Wawrzyüca 15—16. Tel. Nr. 261. A 


Chetmidska 16, part., r. 
Garderob, elegante wie 


die beliebte aroB elen 
Kaffeewürzei im dlau · roten Paket. | Aber werd. hr bft 


ne nen angefertigt. Damen 3. 
ahlung | a Le | 
zahlung! überzeuge dich! zahlung! 


Lernen könn. eintreten. 
Große Auswahl, billig und bequem auf Allerfeinstes 


f langfristige Ratenzahlungen a a 
Damen- u. Hevrer-Rentention j / Haumen Mus 


in 33—50 Pfad. -Kübeln 


1 Anzugstoffe - Wäschestoffe - Bettleinen į De a a 


zur piompien Lieterung 


Damen- und Herrenschuhe 4 C-E Müller & Sohn 


Wir haben eine Maßabteilung umer Leitung erstklassiger 5 


f Kontrakte, Verwaltungs: Angelegenheit. 
übernimmt Regelung v. Hypotheken. iegl. 
85 Lorrelpondenz ſchließt ſtille Mitorde ab. 


Kohlen x 
Brennholz 
Düngemittel 


ſofort 9 Lager lieferbar 


Amin , Gin-u, Berfauisgenoflenihaft, 


Gnfewkowo. 


i Warschauer Kräfte paa in welcher 15083 Boguszewo, Pommerellen 
1  Herrenkleidung nach Maß angefertigt wird. a 3 ; 2 r 
Billige Preise! Billige Preise! Sirup- U. Marmeladentabrik. 
t ; Aufträge nehmen entgegen: % 
Dom Towarowy Bl. R. Bittner-Bydgoszcz 5 ; } e Ar E , TECHMICHE» 
E. S. Zaremba R. Röhl-Grudziadz E Ø A SPEZIALGESCHAFT 
. BYDGOSZCZ $ ieh F. Schmeiter-Chojnice. U C FÜR INDUSTRIEBEDARF 
` Raten- ; ul. Diuga 66 Raten- f ; 5 8 BYDG OSZCZ 3 
eee Ecke Podwale 1 Treppe. eee | ig UL. rg TELEFON 459, 


N —uTꝛ— —.— — — Sn en — !!!.!!! ————ꝙ 


Aktien Kapital 4 Millionen Goldmark 


Zwelgniederlassung Schneidemühl 
Friedrichstrasse Nr. 34 


mit: 
Wechseistube MEA wen EBENEN e e e eee 


Rosswerke | 


in allen Größen, 1-8 Pferde 


$ Umeok ausländischer 6 Polkrinatan, Dóltarnaten usw. 8 


Walzen- Dresch- ` # Kartoffel-Sortier» 


W 2 ; 2 5 hinen 6 $ hi 
Annahme von Spareinlagen zu höchsten Zinssätzen. 1] schiasleisten-Dresch- | Rupenschneider versch. 
— — \ i : l ; se nn e für | 
Erledigung aller anderen bankmässigen Geschäfte. Motordrescher Wolt, Mra A oba 
| F _Reinigungemaschinen 


Postscheckkonto Berlin Nr. 64 661. er GEBRÜDER RAMME ; 


Św. Trójcy 140. BYDGOSZCZ Telsfon Nr. 79. | 


7150 N 7 D N er NN ee A EET EEE T I TEET A 
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